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Elend , beschäftigt von

greuliche Auswuchs am Leibe der bürgerlichen
chaft , das proletarische Schlafstellenivesen mit allem

" lend . bescbäftiat von »leit zu Zeit die „ höheren "
sonst , weil man einmal

stS ' 8 aus besonders lrasse Zustände gestoßen ist. Man
. ' "cht eine Zeit lang mehr als sonst über die Sache , und

'
vegetiren die

"
Parias der heutigen Wirthschafts -

.. - nung, die Lohnarbeiter , wieder in ihren Schlaslöchern

im £ weiter . So geht es jetzt allem Anscheine nach
k gemüthlichen Lande Sachsen und in der großen Seestadt

�Wg. Die Vorgänge dort sind typisch für das soziale
- iierungsbestreben unserer Bourgeoisie .

o Schon seit langer Zeit soll in Leipzig eine städtische
« on zur Verbesserung des Wohnungswesens be -

. wenigstens verlautete zur Zeit der Choleragesahr

»,r . wich' einem ehrwürdigen Institute . Aber Sitzungen
�. Mten oder Beschlüsse gefaßt oder gar etwas bewirkt hat

dieiff Mission noch niemals . Der nationalliberale Bürger -
» Per der großen Seestadt hat eben , wie seine meisten
ä' a größerer und kleinerer Orte , viel wichtigere Dinge ,

ick
Öa lsud Königs - und Kaisereffen u. A. m. , zu thun , als

e Hl um Lappalien zu kümmern , wie die Wohnungsverhältnisse

t ' i Leute in „seiner ' ' » Stadt . Da hat man nun jetzt
/ VoltsMlungsergebpiffe für Leipzig aus dem Jahre 1890

> . �gerechnet und dabei eine grauenhaste Ausdehnung des

£, . Mellenwesens mit schauderhaften Zuständen gesunden .
��verständlich sind diese Dinge der Bourgeoisie 1onst so

m . �ßen, daß sie nur bei Gelegenheit einer umständlichen
e , ' iszählnng herauskommen können . Kurz , es ergab sich ,

S in der berühmten Universitäts - und Kunststadt nicht

Jpßer als 13 314 natürlich meistens kleine Haushaltungen
; . �. Ll952 Schlafleuten vorhanden waren .

'

riste Haushaltung in Leipzig
nicht

Der

Beinahe jede
lebt von Schlafleuten , die
einmal das kleinste und

größte Prozentsatz dieser
ihn- - c" 1 Extrazimmer ,
ftM«. leisten können . | . I H
„�Haltungen hat nun blas zwei heizbare Räninc ,

[
' koinmen dabei solche vor , die 5, 6, 8, ja 12 Schlaf -

gleichzeitig beherbergen . Man kann sich das Bild

' - Malen , das diese Räume bieten müssen ! 2787 dieser
�«shaltungen haben nur weibliche Schlafleute , also ein

tv et
, von Ladnerinnen , Hausirerinnen , Konfektioneusen ,

�nknrbeiterinnen u. s. w. In 1119 Haushaltungen
r . wen aber männliche und weibliche Schlafleüte gleichzeitig
ufrberat , und bei 2722 Haushaltungen ist eine allein -

lick � Frau die Vermietherin der Schlafstellen . Ratür -
3 liegt die Hauptsache dieses Krebsschadens im

��eren der innersten Stadt , wo sich die Proletarier
jammenhäuse », um jeden Morgen so früh als mög -

wieder zur Lohnsklaverei bereit zu sein ; im

Innern der Stadt , wo ohnedies meist alle Häuser in engen
Gassen stehen und das Sonnenlicht ein Gast ist , den man
das ganze Jahr nicht kennt . Unter den Vororten zeichnet
sich nur Anger - Crottendorf noch durch ebenso ungünstige
Verhältnisse aus , wie cle Innenstadt .

Diese blamabl a � a ? sind , ivie gesagt , eben erst durch
den Direktor des städtiflhen statistischeu Amtes in Leipzig
bekannt geworden . Und kaum ist das geschehen , kaum hat dieser

Herr ein im ganzen recht zahmes OrtSstatut vorgeschlagen , das im

ivesentlichen gewisse Gcsundheits - und Reinlichkeitsvorschriften
für Schlafstellen enthält und dieBenntzung ungesunder nur sehr
vorsichtig verbietet , da erhebt sich schon der Kops der Haus -
besitzer - Hydra dräuend vor ihm und zischt ihn giftig an , weil

er es wagt , an das bürgerliche Schiboleth , an den Zins , zu
rühren . Denn man iveiß es ja ans genauen Feststellungen ,
daß der Hausbesitzer aus solchen Wohnungen , bei denen er
die Astermiethe erlaubt , seine 10 , 12 uud 15 pCt . heraus¬

schlägt . Da marschirt das liebe „ Tageblatt " natürlich an
der Spitze der Opposition , indem es ein gekränktes Haus -
bcsitzcrgemüth in seinen Spalten fragen läßt , ob denn nach -
gewiesen iverden könnte , daß die „Dichtigkeit der Belegung "
der Schlafstellen wirklich so arg wäre , daß der

Leipziger Bourgeois nicht ruhig weiter die Schlafmütze über
die Ohren ziehen und seinen Prosit weiter einsäckeln könne
Der Leipziger nationalliberale Philister , und mit ihm der -

jenige im ganzen Reiche , wo Hundertsach ähnliche Zustände
vorhanden sind , ist eben der gelehrige Schüler seines großen
M iquel , der auch seinerzei . ein , ach, so schönes R e i ch s
W o h n ii n g s g e s e tz aus dem Papiere mit ausarbeiten

hals , um sich, seitdem er Minister geworden , von dieser
gefährlichen Materie ab und dem viel leichteren Geschäft
des Erfindens direkter und indirekter Steuern für den

Moloch des Militarismus zuzuwenden .
Insofern ist der Leipziger Vorgang irtir das Symp

tom eines allgemeinen faulen Zustandes . Vielleicht
setzt sich in Pleiße - Athen jetzt die städtische Wohnungs -
kommission einmal in Bewegung , vielleicht nimmt sich der
oder jener Verein für innere Mission , der zum Tode er -
schrocken ist über die moralischen Wirkungen des prole
tarischen Schlafstellenwesens , der Sache eine Zeit lang an
— über ' s Jahr steht höchstwahrscheinlich die Sache genau
auf demselben Flecke , wie heute . Die Bourgeois fahren in
ihre Theater - und Konzcrtpaläste , statten dieselben nach wie
vor so verschwenderisch wie möglich mit dem Geld der
Steuerzahler aus , wiegen sich daheim in ihren weichen
Sesseln und Betten und werden höchst erstaunt sein , wenn
eines Tages aus den schmutzigen Wohnhöhlen ein Ameisen
Heer hungernder Proletarier herauskriecht , von dem die

ganze bürgerliche Herrlichkeit erdrückt wird .
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Roman von Guy de Mau ' iassant .

z. . . Kam er aus der Redaktion , wo er wieder zwei oder

et Fvrestier gerufen worden war , nach Hause , so rächte

fcj' ch und verfolgte den Todten im Grabe mit gehässigem
Mt . Alle seine Mängel und Schwächen , seine kleinen

fip Stichen Angewohnheiten zählte er wohlgcfalltg aus , trat

sM�it und vergrößerte sie noch , als hatte et im Herzen

bef*
1 Frau den Einfluß eines gesürchteten Nebenbuhlers
Wn wollen .

'
. .

An An einem Abend gegen Ende Juni rauchte er seine
si Sarrette am Fenster . Die warme Abendluft drang ins

N? ' UUb tX Lust , noch einen Spaziergang zu

st�Äollen wir nach dem Parke , liebe Magda ? "

«Ach ja , ich bin dabei . " .
nahmen eine offene Droschke , kamen zu den Champs -

tzMs und dann in die Allee des Boss de Boulogne Ter

k war still und schwül und die Luft so heiß wie

tz�s-ndampf. Eine unendliche Menge Droschken führte

Crn ' n das Wäldchen hinaus . In langer , ununter -
'

" lener Reihe fuhren die Wagen . = ~

hj. . Jorges und Madeleine machte es Spaß , all die

�Mpcmre im Wagen zu betrachten , die Fraueu m Heller
Mk- ttc . die Männer im dunklen Anzug . K - m Geräusch
iL hören , als das Rollen der Rader auf dem Wege.

1
warme Schatten der Nacht schien voll von Küssen.

OM »

Georges und Madeleine fühlten sich selber von
der Zärtlichkeit , die gleichsam in der Luft lag , angesteckt .
Sie faßten sich sanft , ohne ein Wort zu sagen , bei der

f and . Ein iveing fühlten sie sich durch die schwere , dicke

uft und ihre Stimmung bedrückt .
Als ihr Wagen oben bei der Wendung an den

Festungswerken angekommen war , küßten sie sich . Der große
Wagenstrom hatte sich in die verschiedenen Seitenwege ver -

theilt . Auf dem Weg zu den Seen , den sie jetzt ein -

schlugen , wurden die Zwischenräume zwischen den Droschken
etwas weiter .

Georges flüsterte : ! „Geliebte Magda ! " und zog sie
an sich.

Sie sagte zu ihm : „Erinnerst Du Dich noch an den

finsteren Wald in Deiner Heimath ? Mir schien er voll

voit wilden Thieren und endlos zu sein . Hier aber ist es

doch reizend . Zärtlichkeit scheint in der Luft zu liegen und

außerdem weiß ich, daß S�vres nif der anderen Seite des

Gehölzes ist .
„ Oh ! " erwiderte er , „ auch iu dem Walde in meiner

Heimath gicbt es nur Hirsche , Füchse , Rehe und Wild -

schwcine , und ab und zu trifft man auch ein Försterhaus "
( maisov 6s forsstisr ) .

Dies Wort , der Name des Todten , den er unabsichtlich
ausgesprochen hatte , überraschte ihn so, als wenn ihn einer

ihm aus der Tiefe des Dickichts zugerufen hätte , und er

s6 ) wicg plötzlich , wieder war jenes fremdartige , heftige Miß -
behagen , jene eifersüchtige , wilde , unbezwingliche Wuth über

ihn gekommen , die ihn seit einiger Zeit das Leben ver -

bitterte .

„Bist Du mit Charles hier zuweilen am Abend ge

wesen ? " fragte er nach einer minutenlangen Pause .
„ Ja , oft ! " erwiderte sie.
Und nnt einem Male wurde es ihm unbehaglich hier ,

er empfand ein nervöses , herzbedrückendes Verlangen , sofort

Voliktsiho Ltubcrltlftki
Berlin , den 16 . Dezember .

Der Buudesrath ertheilte in der am Donnerstag
unter dem Vorsitz des Vize - Präsidenten des Staats -

Ministeriums , Staatssekretärs des Innern Dr . v. B ötti cher
abgehaltenen Plenarsitzung dem Entwurf von Bestimmungen
zur Ausführung des Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -
gesetzes , dem Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Ab -

zahlungsgeschäfte , dem Gesetzentwurf , betreffend die Be -

gründnng der Revision in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten
tind dem Verordnuitgsentwurf wegen Inkraftsetzung des

Gesetzes vom 19 . Mai 1891 , betreffend die Prüfung der

Läuse irnd Verschlüsse der Handfeuerwaffen , die Zustimmung .
Der Gesetzentwurf , betreffend die Geltung des Gerichts -
versaffungsgesetzes in Helgoland , und der Gesetzentwurf zur
Ergänzung der Gesetze über die Postdampfschiffs - Verbin -
düngen mit überseeischen Ländern vom 6. April 1885 und
27 . Juni 1887 wurden den zuständigen Ausschüssen zur
Borberathung überwiesen . Dem Jnnungsverbande deutscher
Baugewcrkslneister in Berlin wurden auf seinen Antrag
die im § 104 b der Gewerbe - Ordnung bezeichneten Korpo -
rationsrechte verliehen . Endlich wurde über mehrere Vor -

lagen uud Eingaben in Zoll - und Steuerangelegenheiten
Beschluß gefaßt . —

Dem Reichstage ist eine Denkschrift , betreffend die

Bau - und Finanzlage d- j dem Nord - Ostsee - Kanal , zu -

gegangen . In fünf Baujahren sind bis jetzt rund

52 000 000 Kubikmeter Bodenmasse ausgehoben worden .

Bis zum 1. Oktober d. I . waren von dem Baufonds ver -

ausgabt 80 176 413,18 M. Zur Ausführung bereits be -

gonncner Arbeiten und Lieferungen ist ferner verfügt über

35 590 887,18 M. ; noch nicht begonnene Arbeiten und

Lieferungen sind veranschlagt im Betrage von 40 437 436,84
Mark . Wie es am Schluß der Denkschrift lheißt , besteht
nach wie vor die Aussicht , daß der Kanal im Jahre 1895

dem Verkehr wird übergeben werden können . —

Ein Gesetzentwurf ist vom Abg . Rin tel en ( Zentrum )
im Reichstage eingebracht , dahin lautend ;

Einziger Artikel .
Dein ß 69 des Strasgesetzbltchcs für is Reich wird fal -

gender zweiter Absatz beigefügt :
„ Die Verjährung ruht während der Zeit , in welcher

ans Grund des Gesetzes eine Strafverfolgung nicht be -

gönnen oder nicht sortgesetzt werden kann . " —

Für die Militärvorlage sollen sich die Wähler bei
der Reichstags - Wahl in Kaufbcuren ausgesprochen haben —

zu diesem Resultat kann nur ein offiziöses Blatt , wie die

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " , kommen . Die große
Mehrheit der Wähler habe für den Kandidaten des

Zentrums gestimmt , obwohl dieser „sich seine Stellung -

nach Hause zu fahren . Das Bild Forestier ' s hatte von ihm
Besitz genommen und quälte ihn . Er konnte nur noch an

ihn denken , von ihm reden .

Mit boshaftem Tone sagte er :

„ Höre einmal , Magda ! "
„ Was denn ? "

„ Nicht wahr . Du hast den armen Charles betrogen ? "
Enlpört erividerte sie : „ Du wirst geradezu albern mit

diesem ewigen Gerede ! "
Aber er ließ nicht nach .

„ Sei doch offen , liebe Magda , und räum es ein . Nicht
wahr . Du hast ihn betrogen ? Sag doch ! "

Sie schwieg ärgerlich .
Er aber fuhr hartnäckig fort : „ Wenk , Einer so aus »

sah , so war er es . Oh ja ! Oh ja ! Das würde mir

riesigen Spaß machen , wenn ich Recht hätte . Er war ja
förmlich dazu geschaffen , betrogen zu werden . "

Er merkte , daß sie lächelte , vielleicht über irgend eine

Erinnerung . Beharrlich wiederholte er : „ Sag mir ' s doch.
Es ist ja gar nichts dabei . Im Gegeurheil , es wäre sehr
spaßhaft , ivenn Du mir zugeben wolltest , daß Du ihn be -

trogen hast . "
Jetzt zitterte er vor Hoffnung und Haß . Oh , wenn

der verdammte , verwünsckste , verabscheute Tobte die lächer »
liche Schande getragen hätte ! Und doch . . . und doch . . .
noch ein anderes , unbestimmteres Gefühl stachelte sein Per -

langen , alles zu wiffen , auf .
„Magda ! Geliebte Magda , bitte , sag ' es mir doch ! "

wieverholte er . „ Nicht wahr . Du hast ihn betrogen ? So

sag doch ! Es wäre ja auch sehr unrecht von Dir gewesen ,
wenn Du es nicht gethan hättest . "

Jetzt fand sie sein Drängen wohl komisch, denn sie
lachte kurz und abgerissen .

Er hatte seine Lippen beinahe an ihr Ohr gelegt :
„ Nun ? . . . Nun ? . . . So aesteh' doch ! . . . "



nähme M MMtärvorkage vorbehalten und davon abhängig
gemacht , welche Gründe für dieselbe regierungsseitig geltend
igetnacht werden möchten " . Das Zentrum selbst wird wenig

erbaut sein von dieser Auslegung der unbestimmt gehattenen
Aeußerung seines Kandidaten . Wäre sie vierzehn Tage
früher erfolgt , dann hätten die Wähler gewiß eine keinen

' Zweifel übrig lassend « Antwort erzwungen und ohne eine

laiche dem Zentrumskandidaten den Lauspaß gegeben . —

Bei der NeichstagS - Ttichwahl in Stuhm - Marien -
iverder , welche am . Donnerstag stattfand , sind bis jetzt für
Wessel ( freikonservativ ) 5637 und für Donimirski ( Pole )
5673 Stimmen ermittelt . Aus 55 Wahlorten steht das

Ergebniß noch aus . —

Auf die Theater - Ngenten lenkt , wie der „Reichs -
Anzeiger " nnltheilt , ein Erlaß des Ministeriums oes

Innern die Aufmerksamkeit der Polizeibehörden hin. Es
seien „eine Reihe von Fällen bekannt geworden , m denen

Theater - Agenten es unternommen haben , die sich
ihrer Vermittelung bedienenden Personen in wucherischer
Weise auszubeuten , deren wirthschastliche und künstlerische
Existenz sich in unzulässiger Weise dienstbar zu machen und

weiblichen Klienten gegenüber die Gebote der Sittlichkeit zu
verletzen . " Der hier erwähnte Uebelstand ist seit Jahrut so
allgemein in der Tbeaternxlt bekannt und ist so tausendfach
in der Presse geschildert , daß wir höchlichst erstaunt sind ,
daß er bereits zur Kemxtniß des Ministers gelangt ist . Er
wird aber mit dem Wiuk an die Polizeibehörden nichts
erreichen , wenn er nicht die Nothlage beseitigt , welche dir

Schauspieler zu Opfern dep Theater - Ägxnten macht . —

Von deutsche « Waffen todtgeschossen zu werden ,

muß für den deutschen Patriolen der höchste Stolz sein .
Wenn jeder Schuß , der sie trifft , aus Krupp ' schen Kanonen
und Loewe ' schen Gewehren kommt , welch Hochgefühl muß
uns Deutsche ergreifen . Der „ Figaro " veröffentlicht das

Schreiben , mit welchem die Firma „ Ludwig Löwe u. Co . "
dem französischen Krieasminister ihre Offerten machte . Es

lautet nach der Uebersetzung der „Nalional - Zeitnng " wie

folgt :

Ludwig Löwe u. Co. , Berlin , 20 . November 1SS6 .
Berlin . Hollmmmstr . 82 .

An ®e . Ereellenz . den Herrn Generat Boulanger ,
Kriegsminist , r, Poris .

Herr Minister !
Wir werden dnrch oie Zeitungen in Kenntniß gesetzt , daß

Ew . Ereellenz einen Offizier zu dem Zwecke nach Amerika ge-
schickt haben , Informationen hinsichtlich der Fabrikation von

Milstärgewehren einzuziehen , sowie die für die Massensabcikation
von neuen Waffen nothwendigen Installationen anzukaufen .
Unser Etablissement beschäftigt fich bereits seit langer Zeit
hauptsächlich mit der Konstruktion solcher Maschinen , die zur
M�ffensabrikation dienen und früher nur in Amerika angefertigt
wnrden . Und da wir in dieser Zeit Gelegenheit hatten , die

Fabrikation zu studiren , sowie selbst Mililärwaffen zu fabriziren ,
waren wir im stände , wesentliche Vervollkommnungen in der

Konstruktion dieser Maschinen herbeizuführen , so daß wir jetzt
hinfichltich der technischen Leistungssähigkeit den amerikanischen
Fabriken überlegen sind . Mr erlauben uns daher , Ew .

Exzellenz zu ersuchen , nach Berlin gleichfalls einen Offizier
senden zu wolle », dem wir die Probe liefern könnten , daß kein
Grund vorliegt , die Maschinen in Amerika zu kaufen . Wir
halten dafür , daß es von grossem Vortheile sein wird , falls
Ihre Waffenfabriken Gelegenheit haben , mündlich ZU verhmifceln ,
und zwar während der ganzen Zeit , welche die Fabrikation
und die Lieferung von Maschinen dauern wird . Ties ist aber
nur bei einem europäischen Elabliffement möglich .

Indem wir eine günstige Antivort erwarten , haben wir ,
Herr Minister , die Ehre , Sie unserer ausgezeichneten Hoch -
achtung zu versichern .

L u d w. L ö w e u. C o.
Kommandit - Gesellschaft aus Aktien .

Dieses Schreiben ruft uns den Brief eines anderen

patriotischen Fabrikanten an Napoleon III . in Erinnerung ,
der in den „ Briefen deutscher Bettelpatrioten " von Bern -

hard Becker uns aufbewahrt ist. Es ist kein Geringerer
als F r i e d r i ch K r u p p , der unter anderen Briefen an

Napoleon auch folgenden schrieb :

„ Sire ! Ermuthigt durch das Interesse , welche ? Eure er

habene Majestät ( s » Hauteur Votre Majeste ) für einen ein¬

fachen Industriellen und die glücklichen Ergebnisse seiner Be -

muhungen und seiner unerhörten Opfer bewiesen haben , wage
ich von neuem , mich ollerhöchstderselben mit der Bitte zu
nahen , geruhen zu wollen , den beifolgenden AtlaS anzunehmen .

Da rückte sie mit einer trockenen Bewegung von ihm
ab und sagte plötzlich : „ Du bist wirklich recht einfältig .
Antivortet man denn auf solche Frag «»? "

Sie sagte daS in eines » so sonderbaren Tone , daß ihrem
Gatten ein kalter Schauer über die Haut lief und er be -

stürzt und athemlos schwieg , als wenn er eben eine moralische

Erschütterung erhalten hätte .
Ihre Droschke fuhr jetzt um den See herum , in den

der Himmel seine Sterne gesät zu haben schien . Das un -

bestimmte Bild zweieö Schwäne , die langsam umher -

schwammen , tauchte aus ; in dem tiefen Schatten waren sie
kaum zu erkennen .

Georges rief dem Kutscher zu : „ Umkehren r Und der

Wagen wendete um und kreuzte die anderen , deren große
Laternen wie Augen in der Nacht des Gehölzes strahlten .

Wie sonderbar sie das gesagt hatte ! „ Ist es ein Ge -

ständniß ? " fragte sich Du Roy . Und diese halbe Gewiß -

heit , daß sie ihren ersten Gemahl betrogen habe , versetzte

ihn jetzt in Wuth . Er hätte sie schlagest , erwürgen , ihr die

Haare assSreißen können .

Ja , wenn sie geantwortet hätte : „ Aber , geliebter
Georges , wenn ich ihn hätte betrügen svollen , hätte ich es

nur mit Dir gethan I ' — oh ! wie hätte er sie geküßt , um -

arsnt , geliebt !

Mit gekreuzten Armen saß er unbeweglich da . Er starrte

zum Himmel empor und svar isnmer noch zu erregt , um

nachdenken zu können . Er fühlte nur , wie sener Groll in

ihm keisnte und jener Haß in - ihm wsschs , der im Herzen
aller Männchen vor desn launenhaften Triebe der Weibchen
brütet . Zum ersten Male einfand er die unbestisnmte A ngst
des argtvöhuischcn Gatten . Jetzt war er eisersüchtig um des

Todtesr svilleis , auf Rechnung Forestier ' s essersüchtig . Ussd

eine fremdartige , stechende Eifersucht ivar es , sn die sich
plötzlich Haß gegen Madeleine snischte . Wenn sie den

anderen betrogen hatte , konnte er dassss ihrer noch
sicher sein ?

Allmälig kam eine Art Rsshe über ihn , er bot seiner
Schwäche Trotz und dachte : „Alle , alle sind Fraueuzinsmer !

Man muß sich ihrer bedsessen , aber sei » inneres Selbst vor

ihnen bewahren . "

Er enthält eine Sammlung vm Zelchnsinsm verschiedene ?, in
meinen Werkstätten ausgeführter Gegenständ « . Ich gebe
snich der Hoffnung hin , daß besonders die vier
letzten Seilen , welche die Gußstahlkanonen darstellen ,
die ich für verschieden « höh « Regierungen Europas
angefertigt habe , einen Augenblick die Asifmerksamfeit Eurer
Majestät auf fich lenken dürften und mein « Kühnheit - nt -
schuldigen werden . Mit dem tiefsten Respekt , mit der größten
Bewunderung bin ich Eurer MajeM unterthänigster und er -
gebei� er Tiener . "

Ein Unterschied liegt hier nur in der Behandlung der
Briefe seitens der Empfänger vor . Ter Kriegsminister der
Republik hat den deutschen „ Patrioten " gar keiner Be -
achtung gewürdigt ; der K a i s e r aber sah in dem „ Patrioten "
ein verwandtes Genie , das man ermuntern muß , und
würdigte das Anerbieten damit , daß er dem „unterthänigsten "
Schreiber folgenden Bescheid zukommen ließ :

Zder Kaiser hat mit vielem Jntereff « den Atlas empfangen ,
den Sie ihm zugestellt haben , und seine Majestät hat den Be -
fehl gegeben , Ihnen für diese Mittheilung zu danken und Ihnen
zu wissen zu lhun . daß seine Majestät lebhast den Erfolg und
die Ausdehnung einer Industrie wünsckt , welche die Bestim -
snung hat , der Menschheit beträchtliche Dienst « zu leisten . "

Die Ahlwardt ' schen sind durch den Löwe - Brief an
Boulanger in eine grimmige Verlegenheit gebracht worden .
Sie klagen bekanntlich Löwe an , er habe im Auftrag der
iUIiane « israelite ( des Judenbnndes ) das Deutsche Reich
durch Lieferssng ■ schlechter Waffen wehrlos zu machen ge -
ssicht . Nuss hat er aber auch den „ Erbfeind " vermittelst seiner
schlechten Maschinen mit schlechten Waffen zu versehen , und
dadurch wehrlos zu machen gesucht . Frankreich wehrlos
machess , heißt aber die Wehrkraft Deutschlands entsprechend
verstärken . Die Wehrlosmachung Deutschlands svird also
durch die Wehrlosmachung Frankreichs kompenfirt ( wett
gemacht ) ussd der unpatriotische Verrath an Deutschlassd
durch den patriotischen Verrath an Frankreich aufgehoben .
Wie die Ahlivassdt ' schess aus diesem Dileinma heraus komsnen
sverden ? —

Ei « Stantsanwakt als Ahlwardt - Zeuge . Ahlwardt
hat aus Patriotismus gehandelt , konftatsrte der Staats -
ansvalt in Magdeburg in einesn Prozeß gegen die Redakteure
der „ Magdebnrgischen Vottsstimme " Martini und
Dr . Lssx. Der Letztere hatte in eissem von ihm
verfaßten Artikel dein Ersten StaatSannxslt d « n Vor -

svurf gemacht , dnrch seine Anordnung , den in Unter -

suchssngshaft befindlichen Genoffen Königstedt wegen verübter

Durchstechereien zu fesseln , illegal gehandelt zu haben . Nach
der Zessgessaussage des Gefängnsß - Jnspektors Kreysel ist
die Fesselung des Königstedt vorgenosnmen worden , weil

Königstedt sich Durchstechereien ( er hat sich Wssrst , Schinken
und Primtabak zustecken lassen ) hat zu Schulden kommen

lassen , und sich bei seiner Vernehmung „sehr frech und
renitent " benomsnen hat , auch seine Aussage verweigert
hatte . Weil er durch einen Militärposten Verbissdung mit

Außen angeknüpft hatte , und Sozialdemokrat durch und

durch ist , so schien es nicht ausgeschloffen , daß er sich event .

setner Bestrafung durch die Flucht entziehen würde . Mehrere
Wochen mssßte Königstedt die Fesseln tragen . Trotzdem die

geschilderten Thatsachen im wesentlichen svahr und erwiesen
waren , beantragte der Staatsanwalt gegen jeden der beiden

Angeklagten ein Jahr Gefängisiß . Interessant ist
folgende Enikgde aus den PlaidoyerS des Vertheid , gexs und

des Staatsanwalts :

Bertheidiger Rechtsanwalt Hein « ans Berlin : Er könne
nur für Freisprechung plaidiren , da der Artikel sich in fach -
licher Weise gegen oae inkorrekte Vorgehen gewendet hat .
Wenn man übrigens erwägt , daß die Anklage gegen Ahlwardt
nur eine Gefängnißstrafe von fünf Monaten zur Folge hatte ,

so muß es doch jedem klar sverden , daß dein Antrage des
StaatsamvaltS auf je ein Jahr Gefängniß garnicht entsprochen
werden kann . —

Staatsanwalt : Ahlwardt hat aus Patriotismus ge -
handelt , was man bei dem internationalen Sozialdemokraten
Lux garnicht annehmen kann , ihm kam «s vielmehr gerade auf
die Untergrabung staatlicher Autoritäten an .

Verteidiger Heine ( lächelnd ) : Ueber Ahlwardt haben
Ihre Berliner Kollegen auf Grund des Altenmaterials anders

geurtheilt . Lux hat aus Humanität , ans Liebe zu Recht und

Gerechtigkeit sein Bestes gethan , und diese Motive sind doch
auch noch etwas werlh .

Es giebt gewisse Dinge , über die man kein Urtheil aus -

zusprechen braucht ; sie richten sich selbst . Die Sozialdemo -
iratie ist stolz darauf , von dem Patriotisinus , den der

Die Bitterkeit in feinein Herzen stieg auf seine Lippen
und formte sich zu Worten der Verachtung und des Ekels .

Aber er ließ sie nicht entschlüpfen . Fortwährend sagte er

fich : „ Den Starken gehört die Welt . Stark muß man

sein . Ueber alles hinaus muß snan sein ! "

Der Wagen fuhr rascher . Er kasn wieder an den

Festungswerken vovüber . Du Roy blickte zusn Himmel
empor , an dein ein röthlicher Schein , wie das Leuchten
eines mächtigen Hüttenwerks hing . Und ein ussbestirnssstes ,
gewaltiges Geräusch drang ununterbrochen in sein Ohr ; es

setzte sich ans unzähligen , verschiedenartigen Tönen zu -

samsness , klang bald dumpf , bald nah , bald fern und svar

wie das Ahnen geivaltigen Lebenspochens , svar ivie der

Hauch de ? athmendess Paris , da ? einem ersnüdetess Niesen

gleich in der Sommernacht schlief .
Georges dachte : „ Es wäre sehr dumm von snir , wenn

ich mich darüber ärgern wollte . Jeder für sich. Dem

Muthigen gehört der Sieg . Alles ist nur EgoissnssS . Der

Egoismus um Ehrgeiz und Vermögen gilt mehr als der

Egoismus um das Weib und die Liebe . "

Ter Triumphbogen de l ' Etoile tauchte am Eingang zur

Stadt mit seinen beiden Riesenbeinen svie ein unförmiger

Koloß auf , der eben bereit zu sein scheint , sich in Bewegung
zu setzen und die breite Allee vor ihm hinunterzuschreiten .

Tie Droschke war wieder in den Wagenzng gerathen , der

schweigende Paare heimtrug .
Die junge Frau hatte wohl gemerkt, daß in der Seele

ihre ? Gatten etsvas vor sich gehe, und sie - fragte mit ihrer

sanften Stimme : ,
. Woran denkst Du , nsein Freund ? Seit einer Viertel -

stunde hast Du kein Wort mehr gesprochen . " � � �
Spottend erwiderte er : „Ich denke an all die Tusnm -

köpfe , die sich lieben und küssen und sage snir , daß man

wahrhaftig Besseres im Leben zu thuss hat . "

. Ja, " flüsterte sie, „ aber zuweilen ist es doch auch gut .

Zjs mag gut sein , . . . . mag gut seich . . . . wenn

man nichts Besseres hat . " -
Georges Gedanke ging weiter und entkleidete� in einer

Art boshafter Wnth das Leben aller Poesie : „ Ich svürde

schön dumm sein, wenn ich mich geniress , mir irgend

Staatsanwalt so rühmend hervorhebt , kein « Spur zu H
fitzen , und noch stolzer ist sie darauf , daß fie über j e S « !
Patriotismus , auch über den berechtigten , die Idee dn

Humanität und Gerechtigkeit stellt .
Thatsächlich sei noch ersvähnt , daß daS Gericht ges' '

Martini auf 200 M. , gegen Dr . Lux auf ein « « Monat $■

fängniß erkannte . —

Gegen die A» fh « b « « g der Jmden - Emanzipatt�
wendet sich, wie wir d « r „ Kölmschen VolkS - Zeitung " « p

nehmen , eine verschiedenen einflußreichen Organe « �
Zentrumspartei zugehende Berliner Korrespondenz ,
die theils mittelbar , theils unmittelbar erfolgenden #
tationen gegen die Rechtsgleichheit abfertigt . In derstl�'
liest man :

„ Dabei ( bei dem Ansturm gegen das Gesetz vom S.
136 ? ) können die Katholiken nicht mitthun ;
verbieten ihsnn nicht blos ihre Grundsätze , sondern auch 'z'
«igenstens Interesse , ihr Selbsterhaltungstrieb . Das Reias
gesetz vom 3. Juli 1869 sagt mit etsvas mehr Worten dasiei�
wie Artikel 12 der preußischen Versaffung , der affo loitw

„ Der Genuß der bürgerlichen und staatsbürgerl ' ?s
Rechte ist unabhängig von dem religiösen Lek ? nntn >i .
Das ist ja das Palladium der Parität , j!»
Gleichberechtigung der Katholiken mit den Protestanten . Ws
wären die reinen Selbstmörder , svenn wir dazu mitwirkten ,
an diesem Grundstein unseres Rechtes gerüttelt würde !

Gegentheil , wir setzen alle Kraft daran , um diesen Rechl-!�
überall im vollsten Maße zur Durchführung zu bringen , "Jj*
da , wo bisher die Verwaltungspraxis in ihrer „protestantis ®(
Tradition " die Katholiken in d>e zweite Linie zu schiede «

Mit der Aufhebung der Rechtsgleichheit svürde man den
lizismus schwer verwunden , aber das Judenthum nur »Z.
streifen . Oder will man etwa die Bestisnmsmg sc fasse «, �
nur die Mitglieder der Synagogen - Gemeinde «
ihren Rechten verkürzt sind ? Das wäre ein Schlag insWwv
denn gerade die schose üen . gewissenlosesten ElesnessSe Zf ,

Juden ihums würden dann schlesinsgst ans ihrer
gemeinde austrete « und als „Konfessionslose " , Freksisi� I

u. f. w. wieder votiberechligte Staatsbürger werden , im w » I

fall « ließen sie ssch auch laufen , um nachher zu bleiben , . vaöfs
svaren . Tie Mische Rasse von der Rechtsgleichheit »jw

'

schließen , ist einfach unmöglich . Man denke fich die „ AHP
probe " bei Hinz und Kunz , die Riecherei nach einem Troxf

jüdischen Blutes bei Konkssreenten oder persönlichen ,
u. f. n) . ! Wenn die radikalen Antisemiten ein AsresmhiuelP ,
machen wollen , so müssen fie doch in § 1 sagen , wer „3" ° '
ist und wer nicht . Aber trotz ihrer rieisgen Red » ussd

selsgkeit haben sie ein « gesetzlich brauchbare Definition de »

griffs noch nicht zu Tage gefördert . "
Die „schofelsten und gesvissenlosesten " Elemente �

Judenthums werden fich gewiß hüten , die mit ns « ?

weniger als Dortheilen verknüpfte Lage der „Kensesfi�
losigkeit " aufzussschen , wo ihnen als „ guten " Kas� .
liken oder Evangelische « ganz anderer Gewinn winkt .

Ausführung der „ Kreuz » Zeitung " gegenüber , daß y
Liberalen seiner Zeit leichtess Herzens über die Artikels
und 18 der preußischen Verfassung hinweggegangen ! ' <

und die Konservativen ebenso leichte « Herzesrs , wenn °

Zeit gekommen ist , über das Gesetz vom 3. Juli 1369 ( ,

Gleichstellung der Bekenntnisse ) hinsveggehe « werden , br ' Z
die „Kölnische Volks - Zeitung " in Erinnersmst , daß ä

Konservativen bei Aufhebung der Berfaffunasarlikel 1b,
�

und 18 an demselben Strick wie die Liberale «
haben . Man finde in der Absiimmsrngsliste u.

Namen v. Bismarck (Flatosv ) , v. Bismarck (Nautzäi-
v. Brauchitsch , v. Tessziss , Graf zu Enlenburg , v, Gold

Prinz Handjery , v. Koller , Graf v. KössigSdorff , v.

Malshow sc. Aber gerade diese Abstimmung könne �
Katholiken nur in ihrer Ueberzeugung bestärken , „ die v '

fassungsmäßige Gleschberechtig ssng

Konfessionen nicht antasten zu lassen /

« Tie Straflosigkeit der Abgeordneten " �
Kölnische Zeitung " in nicht geringen Aerger . D «

liche , geistig mtnderwerthige Persönlichkeiten auf der I
Straße des gleichen Wahlrechts ihren Einzug in den Rt « ° %

tag zu halten beginnen . " Nun , daß Ahlsvardt I
bedenklicher " oder „geistig minderwerthiger " ist als deiJ-Z)
Gersdorf , der nicht „ auf der breiten Straße des gleichen
rechts " , sondern auf dem engen Kliqsseuwea des Dreikl »? „

Wahlsystems seinen Einzug in da « AbgeordnetenhanS I

etwas versagen , mich noch länger quAen und beunrnh' - , . I
wollte , wie ich es in letzter Zeit getha " . habe . " DaS **

Forestier ' S trat wieder vor chn, aber es reizte seinen Z . I

nicht mehr . Es kam ihm vor , als vertrügen sie sich .1
als würden sie wieder Freunde . Er mochte ihm zur »!
„ Guten Abend , alter Junge !"

Madeleine war sein Schweigen peinlich . „Wollen �
bei Tortoni nicht noch eine Portton Eis essen ? " fragt « Z I

Er sah sie von der Seite an . Ihr feines ,
Profil wurde gerade durch das lebhafte Licht einer
flammen - Guirlande vor einem Cafö Chantant he "

' '

leuchtet . ,

„Hübsch ist sie, " dachte er . „ Um so besser . Bis*
� |

gut , bin ich auch gut . Aber daß ich mich beiisetjß' �
quälen sollte , nein !" Dann aber erwiderte er :
lsebeS Kind ! " Und dainit sie seine Gedanken nicht ertt ' ,

Cr�1 �nen Kuß . Der jungen Frau kcune » die
' hreS Mannes eisig vor . J

Doch lächelte sie, wie sie immer lächelte , und .rf . j
ihm die Hand , um vor den Stufen des Cafö ' S avzM ' t '

Du Roy am nächsten Morgen in die Neda »' '
ttat , begab er sich sofort zu BoiSrenard . ,�1

„ Ich möchte Dich um eine Gefälligkeit bitten , � I
' Ceund, begann er . „ Seit einiger Zeit messhc e» 6C'
eisten Spaß , mich Forestier zu rufen . Ich begl »" �. !
- - - - - - - -« . . .

Sei nun so gut und /heile den « Hjdumm zu finden . .

. . . . . .

D
ssiitei : der Hand mit , daß sich der Nächste , der sichJSsl
«cheri erlaubt , auf Ohrfeigen gefaßt machen muß . \ ?- 1
ivt ' 0 �' vägeis , ob der Svaß einen Degenstoß we»�

wende mich an Dich , weit Du ein ruhiger Mo » ? n

unangenehme Weiterungen am ehesten verhindern
und weil Du mir auch als Zeuge bei meinem erste » *

gedient hast . "
0 0

Boisrenard übernahm den Anftrag . ft : .

, . « - » Roy entfernte fich, um einen Spaziergang >)'
T! ? r °in " ach « mer Stunde wieder . Niemand sro »' «»
wehr Forestier .



jöitb nicht einmal der Srgste Gegner der Antisemiten de -
yanPten können . Das Blatt der Eisen - und Kohlenbarone ,
vie Zuhälterin des kapitalistischen Protzenthums sollte am
Wenigsten ihre „ moralischen " Bedenken zur Schau trägem

Blatt verlangt , der Reichstag solle in jedem einzelnen
�alle erst über die betreffende Sache selbst zu Gericht sitzen
Und danach entscheiden , ob es die Immunität eintreten laffe ,
»der nicht . Die „Kölnische Leitung " nennt dieses „sachlich
und ohne Ansehen der Partei und der Person " urtheilen .
Was die „Kölnische Zeitung " unter Objektivität oder Sack -
"chkert versteht , weiß jedermann . —

Der Reichstagsabgeordnete Lange (freisinnig ), der
« n Wahlkreis Goldberg - Haynau - Liegnitz vertrat , ist am
Tonnerstag gestorben . - »

. Der Antisemitismus als RettnvgSmittel für die
« Mservative Partei . Die „ Kreuz - Zeitung " spricht es offen
«us . daß die Selbsterhaltung der Konservativen die Stellung
uns dem Parteitaae gebot , daß die Pflege des Antisemitis -
Zus fttr sie ein Nothmittel ist , um die Unzufriedenheit des
Volkes von sich abzulenken :

„ Nicht für die Person Ahlwardts , wie der
Reichskanzler glaubte , hat mar auf unserem Partei -
tag demonstrirt , sondern für den Gegner des Juden -
th ums , der in ihm verkörpert schien . Ist das nicht zu ver -
nehen ? Es drängt sich förmlich aus. Uns , die wir gerade im
letzten Jahre wahrlich Gelegenheit gehabt , mit allen Kreisen
Unseres Volkes enge Fühlung zu gewinnen , uns hat sich das
wtt Naturgewalt aufdrängen müssen , und eben das ist
«s gewesen , was uns vorwärts trieb , weil wir sahen , daß die
Lahre »ids Unzufriedenheit allüberall nach einem Ausweg sucht
um jeden Preis , und die Gefahr , daß die Massen dem
innagcgetilh . im verfallen könnten , als eine äußerst drohende
�schien. Friedeberg - Aniswalde hat das auch mit einer Deut -
Uchkeit gezeigt , die jedes Zweifels spottet . "

Anders haben wir die Stellung der Konservativen wie
ott Regierung dem Antisemitismus gegenüber nie aus .
vesaßt . Daß aber in den rückständigen Gegenden der Ost -
Provinzen , in welchen der Rittergutsbesitzer herrscht , in denen
5* ks ' st , der die Bauerngüter ausgeschlachtet hat , in denm
0Q9 Loos des Sachsengängers , des Ziegelarbeiters und Tage -
whners in der Provinz Sachsen , in den Herzogthümern An -
halt . Braunschweig u. s. iv . als ein beneidenswerthes er -
ichemt , der hingeworfene Jude ein bald aufgezehrter Knochen
lit , werden die Herren bald erkennen . In Hessen , Baden
und anderen Gegenden des Westens hat die Heye gegen die

Auden einen ganz anderen Untergrund , ebenso in den Städten .
erscheint der Jude viel unniittelbarer als der Vertreter

p das Kleingewerbe und das Kleinbauernthum
laugenden Kapitals .

Herr Sugen Richter , der sich in letzter Zeit mehrmals
ein recht ungeschickter Taktiker erwiesen hat — man

debenfe nur , wie er in der Slhlwardt - Frage den Fortschritts
«arren verfahren hat — steift sich jetzt darauf , die Zurück
Weisung der Militärvorlage als etwas ganz Feststehendes
Anzustellen . DaS ist aber eine ganz willkürliche Annahme ;

die Folge dieses Vorgehens kann nur die sein , daß die
« ahler m falsche Sicherheit gewiegt werden und es
unterlassen , aus ihre Abgeordneten den nöthigen Druck aus
«uüben . Wie wir schon vor Wochen sagten : Die Ver
"*rfung der Militärvorlage ist nur durch die Wähler
iu erwirken . Unter den Abgeordneten findet sich
Zweifellos eine Majorität für einen Kompromiß . Das erhellt
J*cht deutlich aus der Rede des Zentrumsmannes Huene
�as Zentrum , welches den Ausschlag giebt , wird zum
Men Theil für einen Kompromiß stimmen , wenn die

Wähler nicht sehr energisch ihr Veto «lnlegen . Und auch
mancher konservative und sogar nattonalliberale Abgeordnete
« tnn durch die Wähler von einem Kompromiß abgehalten
Werden . Die Wähler müssen daS wissen , und

nöthigen Druck ausüben . Die Weih -
" achtsferien eignen sich vortrefflich hierzu . —

�
Der Parlamentarismus sei an dem französischen

�anama - Skandal schuld , behauptet Herr Pindter in
° er „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " , ff ur unter einem

parlamentarischen Regiment könnten derlei Schmutzercien
�Uomnien. Aber hat Herr Pindter denn die deutschen
�chienenslickereien und Stempelfälschungen vergessen ? Hat
? vergessen , daß laut Ausweis der preußischen Einkommen -

sieuer -Listen die deutsche Bourgeoisie den Staat regelmäßig

aus

„ .
Als er nach Hause kam , hörte er Frauenstimmen im

salon . * -•—
. . . „ Wer ist da ? " fragte er .

9. . » Frau Walter und Frau von Marelle ,
Tlener .

erwidert « der

Sein Herz begann doch etwa » heftig zu pochen , er sagt «
■ ober : „ Nun , nun . Wir wollen mal sehen " , und öffnete

Thür .
Clotilde stand am Kamin , « nd das Licht vom Fenster

" gerade aus ihr Gesicht . Es kam Georges vor , als

�nn sie bei seinem Anblick erbleichte . Er begrüßte zu -
P Frau Walter und ihre beiden Töchter , die

Schildwachen zu beiden Seiten der Mutter

M , dann wandte er sich zu seiner früheren
siebten. Sie reichte ihm die Hand . Er nahm
k und preßte sie in der seinen , als wenn er sagen wollte :

Pch liebe Dich noch immer " . Und sie erwidert « seinen

» Wie geht «S Ihnen denn ? * fragte et . » Wir haben
feit einer wahren Ewigkeit nicht gesehen .

reu
» Gut —

mdiich.
Bel - Ami ? ' erwiderte sieund Ihnen ,

- - vnaj ,

I
Tabei wandte sie sich an Madeleine und ( ragte : „ Du

pbst doch, daß ich ihn noch meinen Bel - Ami nenne ?

Pfirwiß , ich erlaube Dir alles , was Du willst .

aTie
Antwort schien leicht ironisch ö�bt zu sein .

ran Walter sprach von einem Fest , das �acqn«
in seiner Gar ? onwohnung veranstalten wolltt . M

�° °Ue sich um ein großes Waffenspiel , an dem Damen

der Gesellschaft thcilnehmen sollten . Sie sagte - „ Es

2 sehr interessant sein . Aber ich bm ganz MttoS . mei »

un m. ift an dem Tage gerade verhindert und wir haben

Niemanden, der unS hinbegleitet . ' m, .
. Turop bot sich sofort an . Es war ihr recht . . Meine

achter und ich sind Jbnen zu großem Danke verpstichtet .

. Er SaVte bifÄm bSt b- i� Fräuleins W�r
Höchte • Sie ist borfi aar nicht Übel , vie kleine

Anne, gär nicht übel . " Sie sah wie ein blondes kmnes ,

Rechliches Piippchen aus mit ihr " winzmen Taille

" ne und Brust Einer Miniaturfigur glich sie mit

blaugrauen , mit dem Pinsel gematte . . Emailaugen .

um viele Millionen das Jahr betrogen hat ? Ist ihm der

Ahl wardtprozeß entfallen ? Und die Gründungsschwindel -
Kommission in Berlin von - mno 1873 ? Und Deutschland
hat doch gewiß kein parlamentarisches Regiment . Und
nun gar erst Rußland , das nicht einmal eine Schein - Volks
Vertretung hat und sich des persönlichen Regiments in

klassischster Vollendung erfreut . Kennt Herr Pindter nicht den

berühmten , Ausspruch des Väterchens Nikolaus : „ In
Rußland stiehlt jeder Beamte außer mir . "

Und „ Väterchen " hat auch tüchtig gestohlen
nicht Kleinigkeiten , sondern ganze Länder .

Jedoch

In der kapitalistischen Gesellschaft wird eben überall

gestohlen .
Zwischen freien und — unparlamentarischen Staaten

ist da nur der Unterschied , daß in den ersteren die großen
Spitzbuben mitunter am Kragen gepackt werden , in den

Musterstaaten nach dem Pindter ' schen Ideale jedoch nie

mals . —

„ Ter Gipfel sozialdemokratischer Niedertracht�

sind — nach nationalliberalen Blättern — die Ver -

giftungen in Homestead ( Amerika ) , von denen nicht
feststeht , ob sie absichtlich sind , und von denen gewiß ist ,
daß sie nicht „sozialdemokratisch " sind , sintemalen es keine

Sozialdemokraten dort giebt , sondern nur Tradesnnionisten ,
die mit den Blacklegs oder Skads ( „ Schivarzsüßen " und

„ räudigen Schafen " d. h. den nicht organisirten Arbeiterst
im Kampf stehen . Nach englischen Blättern ist die „ Vcr -
giftung " durch Leitungswasser erfolgt — also vermuthlich
aus Bleiröhren . — Ueber den noch immer sortdauernden
Streik in der Carnegie ' schen Musterfabrik zu Homestead
wird geschrieben , daß er den Eigenthümern , den Arbeitern
und dem Staat ( der Militär schickte ) S1/ * Million Dollars ,
d. h. 34 Millionen Mark gekostet Hab « . Und
daS Alles , weil die Herren Unternehmer den Arbeitern die

politische Gleichberechtigung nicht zuerkennen ,
und ihnen den Gebrauch des Koalitionsrechts verbieten wollen !

Das sind die Früchte der heutigen Gesellschaftsordnung ! —

DaS französische Ministerium ist mit knapper
Majorität einer Niederlage entgangen . Nur mit wenigen
Stimmen — 271 gegen 265 Stimmen — wurde gestern ein

Antrag verworfen , welcher darauf hinausging , dem patla -
mentarischen Untersuchungs - Ausschuß , mit Umgehung der

gewöhnlichen Richter , die ganze Panama - Angelegenheit zu
übertrageil . ihn also zu einer Art Wohlsahrts - Ausschaß zu
machen . Daß ein solcher Antrag gestellt werden und bei -

nahe die Majorität erlangen konnte , zeigt , wie gespannt die

Lage ist , und daß in die regelmäßigen Behörden kein Vev

trauen mehr besteht . —

patfeinaiftvtifiken :
Protestvrrsammlungen gegen die Militärvorlagr fanden

ferner statt in Schweidnitz ( Ref . Kühn - Breslau ) , Dur
lach ( Ref . Dr . Rüdt ) . �

Zum Thema der Gemeindewahle « schreibt die El der -
selber „Freie Presse " : „ Rheinland hat seine besondere Städte -
ordnung , und laut dieser sind die „innersten Schichten " der Be¬
völkerung in weit größerem Maßstabe von den Wahlen zu den
Stadwerordneten ausgeschlossen , wie in dem übrigen Preußen .
Man hat hier von Anfang an den großen Jndustriebaronen ä In
Baare Rechnung getragen . Als nun das neue Einkommensteuer -
Gesetz geschaffen wurde , sah sich doch der Landtag veranlaßt , da
dadurch wiederum das Berhältniß zum Nachtheil der Minder -
begüterten sich verschoben hatte , für die Rheinprovinz insofern
eine Abänderung zu schaffen , als alle diejenigen , welche 6 Mark
Einkommei . steuer bezahlen , zur Wahl zugelassen werden müssen .
Doch dieS wurde von Ansang an als ein Provisorium be -
zeichnet , welches so lange dienen sollte , bis die gesainmte Steuer -
reform und mit ihr die Wahlrechtssrage geregelt sei . Letzteres
soll jetzt geschehen , und nun ist für die gegnerischen Parteien
die Frage : Wie hoch soll der Zensus sein ? Bon dem einzig
richtigen Gedanken eines gleichen und geheimen Wahlrechts ist
natürlich auch bei der sich immer so volksfreundlich geberdenden
Zentr » . nsparl » t keine Spur zu finden . Im Gegcntheil , das vor -
nehmste rheinische Zentrumsorgan , die „ Köln . Volksztg . , motivirt
die Forderung , den ZensuS so niedrig wie in den alten Pro�
Binzen zu setzen , besonders damit , daß es erklärt , die Sozial
demokraten könnten ja doch bei dem Klaffen - und ZensuS - Wahl -
system keine nennenswerthcn Erfolge erringen , wie die in den ver -

die ei » peinlich genauer und doch phantastischer Maler

gemalt zu haben schien , mit ihrer allzuweißen , allzuglattvn ,
ungekörnten , farblosen Haut und ihrem wirren und doch
zu einem kunstreichen Bau geordneten Haar , das wie eine

reizende Wolke ihr Gesicht umrahmte und ganz den Ein -
druck der Frisur der LuxuSpuppen machte , mit denen sich
kleine Mädchen , die oft kaum selber so groß sind , schleppen .

Rosa , oie ältere Schwester , sah häßlich , glatt und

nichtssagend aus . Sie gehört zu jenen Mädchen , die man
übersieht , von denen man nicht spricht , und über die man
nichts zu sagen weiß .

Die Mutter erhob sich und wandte sich an Georges :
„ Also nächsten Donnerstag um zwei Uhr ? "

„ Sie können aus mich rechnet,, " erivtderte er .
Sobald sie gegangen war , erhob sich auch Frau von

Marelle .

„ Auf Wiedersehn , Bel - Ami . "

Jetzt war sie es , die seine Hand drückte , kräftig und
lange druckte . Und dies schweigende Geständniß bewegte
sein Herz. Er war ihr gm , dieser kleinen Vagabundin und
Bourgeoisdame ; sie liebte ihn wirklich — vielleicht .

„ Morgen besuch ' ich sie, " dachte er .
Als er mit seiner Frau allein war , fing Madeleine

herzlich und offen zu lachen an und sah ihm dabei gerade
ins Gesicht .

„ Weißt Du denn , daß Du Frau Walter eine Leiden -
schaft eingeflößt hast ? "

Ungläubig erwiderte er : „Ach, geh doch ! '

�Was ich Dir sage ! Mit wahrer Begeisterung hat sie
von Dir gesprochen . Es war ganz unerhört für sie. So
einen Mann wie Dich möcht ' sie für ihre Töchter finden . . .
Na , glucklicherwetse hat das bei ihr nichts zu bedeuten . "

Er verstand erst nicht , was sie sagen wollte :

�. e meuist Du : nichts zu bedeuten ? "

»
k " f�" tt�erzeugnng einer Frau , die ihrer

Sache sicher ist , erwiderte sie : „ Oh ! Frau Walter gehört
zu denjenigen Frauen , über die nie ein Gericht im Umlauf
ist , ine , verstehst Du , nie . Sie ist in jeder Hinsicht un -
angreifbar . Wie ihr Mann beschaffen ist , weißt Du so gut
wie ich. Bei ,hr ist es aber eine andere Sache . Zivar ist

schiedenen Orten in diesem Jahre stattgesundene sozialdemo »
tisch « Wahlbetheiliguug gezeigt habe . Also wenn die Sozial -
demokraten , d. h. die Arbeiter , etwa Erfolge bei einem niedrigen
Zensus erringen könnten , dann ist die Zeinrmnspartci schon gerne
bereit , denselben so hoch zu stellen , daß die Arbeiter „nichts zu
melden haben " . Doch diese rheinische Zentruinspolitik iit sehr
durchsichtig - bei emem niederen Zensus gedenken die Herren
das linke Rheinufer in der 3. Klasse vollständig für sich zu er -

obern , welche Berechnung ja auch vorläufig noch , vielleicht mit

Ausnahme Kölns , dank der dort herrschenden egyptischen Finster -
niß . stimmen dürfte . Einen solchen Wahlerfolg gönnen aber

naturgemäß die Liberale » dem Zentrum nicht : sie meinen , so
schreibt die „Elberf . Ztg . " , die Möglichkeit sei doch nicht aus -

geschloffen , daß , sofern der Zensus noch niedriger wie 6 M. ge¬
setzt wird , die Sozialdemokraten Erfolge erzielen könnten , deshalb
dürfe dies nicht geschehen . So krebsen beide um die bösen
Sozialdemokraten herum mit der bestimmten Absicht , sich gegen -
seitlg selbst zu fangeir . Für uns macht sich die Sache höchst
komisch : wir haben uns bezüglich der Stadtrathswahlen noch
keinen Illusionen hingegeben und wissen , daß wir dort unser
Heil nicht finden können , besonders so lange nicht das gleiche und

geheime Wahlrecht vorhanden ist . Wir werden uns aber an
den Wahlen betheiligen , iveil wir sie als Mittel zum Zweck ,
zum Zweck der Agitation , ansehen . Wenn unsere Genossen
in Mühlheim a. Rh . es bei dem Versuch ohne besondere Agitation
auf 142 Stimmen gegen 807 bezw . 486 der Gegner gebracht
haben , so halten wir dies in diesem Falle im Gegensatz zu den

gegnerischen Blättern für einen Erfolg für diesen Ort . Bedenla
man doch , daß die große Mehrzahl der wirklichen Arbeiter einfach
nicht wahlberechtigt ist , und daß von den Wahlberechtigten , welche
gerne für die Sozialdemokratie stimmen würden , wieder viele sich
der Wahl enthalten , weil sie fürchten müssen , auf dem Wahl -
burea » „ gute Bekannte " zu finden , welche hören , wie sie gegen
die Interessen ihrer Arbeitgeber , vielleicht recht häufig gegen deren

eigene Person , ihre Stimme abgeben . Dies bedeutet aber in den

meisten Fällen Entlassung . Jedenfalls werden erst die Genoffen
der größeren Industriestädte , wie Elberfeld , Barmen . Köln : c.
im nächsten Jahre die Probe aufs Exempel zu machen haben ,
um ein sicheres Urtheil über die Tragweite der Bctheiligung der

sozialdemokratischen Partei an den Stadtrathswahlen abzugeben . "
In Brettnig ( Sachsen ) wurde bei der GemeinderathZ -

Ergänzniigswahl der sozialdemokratische Kandidat mit großer
Mehrheit zun , Vertreter der Unansässigen gewählt . In P i « s ch e n
bei Dresden siegten bei einer Wahlbetheiligung von 68 pCt . die
beiden sozialdemokratischen Kandidaten mit 216 und 218 Stimmen
über die Gegner , die im Höchstbetrage 14S Stimmen erhielten . Für
unsere Partei stimmten 60 pCt . der Wahltheilnehmer , gegen die
1890er Wahl 4 pCt . mehr ; für die Gegner 40 pEt . , gegen 1890
ein Minus von 4 pCt . In Pirna und Copitz betheiligte
sich die Sozialdemokratie zum ersten Male selbständig an den
Gemeindewahlen ; im ersteren Orte war der Erfolg noch gering .
weil viele Arbeiter die Erwerbung des Bürgerrechts verab -

säumten ; in C o p i tz gelang es wenigstens , die Wahl zweier
Genossen zu Stellvertretern für das GemeinderathS - Mitglied der
dritten Klaffe durchzusetze ». In Schmiedeberg ( Sachsen ) ,
wo unsere Partei ebenfalls zum ersten Mal mit einem eigenen
Kandidaten für die Unangesessenen auf den Plan trat , errangen
wir einen »ollen Sieg . In Naundorf bei Großenhain wurde
in der Klaffe der Unansässigen Genosse K. B « r g e r mit 25
Stimmen gewählt . Der frühere Vertreter , welcher wohl auch
mit uns sympathisirt , aber nicht als Parteigenosse anzusehen ist ,
erhielt 24 Stimmen .

» «

Zustimmung serkliirungen zu den Beschküffe « deS Ber -
ltner Parteitages liegen weiter vor von den Partei -
genossen in N e u ß , Großenhain .

�

I « einer Parteiversammlung z « Schweidnitz bemerkte

nach dem Bericht der „ Volksmacht " der Referent Kühn - Breslau :
„ Er sei auch ganz entschieden dafür , daß nicht alle gewählten
sozialdemokratischen Abgeordneten in den Reichstag geschickt
würden , denn er verspräche sich von der praktischen Mitarbeit

dortselbst gar nichts , er wäre vielmehr der Ansicht , daß die Ab -

?
«ordneten weit besser in der Agitation nützen und größere Er -

olge erzielen würden . " — Dieser Standpunkt ist nicht richtig .
Wer ein Abgeordnetenmandat annimmt , geht damit seinen
Wählern gegenüber die selbstverständliche Verpflichtung ein , ihre
Interessen im Parlament so oft wie möglich mit seiner Person

zu vertreten , und was die Agittaion anlangt , so können die

sozialdemokratischen Abgeordneten ebensowenig wie andere Leute

Tag für Tag auf der Eisenbahn oder der Landstraße liegen ,
sondern sie müssen auch ihren Berufsgeschästcn die erforderliche
Zeit widmen . Die Parteigenossen der Kreise , in welchen die

Mitglieder der Fraktion wohnen oder von denen sie das

Abgeordnetenmandat übertragen bekamen , sorgen schon selbst
dafür , daß die Abgeordnelen nicht zu wenig auf Agitation gehen .
Außerdem ist der Parteivorftand der letzte , der einem Mirghed
der Fraktion das politische äoloo far nient « verstatten wurde .

eö ihr hart angekommen , einen Juden zu Heirathen , aber s »
hat ihm die Treue bewahrt . Sie ist eine anständige Frau . "

„ Ich dachte , sie wäre auch Jüdin, " erwiderte Du Roy
überrascht .

„ Sie ? Kein Gedanke ! Sie gehört zu den Patronessen
der Magdalenenkirche bei allen guten Werken . Sie ist
sogar kirchlich getraut . Ich weiß nicht , ob ihr Mann ihr
das Opfer der Taufe gebracht hat , oder ob die Kirche ein

Auge zugemacht hat . "
„Ach, was Du sagst, " erwiderte Georges . » Und sie ist

für mich eingenommen ? "
„ Ganz gewiß , und zwar völlig eingenommen . Wenn

Du nicht gebunden wärst , würde ich Dir rathen , sie um

die Hand . . . Susannnen ' s , nicht wahr ?, zu bitten , sie ist
jedenfalls hübscher alS Rose . "

„ Oh, die Mutter ist auch noch sehr erträglich, " er »

widerte er und strich sich den Schnurrbart .
Aber Madeleine erwiderte ungeduldig : „ Ich wünsch'

Dir ja die Mutter . Aber ich habe keine Angst . Sie ist
nicht mehr in dem Alter , wo man den ersten Fehltritt be -

geht . Dazu wäre früher Zeit gewesen . "
Georges dachte : „ Das mag ja wahr sein , aber hätte

ich nicht wirklich Susanne heirathen können ? " Dann zuckte
er die Achseln : „ Ach was ! Ich bin ' verrückt ; hätte sie
mir der Vater jemals gegeben ! "

Er nahm sich aber doch auf jeden Fall vor , das Be -

nehmen der Frau Walter ihm gegenüber sorgfältiger zu
beobachten . Dabei fragte er sich übrigens nicht , ob er

irgend einen Vortheil daraus ziehen könne .
Den ganzen Abend quälte ihn die Erinnerung an seine

srüherf Liebe zu Clotilde . Er erinnerte sich ihres munteren ,
netten , übermüthigen Wesens . „ Sie ist wirklich sehr
nett, " sprach er zu sich selber . „ Ja , morgen will ich sie
iesuchen . "

( Fortsetzung folgt . )
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Theater .
Sonnabend , 17. Dezember .

Vvernhans . Fidelis . Nachher :
Prometheus .

Schanfpielhaua . Wallensteins Lager .
Nachher : Die Piccolomini .

Zesstng - Theater . Die Kameliendame
berliner Thrnter . Nora .
Wallner - Theater . Der Lebemann .
Hroll ' » Theater . Die Zauberflöte
Aentsches Theater . Die Kinder der

Excellenz .
Neues Theater . Logirbesuch .
Kestdenz - Theater . Denise .
Friedrich - Wilhetmkädt . Theater .

Die schöne Helena .
KeUeallianre - Theater . Keine Vor -

stellung .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

Madonna .

Tho « ras - Th rater . Der Herrgott -
schnitzcr von Ammergau .

flational-Theater . Maria Stuart .
pollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Keichshalle » . Spezia -

litäten - Vorftellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor-

stellung .
Kanfmann ' s Uariöte . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder ZUchter ' s Narivtö . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .

Vorletzte Aufführung !

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von l, . 7rsptov .
Couplets von G. Görss . Musik von
6 . Steffens . Mit neuen Kostümen aus
dem Atelier d. Fr . ILöpke , und neue »
Dekorationen v. I - ütkemeyer in Coburg .

In Scene gesetzt von �äolnd Ernst .
N « x - Ansang 7' / , Uhr .
8) ÖF' In Vo rbereitung :

Modernes Babylon .
Gesangsposse in 3 Akten v. Eck. Jacobson
und V. Mannstädt . Couplets theilweise
von 6. Görss . Musik von G. Steffens .

American - Theater .
Jeden Abend Jubelnder BeilaU !

Die TMnmhner ,
oder „ Das ftinb in der Kommode " ,
parodistislh - realistischer Vor -

gang im Keller , beobachtet vom

Hofe aus , von Oskar Wagner .

öeilöjXs. . stL' . ' ' «». -
Mall merkfs m Srniu,
Da iß was mag!

Auftreten sämmtl . Spezialitäten .
Ansang 7�/2 Uhr . Entree 75 Pf .

Sonntags 6 Uhr .

Castan ' s
Panoptikum «

Neues

Fantocke - Theater .
Ohne Extra - Entree .

Vorstellungen v. 11 —1 u. v. 4 —SVz Uhr
stündlich .
» f .

'
Entree SV Kinder SS Pf .

kassage -
? anopticum .

Der Ager-
measch.

Xaufmann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alexanderplatz .

Vollständig neues ProgramL ! .

SHtHtä LkNth ,
Bnehnd - Tm, liÄ .

mu ihren dressirte »
Cacadus .
Schnellzeichner

und seinem
� Gänse - Zirkus

klira ItiNi , » Ä ?
sowie Austreten sämmtlicher

anderer Spezialitäten .
Antang Wochentags S Uhr .

Großer Saal
und Nereinozimmer Wochentags auch
einige Sonnabende noch frei . 5686

Herzog ' s Salon ,
Inhaber C. Albrecht , Memelerstr . 67.

Wereinszimmer , Simeonst SZ , Fl ick.

Cincus Renz .
( Karlstraße . )

Sonnabend , den 17. Dezember 1892 ,
Abends ?>/ -> Uhr :

Graße Cala- Vorßeln�
Auf vielseitiges Verlangen :

Wiedorholnng der
festlich . Torstell , des

_ _ ges . Damenpersonals . _ _
Besonders gewähltes Programm : U. a.
Lippolog . Congress mit 36 d. bestdreff .
Bollblutpferde , vorges . vom Direktor
Fr . Renz . Grande Quadrille de la
haute öqnilation , ger . v. 6 Damen u.
6 Herren . DV Hr . James Flllis mit
dem Schulpferde Germinal . Auf¬
treten sämmtl . Künstlerspezial . 1. Rang .

Zum Schluß : GM - Ans Kelgo -
land . Ballet von 82 Damen .
Nene Einlagen , u. a. Aufzug der Leib -
Garcke Artillerie . Brlllant - Penerwerk .

Morgen . Sonntag : 2 gr . Festvor -
stellnnyen . Nachm . 4 Uhr ( ein Kind
frei ) Die lustigen Heidelberger , Abends
7t/s Uhr : Hr . James Fillis und Auf
Helgoland .

Fr . Renz , Direktor .

Circus Corty - Althoff .
1 Hrrli « , Friedrili » - Karl - Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Sonnabend , den 17. Dezember ,

Abends 71/ } Uhr :

Gala - Vorstellung
mit großartigem Progr . U. A. :
1. Auslr . des Hr . Thompson mit

seinen 5 wunderbar dressirten
Elephanten . Frl . Adele Bossi
als Jockeyreiter . Barenesse de

Walberg , beste Schulrei�erin der
Welt mit ihrem Schulpf. Nor¬
folk . Jncroyable , vorges . vom
Direktor Alfhoff . Auftreten der

Luftgymnastikerin Hille . Harte ,
des Jockeyreiters Hr . Cooke etc .

Sonntag , 18. Dezember : Zwei
ausserord , Vorstellungen , 4 Uhr
( ein Kind frei ) und 7Vs Uhr . In
jeder Vorstellung Vorsühr . der
5 dressirten Elephanten durch
Mr . Thompson .

Fern - Palast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5606 Pers . fassend .

T ä g I i o I»

r. Spezilllitiitell - VkrßeAvg
Auf . Wochrnt . 7Vz Uhr , Könnt .

v Uhr . Gntree SV Pf .

Pape' « Salon, st. .

. . . . . .

.
Badstr . 53 , 5665

ist Neujahr noch z. vergeben , auch jeden
Sonnabend u. Sonntag noch frei .

ca. 76 Personen , für Festlich -
leiten u. Vereine jeden Tag frei .

ist Sonnabends frei
Schützenstr . 18/19 .

Vereinszimmer ( 36 —40 Pers . fass . ) ,
auch als Zahlstelle zu vergeben .
574b B a a tz , Fruchtstr . 31 .

Wo speise« Tie ?
In der alt . pommer -
schenKüche . Dranien -
Str . 181, Hof pt . , bei
G. Buckow . Frühst .

_ _ _ 30 Pf . Mittagstisch .
mit Bier 56 Pf . . Abendtisch von 36 bis
56 Pf . nach Auswahl . 33611 -

Kräftigen Mittagstisch
Schmidt . Rixdors ,

empfiehlt C
Knesebeckstr . 82 .

Krawejl ' s Lierhallvu
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

6ennAiii » ' Koiizert ; - n .

Konplet - Sänger .
Wochentags frei .

Sonntags 36 Pfennig .
Kinder 16 Pf .

Frühstücks - u. Mittagstifch .
SM - Zw « Sät - " WZ

zu Versammlungen und Vergnügungen .
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen ,

F . Sodtke .

Empfehle nach wie vor mein vrr -

größrrte » Fokal , franz . Billard ,c .
dem verehrten Publikum . Vorwärts
Volks - Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . 111425

M. Kerndt ,
Oranlen - n. Alexandrtnenstr . - Eeke .

Ächtung ! 445b

Parteigenossen empfehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -

such . Vereinszimmer oder Zahlstelle
für 46 —56 Personen ist ' Donnerstags ,
Freitags u. Sonnabends noch zu haben
Steinmetzstr . 36a , Restauratenr Bredlow .

Weiss - u . Bairisch -
Bierhaus . 33362

Große Vereinszimmer bis 66 Pers .
fassend , mehrere Tage in der Woche frei .

G. Tempel , Langestr . 65 .

Heute gr . Gänse - u. Hasen - Ausschieben
Heim , Manteuffelstr . 67 , park . 559b

Gänse - Ausschieben
und - Kchieste » heute , Sonnabend , bei
G. Wächter , Britzerstr . 22 . 5756

Falckonstrin »
Ktraße 41 .

Falckrnstein - qnqjr
Graste 41 .

3094t 'Clubhaus „Süd- Ost "
Geöffnet bis IS Uhr Uacht »

Weis - Kairisch - Kier - lokal - C. Trittelwits .
2 Vereinszimmer mit Piano . Fr. Billard . 2 Winter - Kcgelbahnen . _' Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit zu soliden Preisen . - ME

OvAnien - Vat »
Oranienstrasse 44 .

Abonnements L Kl. 66 Pf . , II . Kl . 3 Bäder 1 M.

Dampf kasten - Bäder .
Einpackung und Massage .

Feitungswaster . 31351 -

Mnfik - Instrumente .
Größtes Lager in Musikwerken zum

Drehe » und selbstspielend ( alle mit Arbeiter -

Liedern ) , sowie Zithern , Violinen , Guttarren ,
Albuins u. Bierseidel m. Musik , Harmonika ' s etc .

Reparaturen schnell . TheHzahlung gestattet .

Lausitzerstr . 51 , Aug . Kessler , Lausitzerstr . 51 .

Kein
Laden !

Kein
Laden 1

Damen- Mäntel - Fabrik
A . Henemann

Oranienstraße 40 | 41 , am Oranienplatz ,
I . u . n . Etage .

Großrr Meihnachts - Anovrrkanf ? « ganz krdeutrnk
hrrabgesrkten preise » .

Kein Anfertigung nach Haass im eigenen Atelier im Hanse . Kein _
aden I ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ — — Laden !

H U G k l ' srjy rnlt Kontrollmarke .

ClHime , SandslHllHe, Crmtte «, Wilsche ,

? els - Hütsen und - Kragen , Boas , Pelz - und Fantasie - Hnffen .

G. Gottma «n, » » Ä 130 .

33972
SpteltVnctven .

r . Kohlhardt , Brandenburgstraße 3.

Große Auswahl von Neujahrskarten .

Oefffetifffidie

NrslMlW sür Milser mS zriweil
Sonntag , den 18 . Dezember , Abends 6 Uhr ,

fn der Berliner Bock - Brauerei , Tempelhofer Srrg .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Stadtverordneten Genossen Fritz Zudel ! über : »Die
Vorwürfe der herrschenden Gesellschaft den Sozialdemokralen gegen über�
2. Diskussion . Um zahlreichen Besuch bittet Der Einberufer .

Nach der Versammlung : Grmüthiichrs Keisaunuenl ' ei » mit Tatst
arrangirt vom Sozialdemokratischen Wahlverein für den Z. Berliner Reichstags -
Wahlkreis . 153/11

Sonntag , den 25 . Dezember ( 1. WeiHnachtsfeiertag ) , Abends 6 Uhr , im

großen Saale der Berliner Bock - Brauerei : Gr. Vokal - n. Instrnmental - Eonawt
verbunden mit komischen Vorträgen . Billets sind bei den Vorstandsmitglieder »
und in den Zahlstellen zu haben . Der Vorstand .

Bttti » Itt Kilz- ««l Bntirckiztt Bttlms »> U«ßWl .
W? " Uerfammlnng - WU

Sonntag , den 18 . Dezember , Bormittags 10� » Uhr , 179/3

im Restaurant Otto Klein , Schönleinstraße Nr . 6 .

Tages - Ordnun
1, Vereinsangelegenheiten . 2. Aufnahme neuer

Um recht zahlreiches Erschemen bittet
Mitglieder . 3. Verschiedenes.

Der Vorstand .

Lkttiilizmz 1 » wWr nii Bttishmjs «, DeitschM.
( vrtsoerMaltnng Kerlin . )

Sonntag , den IS . Dezember , Vormittags U vhr :

WM " Versammlung
bei Keßner » Annenstraße 16.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Hattntat üb « Hypn «'
tismus und Spiritismus . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 136/9

Um zahlreiches und pünktliches Erschein » ersucht
Der Vorstand . I . A. : R. Klotzsch , Bevollmächtigter .

Terck her Ardeiter mh Arheitenilliell her Bvljj-, Wier-
llvh LeherWtttll-ZllhüKrie .

Montag , de « 19 . Dezember , Abend » SV- Uhr , Alte Iastodstr . 7b :

Vene rsl « Verssmmltiin | .
1. Anträge zum Verbandstag . 2. Die Verhältnisse , unter denen die

Parteiliteratur hergestellt wird . 3. Abrechnung vom Fest im Böhmsscheü
Brauhaus und von der Siegerist ' schen Listensammlung . 4. Verschiedenes .

Zum Sylvester - Kränzchen werden Billets ausgegeben und wird um

rege Betheiligung ersucht . 118/11 Der Vorstand .

Achtung ! Rixdorf . Achtung !
Sonntag , den 18 . Dezember 1892 , Bormittags 10 Uhr :

Große öfeittllle VoWversmmlW
in Hoffmann ' s Lokal , Bergstraße 133 .

Tages - Ordnung : 846/20
1. Bericht unserer Delegirten vom Berliner Parteitag .
2. Diskussion .
3. Rechenschaftsbericht der Vertrauensleute ; Neuwahl derselben .
4. Rechnungslegung des Wahlkomitees .
5. Verschiedenes .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Part «»
genossen , in dieser Versammlung zu erscheinen !

_ Der N ert ranensman » . �

Freireligiöse Gemeinde .
Rosenthalerstrasse 38 , nahe dem Hacke ' schen Markt .

m' - SJtftdj m G. Tschirn - Sröfa :
„ Der Mensch als Naturwesen . "

Gäste sehr willkommen ! Montag Abend 8' / » Uhr : Keschtießtttbt

Gauverein Berliner Bildhauer .
Dienstag , den 27 . Dezember ( 8 . Meihnachtsfeiertag ) :

Weihnachtsfest
im „ Märkischen Hof " , Admiralstraste 18c .

Knkang 8 Uhr . Entroc ( inci . Tanz ) 30 Pf -
Billets sind beim Verwalter Kollegen Sfotser , Lausitzer Platz 17, 3 Tr><

( in seiner Sprechstunde ) und beim LokaUassirer Kollegen 0. Hoyer , Strelitzss '

traße 28 , 4 Tr . , sowie Dienstag und Sonnabend , Abends von 8 Uhr an , u»

Vereinslokal , Annenstraße 16 , zu haben .
116/16 vor Vorstand - �

Nroduktiv - Genossenfchuft
her Bereinigten Wem - Arbeiter Berlins nnD UmgegM

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht . )
Wir machen darauf aufmerksam, daß mit heutigem Tage unsere

Bäckerei im Norden in der Uykestraßo 3 eröffnet rst . Unser Prinzip
ein gesundes , nahrhaftes Roggenbrot zu liefern . Ferner soll diese Genosse
schast ein Zufluchtsort für unsere gemaßregelten Kollegen fein , und bitten n>>

daher die Genoffen , uns beim Einkauf von Brot zu berücksichtigen .
Bestellungen erbitten wir nach unserem Komptoir , Rykestrahe 3.

_ Aer Vorstand . E. B. Kretschmer . J . SchHlte £ >131/1

M Ä h P 1 Spiegel - und Polsterwaaren - Magazi ®«
5 Ganse Ausstattungen Küchenmöbel in flro »ser

WWWWWMWWWWW In Hahagoni n. Hussbanm . Auswahl empfiehtt

Julius Apelt , Sebastianstr . 20 (fri | et ZW.
- - - - - - - - - -' c - . „ rr . .

Prompte Bedienaüi 'Reelle Waare . [ 2929 L]

Keiue kalten Füsse mehr !
Wichtig für Alle , welche im Freien oder in ungehelste »

Räumen sich aufzuhalten genöthigt sind .
Heizbare Einlagen im Schuhwerk zum Warmbalten der Füße .

Durch Patent > Upkunde Ho . 59 404 gesetzlich geschützt .

Preis snr 1 Panr Einlngen M! . 5,W.
Frobepaare nebst Gebrauchsanweisung sowie alleiniger Bezug

durch das General - Depot für Deutschland bei 68Sr
R. Meyer , Berlin C. , Neue Friedrichstr . 79a , 1 Treppe .

Bei schrifilicher Bestellung muß die Fußlänge angegeben
werden ! Versand nur gegen Nachnahme !

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max « « ding in Berlin . SW . Beuchstraße 2. Hierzu zwei © c iMk "



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. A96 . Sonnabend , de » 17 . Dezember 18SA . 9 . Jahrg .

Die Proftiintion in Warschau .
!

Eine merthvolle Swdie über die Verhältnisse der Prostitution
? Erschau hat kürzlich der Arzt am St . Lazarusspitale daselbst ,

G' . edroyc , in einer Broschüre von 76 Seiten veröffentlicht .
Beitrag ist um so wichtiger und interessanter , weil wir

u»ir diesen Gegenstand hier zum ersten Male etwas Genaueres

fahren und derselbe doch trotz des Mangels an genügenden
Erarbeiten vollkommen authentisch ist .
. � Wie der Autor schreibt , sind seine hauptsächlichsten und

waJ?e ■ einzig sicheren Quellen für seine Arbeit die
- ' sachweis. des sanitätspolizeilicheu Komitees " und die Listen
oe» Spitals . Dieselben sind wie gesagt authentisch , datiren aber
sfl« ' eit dem Jahre 1887 . Was der Verfasser uns niehr bietet .
11° az Ergebnis eigener Forschung .

. "iach der Zählung vom Jahre 1832 beträgt die Einwohner -
än v Warschaus 387 395 Personen . Davon find fast zwei Drittel
produktionsfähig, d. h. Personen im Alter von 15 —66 Jahren .
�"diesen , die 644,2 vom Tausend der Bevölkerung bilden , bc -

aT q .stch beinahe die Hälfte , 276,5 vom Tausend , im Alter von
J - - 35 Jahren , d. h. der am höchsten entwickelten geschlechtlichen

SJilf«. 63,88 pCt . der tnännlichen und 67,55 pCt . der weiblichen
�evollerung sind unverheirathet . Wenn man von dieser Zahl
. � Kinder und altersschwachen Personen abzieht , nämlich

( . 18 pCt . männliche und 18,12 pCt . weibliche , so erhallen wir
Zahlen 46,70 pCt . m. und 49,43 pCt . w. , welche zeigen , daß

« mähe die Hälfte der Männer und Frauen Warschaus in ledigem
«lande leben . Zählen wir dazu 31 —36600 ständiges Militär ,
- erhallen wir die Anzahl aller männlichen und weiblichen
Monen im Alter der ' Reise , welche ihre geschlechtlichen Be -

"llnisse außerhalb der Ehe befriedigen müsse ».
Die Prostituirten werden setzt polizeilich in zwei Klassen

j)"�theilt. In solche , welche «lne eigene Wohnung haben , also

i» - - verde auf eigene Hand betreiben , und solche, welche sich
vssentlichen Häusern feilbieten .

in an polizeilicher Kontrolle stehender Prostituirter giebt es
« Warschau stets über 2000 . Davon beträgt der „ Zugang " und

s ?ö?ng" durchschnittlich jährlich 1000 . Bon ' den hinzukommenden
M stets mehr als die Hälfte , nämlich durchschnittlich 59,17 pCt . ,
�äsällige , d. h. solche , welche entweder zeitweise ihr Gewerbe

ulgeben oder aus kurze Zeit der Polizei aus den Augen kamen

�ad nun von neuem unter Aussicht gestellt werden . Der Rest ,
.■ h. 40,83 pCt . besteht aus Neulingen . — Im Jahre 1882 be-
M die Zahl sämmtlicher thätigen Prostituirten 2416 . 1883 2175 ,

1079 , 1885 2225 , 1886 2369 , 1887 2262 , 1888 2287 ,
1B«9 2606 , 1890 2848 , 1891 1568 .
, Kaum mehr als die Hälfte der Prostituirten ( 64,61 pCt . )

ihr Gewerbe 5 Jahre hindurch , und nur der fünfte Theil
M2l pCu ) während 10 Jahre . Tie Gründe zur Ausgabe ihres
Gewerbes sind meist anderer als rein sittlicher Natur , und nur

z"1 8?1!# geringer Prozentsatz betritt und verharrt auf dem Wege
Besserung. Innerhalb 9 Jahre waren es 1,19 pEt . , welche

Aem früheren Gewerbe untreu wurden und sich durch ihrer
vande Arbeit ernährten . 0,67 pCt . starben , 0,10 pCt . waren zur

onc utig ihres Berufes zu alt oder untauglich geworden , und
pCt . verheirathelen sich .

. . Was das Alter der Prostituirten anbetrifft , so stehen die

■pstlen im Alter von 20 —25 Jahren , etwas weniger im Alter
' u 25 —30 ; eine noch immerhin große Anzahl steht über oder
Nler dieser Altersgrenze .

3» . Schließlich beweist der Autor , daß , entgegen der herrschenden
ieinung, die Jüdinnen nur einen geringen Prozentsatz unter den

gurrten ausmachen .

25 o5 5 pEt . der Prostituirten erkrankten an Syphilis vor dem
; • 1- tbinsjahre , davon die meisten in öffentlichen Häusern , d. h.

di - � neun Jahren etwa 95,54 pCt . 93,72 pCt . bekommen
* Syphilis am spätesten im dritte » Jahre , nachdem sie ihr Ge -

ergriffen , davon in 42,84 Fällen von 100 ohne und 57,16
ONUen von 100 mit Rückfall .

2, Bon allen thälizen Prostituirten Warschaus befinden sich

d. » >�Et. stets in einer für ihre Umgebung gefährlichsten Periode

dj , Syphilis . Bon den 10 000 gefallenen Mädchen Warschaus ,

dg. [ich meist aus Dienstboten und Arbeiterinnen rekrutiren ,

Si-bI- größere Theil die eigentliche Klasse der heiniliche »

n°/ -ttuirte » , der kleinere Theil tritt erst nach einiger
�" t mit seinem Gewerbe öffentlich hervor .

Ueberhaupt besitzt Warschau unter den Hauptstädten Europas
*. . �rhältnißmäßig größte Zahl der unler polizeilicher Kontrolle

s penden Prostituirten , welche in letzter Zeit innner mehr ini
kigen begriffen ist .

Eni Mittel zur gänzlichen Ausrottung der Prostitution giebt

ez der Meinung des Verfassers nicht , unser Bestreben müsse

iiin ' dieses Uebel , welches nur ein nothwendiger Faktor
g. lerer jämmerliche » sozialen Zustände ist , innerhalb der richtigen

nien zu halten .

der Agitation . Am vergangenen Sonntag unter -

, »Men die Düsseldorfer Partergenossen ihre siebente Agi -

�onstour . Das Welter war sehr ungünstig , es schneite und

durcheinander , und mitunter tobte der stürm so

N. "g. daß man beinahe Kehrt gemacht hätte . Aber unverr . ch -

iiiÄ Sache zurückzukommen , schickt sich für Sozialdemokraten

stw . So wurden denn die mitgebrachten Schriften m den Ort -

jfft ' " Ell er . Unterbach und Hilden überall fleißig vertheilt .

tj). Bauenr nahmen die Schriften auch gern in Empfang und
baten unsere Genossen bald wiederzukoinmen . da sie zetzt Zeit

N Lesen hätten . - In Kalk sprach am 11. Dezember Reichs -

dz, dgeordneter Grillenberger über das Thema „ Klem -

a , Zerlhum und Sozialdemokratie " . Der albenie Vorwurf der

�. Uer. unsere Partei sei bestrebt , das Handwerk zn vernichten ,
( Z- ? von Grillenberger treffend niit der Bemerkung zurück .

Im,, n, daß wir weder in der Lage sind , das Handwerk zu
b . St noch es zu vernichten , sondern daß der nalürliche Gang

ük» ��unionsweist zur Gros , Produktion führt , welcher gegen -
� Handwerk und der Handwerker sich eben nicht holten

Da der Kampf der Handiverker gegen die Groß -

Auktion aussichtslos und damit die Wiedereroberung ihrer

�" en Position unmöglich , körnten auch sie nur von emer Um -

der GeseUfchaft im Sinne des Sozialismus Erlösung

der sorgenvollen Lage erhoffen . Sie sollten pch deshalb

o» [vzialdemokratischen Partei anschließen , mn auch ihrerseits

kM ? proletarischen Befrei . . ngskauipse vom Kapitalismus mit -

bev - ,�" Komitee gebildet , welches di ? �usk�rungder L and -

" « » �k- rung bezweckt ; auch in d. esein Wahllre . se thut das
� lchr noth .

Sla®' " Kreistag der Sozialdemokratie
tsterln b u r g - W - i ß - n f e l s - Z - - tz «Zd

von Vormittags 11 Uhr ab im Nc

des Wahlkreises
am l . Weihnachts -

lorddeutschen Hof zu

T e u ch e r n abgehalten . Die Tagesordnung lautet : Bericht der
Vertrauensmänner und event . Anlräge zur Agitation ; Bericht
über die Presse und sonstige Parteiliteratur ( Res . A. L e o p o l d t -
Zeitz ) ; Stellungnahme zum Züricher internationalen Kongreß ;
die Reichstags - Kandidatensrage ; Anträge .

Mit welchem Wohlbehagen sich die liberale „ M a g d e-
b u r g i s ch e Z e i t u n g " für die Interessen des Militarismus
prostituirt , ergiebt sich aus einer Notiz , die das Blatt über den
jüngsten Magdeburger Boykott veröffentlicht . Es heißt darin :
„ Man kann zwar nicht dagegen ankäinpfen , daß den Sozial -
demokraten eben so gut wie anderen Parteien nach Fallen des
Sozialistengesetzes das Recht zusteht , öffentliche Partei - oder
sogenannte Volksversammlungen abzuhalten ; doch kann man es
der Militärbehörde auch nicht verdenken , wenn sie Mittel an -
wendet , um einer Korruption der Soldaten durch Sozialdemo -
kraten vorzubeugen und dem Militär das Betreten derjenigen
Lokale verbietet , in denen die Sozialdemokraten , deren Bestreben
auf den Unisturz der gegenwärtigen Ordnung gerichtet ist , ihre
Versammlungen abhalten und ihre Feste feiern . "

� Ein sozialdemokratischer Parteitag der Provinz
S ch l e s w i g - H o I st e i n , des Herzogthums Lauenburg
und der Stadt Hamburg tagte am 11. und 12. Dezember in
Kiel . Vertreten waren auf demselben 48 Ortschaften durch
60 Telegirte . Der von Linau erstattete Bericht der Agitations -
kommission lautete durchaus günstig ; trotz aller Polizei -
scheerereien , die auch im meerumschlungenen Lande eine nicht zu
verachtende Rolle spielen , hat die Bewegung dort einen guten
Fortschritt gemacht . Gewünscht wurde allseitig , daß die Agitation
unter den Frauen systematischer als bisher betrieben werde .
Aus den Berichten der einzelnen Wahlkreise verdient u. a. Er -
wähnung , daß im 5. schleswig - holsteinischen Wahlkreise 10 000
Exemplare der Broschüre „ Nieder mit den Sozialdemokraten "
verbreitet worden sind . Der 7. ( Kieler ) Wahlkreis hat 7000 Bro -
schüren und 60 000 Flugblätter verbreitet . Desgleichen sind im
9. Wahlkreis ( Ostholftein ) 4000 Broschüren vertheilt worden .
Eine sehr heiße Debatte rief der vor allem von den Kic . er Tele -
girten befürwortete Antrag auf Gründung eines selbständigen
Partei - Organs hervor . Beschlossen wurde endlich — wie
schon mitaetheilt worden ist — die in Ottensen erscheinende
„ Norddeutsche Volks - Zeitung " , welche in der Offizin des „ Ham -
burger Echo " gedruckt wird , mit 31 . März nächsten Jahres ein -
gehen zu lassen und dafür in Kiel ein täglich erscheinendes
Provinzialorgan zu gründen . „ Die Mittel für vieses Organ, "
so lautet der Parteitagsbeschluß , „sollen nach Kräften von den
auf dem Parteitag vertretenen Orlen aufgebracht werden . " Zum
Sitz der Preßkomiuission wurde ebenfalls Kiel bestimmt . Der
Abonnemcntspreis für das neue Organ soll 1 Mark
70 Pfennige pro Quartal betragen . Des weiteren be-
schloß der Parteitag , auch die Hamburger Wahlkreise
zur Beitragsleistuug an die in Neumünster bestehende Agitations -
kommission zu verpflichten . Ferner sollen fortan die Vertrauens -
leute eines zeden Wahlkreises mindestens aller sechs Monate einen
Siluationsbericht an die Agilationskomniission in Neumünster
einsenden . Erwähnenswerth ist auch die erfolgte Annahme des
nachstehenden Antrages der Wellingdorfer Genossen : „ In Er -
wägung , daß zum I . April 1893 die neue Landgemeinde - Ordnung
für die Provinz Schleswig - Holstein in Kraft tntt , stellen die
hiesigen Parteigenossen zuui Provinzial - Parteitag den Antrag , daß
ein Referent sich mit der neuen Landgemeinde - Ordnung befaßt ,
und im Monat Januar der Landbevölkerung in denjenigen
Orten , wo Lokale zur Verfügung , darüber Aufklärung giebt . "
Es wurden sodann einige Anträge auf Beschaffung von Agi -
tationsbroschüren für die Franen und für die ländliche Be -
völkerung der Agitationskommission zur Erledigung überwiesen .
Hieraus gelangte folgender Antrag zur Annahme , der auch für
die Genossen anderer Provinzen unter Umständen Beachtung ver -
dienen dürfte : „ Bei Entsendung von Delegirten zu' den
Provinzial - Parteitagen haben diejenigen Orte , ivelche nicht in
der Lage sind , die Kosten für einen Delegirten auszu -
bringen , sich mit den nächstliegenden Ortchg , ivelche nicht
über 10 Kilometer entfernt sind , darüber zu verständigen ,
daß ein Delegirter für den betreffenden Bezirk gewählt
wird . Die Kosten werden gemeinsam getragen ; i » dringenden
Fällen kann von Seilen der Vertranensleute der Bororte des
Wahlkreises oder von der Agtlationskommission Zuschuß gewährt
werdeu . " Ein Antrag , die Zeitungskolportcure und Kontrolle der
Partei zu stelle », fand ebenfalls Annahme . Zum Sitz des nächsten
Parteitages wurde Itzehoe bestimmt . Nachdem noch über die
Beschickung des internationalen Arbeiterk »ngresses in Zürich be -
rathen und Molkenbuhr für denseloen ' zum Delegirten ge -
wählt war . wurde der Parteitag geschlossen . Unter dem Gesang
der Marseillaise gingen die Delegirten auseinander .

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Das Magdeburger Landgericht verurthcilte in er -

neuter Verhandlung den Redakteur Wilhelm Meyer wegen
fahrlässiger Aufnahme des Artikels „ Pariser Briefe aus dem
Tagebuche einer Erzieherin " zn 50 M. Geld - event . 10 Tagen
Geiängnibstrase , — eben so viel , wie das erste Urtheil , gegen
welches Meyer Revision eingelegt hat , als Strafe festsetzte .

— Man schreibt uns : Ter Berginvalide Klatte zu Verais
bei Wriezen sollte in einer Volksversammlung am 1. Mai in
Freienwalde an der Oder seinen Ortsschulzen beleidigt
haben und wurde hierfür vom Schöffengericht Freieiiwaldc mit
6 Wochen Gefängniß bestraft . Er legte hiergegen beim
Prenzlauer Landgericht Berufung ein und gab den Vor -
sitzenden jener Versammlung , den Genossen R. Salomon aus
Wriezen , und noch zwei Genossen aus Freiemvalde als Zeuge »
dafür an , daß er die vom Polizisten angegebenen Worte nicht
gebrauchl habe . Als nun am 10. d. M. im Termin auch die
drei Entlastungszeugen bekundeten , daß Klatte nicht — wie be-

hauptet war — „Schweinemirlhschaft " , sondern „ Gemeinde -
wirthschaft " gesagt , und auch der Vertheidiger ausgeführt hatte ,
daß der Polizist sich Notizen nicht gemacht und sich bei dem

Gleichlaut des Wortes auch wohl verhört haben könne , sagte
dennoch der Erste Staatsanwalt v. Bernstoff : „ Die Entlastungs -
zeugen sind wie der Angeklagte Sozialdemokraten und nicht
glaubwürdig , da sowohl in Wort und Schrift in der Sozial -
demokratie der Meineid gelehrt wird . " Trotzdem der Verthei -
diger den He . rn Staatsanwalt aus die Ungehörigkeit dieser
Deduktion aufmerksam machte , blieb derselbe bei seiner AuS -

führung . —

Hier schließt die Zuschrift unseres Korrespondenten . Welchen
Erfolg die Berufung hatte , ist nicht angegeben . Gleichviel aber
wie deren Ergebnis war , so viel ist wohl anzmiehmen , daß das

Gericht der nach allen Richtungen hin unberechtigten Aeußerung
keinen Einfluß auf die Urtheilsfällung vcrstattet haben wird .
Dem Staatsanwalt aber sei bemerkt , daß selbst wenn die ganze
offizielle Jurisprudenz sich der Romen' schen Verdächtigung unserer
Partei anschlösse , der Vorwurf , die Sozialdemokratie billige oder

lehre den Meineid , «den immer noch eine unwahre Behauptung
bleiben würde .

Wakalesi
Landagitation ! Die Genossen , welche gewillt sind , sich an

den Agitationstouren nach den Kreisen Torgau , Wittenberg : c.
zu betheiligen , sind gebeten , sich bei dem Vertrauensmann dieser
Kreise , Otto Greste , Arndtstr . 17 vorn parterre , zu melden . In
den letzten Wochen sind diese Kreise schon wiederholt von Berlin
aus „bearbeitet " worden , aber es ist nothwendig , daß die Agi »
tation unermüdlich fortgesetzt wird , wenn sich ein Erfolg zeigen
soll . Ueber zwei Agitationsreisen , welche am 20. v. M. und am
>0. d. nach jenen Kreisen unternommen worden sind , können wir

folgendes berichten :
Slm 20 . v. M. wurden die Dörfer Falkenberg , Holzdorf und

die Stadt Herzberg mit Flugblättern belegt . Die Bewohner
zeigten sich durchaus entgegenkommend und luden die Genossen
zum baldigen Wiederkommen ein . Die Polizei in Herzberg blieb

auch nicht unthätig . Mehrere der Flugblatt - Vertheiler wurden
nach dem Rathhaus sistirt , wo sämmtliches Schriftemnaterial der
Beschlagnahme verfiel . Die Freude dauerte aber nicht lange . Nach
einer halben Stunde schon suchten die Polizisten die Flugschriften -
Vertheiler wieder auf und luden dieselben nochmals nach dem
Rathhaus ein , wo ihnen sämmtliche Schriften wieder eingehändigt
wurden ! So ganz glatt ist aber die Sache doch nicht abgegangen ,
denn die Herzberger Polizeiverwaltung hat jedem der Genossen
ein Strafmandat in Höhe von 30 M. event . 3 Tage Hast üoer -
sandt . Gegen dasselbe ist Widerspruch erhoben worden , so daß
also die Sache zum gerichtlichen Austrag kommt . Schließlich noch
ein Beispiel von den „geistigen Waffen " , mit denen der Amts -
Moniteur in Herzberg die Sozialdemokratie bekämpft . Unter
dem 21. November brachte das famose Blättchen folgende Lokal -
Notiz :

„ Gestern , am Todtensonntag , ist hier und vermuthlich auch
in anderen Städten und Dörfern unseres Kreises ein sozial -
demokratisches Flugblatt , sowie das Programm der sozial «
demokratischen Partei Deutschlands von fremden Kolporteuren
von Haus zu Haus verbreitet worden . Das Flugblatt strotzt von
den unsinnigsten und h irnverbranntesten Ideen ,
die ein Mensch zu Tage fördern kann , und ist vor allem dazu
bestimmt , die ländlichen , sowie die städtischen Arbeiter aufzu -
Hetzen gegen ihre Arbeitgeber , und ergeht sich im übrigen in den
bekannten Tilade » der Sozialdemokraten . Wir vertrauendem
gesunden Sinne unserer Bevölkerung in Stadt und Land , daß sie
den windigen Verlockungen der sozialdemokratischen
Agitatoren kein Gehör schenken , sondern ihnen , deren Gewerbe
darin besteht , Unfrieden und Zwietracht zu säen , einfach die
Thür weise n. "

Also das Amtsblatt der Stadt Herzberg , das die Sache ja
wissen muß . Ob die Bewohner dem Rothe ihres amtlichen
Moniteurs uns „einfach die Thür zu iveisen " , Folge leisten
werden , wird die Zukunft lehren . Bei der nächsten Reichstags -
wähl , Verden sich wohl die neunmal Weisen von Herzberg baß
darüber wundern , wie viele Anhänger die „ unsinnigen und
hirnverbrannten Ideen " der Sozialdemokratie in der Stadt Ige -
wonnen haben .

Die Tour vom 10. d. M. war sehr anstrengend . Die Ab -
reise erfolgte schon Sonnabend Abend , sonst hätte das vorge -
steckte Ziel nicht erreicht werden können . Das Agitations -
material bestand in der Hauptsache aus dem bekannten Flug -
blatt : „ Mutter , was läuft der Herr Gendarm so ? " In Zahna
wurde übernachtet , theils bei einem dortigen Genossen , theils
im Gasthofe . Ter Aufbruch erfolgte Sonntag früh bei Tages -
anbruch . Folgende Ortschaften wurden mit Agitationsmaterial
gewissenhaft versorgt : Stadt Zahna , die Dörfer Blllzig , Zallms -
dorf , Gadegast , Stadt Seyda , Relnitz , Marxdorf , Kiebitz ,
Mellnsdorf und Blänsdorf . Die Aufnahme war allerorts eine
recht gute . Zur mündliche » Agitation blieb leider nicht viel Zeit ,
da die Genossen alle Hände voll zu thun hatten , um die Flug -
blätter zu vertheilen und sich deshalb nirgends lange aufhalten
konnten . ES ist aber den Landleuten versprochen worden , recht
bald in verstärkter Zahl wieder zu kommen , damit den Leuten
etwas „erzählt " werden kann . Deshalb ist es wünschenswerth ,
daß die Anmeldungen zur Theilnahme an den nächsten Agitations -
touren recht zahlreich einlaufen , damit diese Gegend noch einige
Male recht gründlich besucht werde » kann . An Erfolge »

fehlen , die Leute sind sammt und

sie scheuen sich nur , ihrer Unzu -
leihen . Dazu ist ein Anstoß von

Noch niemals waren die Zeitverhältnisse
U , , , Agitation so günstig , wie jetzt , die

Landbevölkerung ivartet geradezu darauf , irgend eine Form zu
finden , ihrem Unmuth Ausdruck zu geben . All ' diese Leute
iverden das nächste Mal einen sozialdemokratischen Stimmzettel
in die Urne legen , falls ihnen begreiflich gemacht wird , daß die
Sozialdemokralie allein noch im stände ist , ihnen ein Dasein zu
schaffen , das eines Meiischen würdig ist .

Der Präsident und der Ober - Staatsanwalt des
Kammergerichtö haben folgendes Schreiben an den Vorstand
der Anwältskammer gerichtet , welches dieser durch Aushang be -
kannt giebt : „ Durch § l48 der Strafprozeß - Ordnung und § 78
des Gefängnißreglcmenis vom 16. März 1831 ist den Unter -
suchungs - Gefangenen ein unbeschränkter Verkehr mit seinem Ber -
theidiger gewährleistet . In Gefängnissen , in denen sich eine
größere Anzahl von Untcrsuchungs - Gefangeiien befindet , wie ins -
besondere in dem UntersuchungS - Gefängniß Alt - Moabit , wird von
der Verwaltung nicht erwartet werden dürfen , daß sie beim
Eingang eines jeden der zahlreichen Schreiben sofort in Er -
inncrung hat oder festzustellen vermag , in welchem Stadium sich
das Unterftichungsversahren gegen den Adressaten befindet . In
allen Zweifelsfällen wird sie die eingelaufenen Briefe zur Be -
stimmung über die Aushändigung an den Adressaten den » Richter
vorlegen , oder zum mindesten durch eine Rückfrage bei Gericht
die erforderliche Feststellung treffen . Zur Vermeidung der hier -
aus eutstehendeu Verzögerung in den Fällen , in denen die
Voraussetzungen des unbeschränkte » Verkehrs vorliegen , dürste es
sich empfehlen , auf Schreiben , die der Verlheidiger nach Er -
öffnung des Hauptverfahrens an seinen Mandanten richtet , durch
den Vermerk „Hgnptverfahrcn eröffnet " zugleich mit der Adresse
den gegenwärtige » Stand des Strafprozesses ersichtlich zu
machen . .

Der Vertrieb einer nenen Ahltvardt - Broschiire scheint
bevorzustehen . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " macht
darauf aufmerksam , daß durch ein hiesiges Anzeigeblatt gesucht
iverden ; „ 500 Männer , welche Lust haben , durch Kolportage
der zugkräftigsten neuesten 50 - Pfeniiig - Broschüre ( Ahlwardt ) sehr
viel Geld zn verdienen . Abnahme nur gegen baar . ( Die Hälfte
Verdienst . ) "

Die „ Gehälter " der „ jungen Männer " sind nachgerade
so heruntergedrückt , daß der „ junge Mann " sich zu einem Hunger -
künstler ausbilden muß , wenn er dabei sein Leben fristen will .
Wir erwähnten dieser Taxe , daß ein tüchtiger Monteur jetzt schon
für 16 M. pro Woche zu haben ist . Das ist noch eine Vranche ,
die „ gut " bezahlt wird . Im Buchhandel sieht es schon trüb -
seliger ans . Da giebt ' s Stellen mit 50 . 60 und 75 M. pro
Monat , bei 100 M. beginnen schon die „besseren " . Dabei wird

wird es dann nicht
sonders unzufrieden ,
sriedenheit Worte zu
außerhalb nothwendig .
für eine sozialistische



verlangt , daß der Gehilfe ein halbes Dutzend Sprachen beherrscht ,
mindestens aber französisch und englisch . Ans die doppelte Buch -
führ », ig muß et außerdem noch geaicht sein . Es kommt vor .
daß einem Stellensuchmden 80 oder 40 M. Monatsgehalt an¬
geboten werden !

Eine « „ großen Krach " gab es am Dienstag in der Knaben -
klaffe 4 » der 183 . Gemeindeschule in der Schulstraße . Früh
gegen 8 Uhr stürzte plötzlich der tüchtig geheizte große Kachelofen
ein , seine Kacheln weit im Schulzimmer umherstreuend . Ein
Schulkind , das in der Nähe des Ofens sich befand , wurde von
mehreren Kachelstücken getroffen , zum Glück aber nur leicht , so
daß es keinerlei Schaden davontrug . Wäre die ganze Klasse ver -
sammelt gewesen , dann hätte sich leicht «in großes Unglück er -
eignen können , denn der Ofen war zum Theil glühend und die
Kacheln wurden mit Gewalt bis weit in das Zimmer geschleudert .
Wahrscheinlich wird jetzt eine Revision der sämmtliche » Oesen
der Schul « stattfinden , wie denn Vorsichtsmaßregeln immer erst
getroffen zu werden pflegen , wenn das Malheur schon passirt ist .

Gegen de » KriminalkommissarinS v. Arnauld ist aus
Anlaß der Ergebnisse des Prozesses L ö w y die Anklage wegen
Diebstahls an den Wechseln , die derselbe kurz vor der Verhaftung
Lüwy ' s aus dem Geschäftslokale des Letzteren mitgenommen ,
ferner wegen Begünstigung erhoben worden . Wegen der weiteren
Beschuldigung des Metneides ist die Voruntersuchung eröffnet
worden .

Unerhörte Zustünde herrschen in der verkehrsreichen
Grunewaldstraße , deren eine Seite zu Berlin , deren andere zu
Schöneberg gehört . Da die Gemeinde Schöneberg mit dem
Magistrat von Berlin darüber nicht einig werden kann , wer
diese am Botanischen Garten gelegene Straße zu unterhalten hat ,
ist anscheinend zwischen beiden stillschweigend eine Neber -
eiustimmung dahin entstanden , daß die Grnnewaldstraße über -
Haupt weder unterhalten , noch gereinigt zu werden braucht . Im
Sommer , wo das unbeschreiblich schlechte Pflaster blosliegt ,
schlagen die Räder der Fuhrwerke , daß die Anwohner ganz
nervenkrank werden und Achsbrüche an schweren Wagen vor -
kommen , während jetzt , zur Winterszeit , der Schnee und Schmutz
daselbst so hoch liegt , daß Menschen und Fuhrwerke stecken
bleiben würden , wenn sich nicht ab und zu die Anwohner daran
machen möchten , selbst die Straßenreinigung auszuführen . Es
steht fest , daß Droschkenkutscher eine Fahrt nach der Grunewald -
straße zu jetziger Zeit Nachts gar nicht , oder nur sehr ungern ,
übernehmen , weil thnen ihr Fuhrwerk zu lieb ist .

Aufgelöste Versammlung . Die Donnerstag Abend von
Seiten der reichstreuen Kellnervereinigungcn nach dem Winter -
garten einberufene öffentliche Kellneroerinmmlung wurde vom
überwachenden Beamlcn sofort nach Eröffnung geschlossen . Der
Einberuser Herr Nicolay halte die Versammlung nach Eröffnung
sofort wieder vertagt , ohne vorher in die Verhandlung eingetreten
zu sein , so daß die gesetzmüßige Zeil überschritten war . Die «in -

dringlichen Vorstellungen der anwesenden sozialdemokratischen
Kellner blieben erfolglos . Vielleicht war es auch darauf angelegt ,
denn die stolzen Führer der . Elite - Kcllner " fühlten heraus , daß
die ungeheure Mehrheit auf unserer Seite sich befand .

„ Die Hochzeit deS Grafen " , oder : „ ES ist nicht AlleS
Gold , waS glänzt ! " In der C. - Straße , dicht am Dennewitz -
Platz , wohnte bisher eine verwütivete Frau Baronin v. K. , eine
schneidige Sportsfreundin , die Aller Augen auf sich lenkte , wenn
sie ihren feurigen Traber von einem eleganten „ Selbstfahrer " aus
durch die Straßen des Westens oder des Thiergartens dirigirte .
Die Frau Baronin ging auf Freiersfüßen und ward als „ gute
Parthie " beurtheilt , denn sie besaß selbst ein Haus im fashionablen
Westen , wenn sie dasselbe auch aus irgend welchen Gründen nicht
selbst bewohnte . Zunächst bewarb sich ein höherer Beamter um
die Hand der reizenden Wittwe , aber dieses Verhältniß zerschlug
sich , als der Frau Baronin Aussicht wurde , zur Gräfin zu
avanctren . Gras D. wuroe — nachdem die beiderseits ein -
geholten Auskünfte günstig ausgefallen waren — nach kurzer
Bewerbung erklärter Bräutigam . Um �en langweiligen Vor¬

bedingungen einer Berehelichung in Deutschland zu ent -

gehen , retste das Paar nach England und ließ sich dort trauen .
Nachdem die jungen Eheleute in voriger Woche zurückgekehrt
waren , sollte in der Hedwigskirche die priesterliche Einsegnung
und im Anschluß daran ein imposantes Hochzcitsfest in der bis -

herigen Wohnung der Fraü Baronin gefeiert werden . Bei dieser
Gelegenheit konnten denn auch die Gäste du stilgerechte Ein¬
richtung der Wohnung bewundern , welche aus dem Besten be -
stand , was die jüngste Berliner Möbelausstellung zur Schau ge -
stellt hatte . Als die Stunde der kirchlichen Trauung nahte , da
entstand ein furch lvarer Auflauf in der Straße . Ein vier -
spänniger Hochzeitswagen mit Kutscher und drei gallonirten
Dienern , einer neben dem Kutscher , zwei hinten auf deni Tritt ,
fuhr vor , und dem entsprach auch der Glanz der übrigen
Equipagen . Der Auflauf der Neugierigen wurde so groß , daß
Polizei requirirt werben mußte , um den Verkehr frei zu halten .
Die Polizeibeamten hatten mehrere Stunden lang schweren Dienst ,
bis der pompöse Aufzug von der Kirche zurückgekehrt war .
Während die Menge sich nur zögernd verlief , saß
die glänzende Hochzeitsgesellschaft an einer Tafel , die

sich unter den leckeisten Genüssen aller Zonen buchstäblich

bog , worunter natürlich die Feststimmung keinerlei Abbruch
erlitt . Da fuhr gegen 8 Uhr Abends noch ein einzelner Gast vor .
Seine „ Equipage " war keineswegs glänzend zu nennen , sie sah
einem Berliner Möbelwagen verzweifelt ähnlich . Auch das Ge -
ivmid des verspäteten Gastes war kein hochzeitliches , unter seinem
Ueberzieher guckte statt des Fracks ein Dunurock vor , aus dem

taupte trug er eine Mutze mit einem blauem Sammetrand .

ratz dieser Gewandung erzwang er sich den Eintritt in die Fest -
Versammlung . Sein Erscheinen wirkte wie eine explodirende
Bombe , und als er sich gar als Gerichtsvollzieher N. N. vor -

stellte und eine auf den Grafen lautende ausgeklagte und sofort
vollstreckbare Wechselforderung vorwies , als er ferner erklärte ,

strikte Ordre zn haben , alles zu versiegeln und auch sofort abzu -
holen , da war die ganze Gesellschaft außer Rand und Band .
Die Bemühungen der Gaste , durch Zusammenlegen der in ihren
Taschen befindlichen Baarbestände den Störenfried los zu werden ,
scheiterten an der Höhe der Forderung und dem guten
Willen wie Können der Gäste . In der allgemeinen Ber -

wirrnng hatten sich noch mehr ungeladene Gäste eingefunden .
die wohl gerochen haben mußten , daß etwas in der Lust lag .
Da präsentirte der Besitzer der Hochzeitswagen seine Rechnung ,
daneben die Blumenfabrikantin , die den Myrthenkranz und den

Blumenschmuck für die Tafel geliefert hatte , der Schneider und
der Schuster , welche Hochzeitsfrack und Lackstiefel bezahlt haben
wollten , und endlich der Traiteur , welcher ein kleines Vermögen

für das lukullische Mahl verlangte . Ader Geld gab es nicht ,

Herr und Frau Gräfind wollten sich todtschießen , aber das hätte
die Rechnungen auch nicht befahlt gemacht , und das Leben ist

doch so schön — aus fremde Kosten — , sie thaten es daher nicht ,
und bewogen durch Bitten und Thränen den Mann des Gesetzes ,
mit der Pfändung bis zum nächsten Morgen zu warten . Wie

sich darauf die Gesellschaft des weiteren amüstrt hat . darüber

schweigt des Saugers Höflichkeit i „ Schwamm drüber !" Zlm

andern Morgen Punkt 8 Uhr war der Gerichtsvollzieher zur
Stelle , bis 12 Uhr hatte er zu pfänden unv zu protokolliren ,
dann wanderten alle die schönen Möbel auf den

Wagen . Unterdessen hatten sich auch verschiedene andere

Glaubiger eingesunden , denn man sagte , der Herr Graf sei „ver -

reist " , die Frau Gräfin sei „ ausgegangen " . Die meisten derselben

ließen sich damit abspeisen , nur die Blumenlieferantin mÄt , die -

selbe drang in die Wohnung , fand dort zwar den Herrn Grasen ,

wurde von demselben aber mit einer Anklage wegen Haus -

friedensbruchS bedroht und hinausgeworfen . Als sämmtltche

Räume kahl und leer waren , verließ auch der Herr Graf die -

selben , sich fröstelnd in seinen Mantel hüllend . Die gepfändeten
Möbel sind jedoch schon wieder freigegeben worden , weil die Frau
Gräfin , welche rechtlich für die Schulden ihres Mannes nicht auf -
zukommen braucht , sofort ihr Jnterventionörecht geltend gemacht
hat . und die Gläubiger eine nutzlose Klage nicht anstrengen
wollen . Die geprellten Handwerker und Lieferanten , welche die

Bestellungen des „ Herrn Grafen " effekttttrt haben , mögen nun zu
sehen , wie sie zu ihrem Gelde kommen .

Eine vergiftete Geburtstags - Torte beschäftigte , wie er -

innerlich sein durste , vor einiger Zeit die hiesige Kriminalpolizei .
Wie damals gemeldet , hatte ein hier bediensteles Mädchen zu
ihrem Geburtstage auS ihrer Heimathsstadt Alt - Damm eine Torte

zugeschickt erhalten , nach deren Gemifse sowohl daS Mädchen
selbst , als auch ein Kind der Herrschaft erkrankten . Der Sen -

dung hatte nur ein Zettel beigelegen , auf welchem die Worte

standen : „ Guten Appetit — I - efbvro " . Eine chemische Unter¬

suchung des Nestes der Torte ergab , daß der Zuckerguß derselben
stark mit Strychnin versetzt worden war . Nach dem unbekannten
Absender ist seitdem vergeblich gefahndet worden : später hat
sich , dem . . Berl . Tagebl . " zufolge , herausgestellt , daß das be -

treffende Dienstmädchen mit einem Kaufmann Leo Cohn zu
Stettin ein Verhältniß unterhalten hat , welches nicht ohne Folgen
geblieben sein soll . Dieser ist jetzt auf Requisition der Staats -

anwaltschast unter dem Verdachte des versuchten Giftmordes ver «

hastet worden .

Sehr enttäuscht über ihre Beute werden die Diebe gewesen
sein , welche in der gestrigen Nacht einem Restaurateur in der
Gartenstraße einen kleinen Besuch abstatteten , aber durch den aus
dem Schlaf geweckten Gastwirth in ihrer Arbeit gestört und zur
eiligen Flucht genöthigt wurden , so daß sie nicht mal die kleine

Wechselkasse gründlich " ausräumen konnten . Der unfreiwillige
eilige Rückzug erlaubte den Herren jedoch , 3 M. baar , eine Wurst
und «in Packet Beitragsmarken der Reuen freien Volksbühne
mitzunehmen , die in dem betreffenden Lokale eine Zahlstelle hat .
Die für ihre nunmehrigen Besitzer ganz werthlosen Marke » sind
jedenfalls für Briefmarken gehalten worden . Die Diebe hatten
in derselben Nacht im selben Hause einen zweiten Einbruch
versucht und zwar drangen sie vom Hausflur ans ' in einen

Kaufmannsladen , konnten jedoch auch hier nur ein Faß mit

Gänsepöckelfleisch im Werthe von etwa lü M. erbeuten .

Revolver - Attentat . In der Annenstraße hat vorgestern
Abend die Frau eines dort wohnenden Restaurateurs ein Revolver -
Attentat auf ihren Mann verübt . Ter Mann wurde von der

Kugel schwer getroffen und ist nach Bethanien geschafft worden ,
wo er fast hoffnungslos darniederliegt . Die Frau ist verhaftet
worden . Das Motiv zur Thai liegt in Ehezwistigkeiten . Der
Mann hat die Frau häufig gemißhandelt und auch vorgestern
soll er den Versuch gemacht haben , die Frau zu schlagen ; sie hat
dann den Revolver ergriffen — wie sie behauptet , hat sie den
Mann nur schrecken wollen und wußte nicht , daß die Waffe ge -
laden war — und den Schuß abgegeben .

Kurz vor seiner Hochzeit hat der 23 Jahre alte Kolporteur
Karl Kayser , Landsberger Allee 155 , seinem Leben ein gemalt -
sames Ende bereitet . Der junge Mann war mit der in einem

Wäschegeschäft in der Holzmarktfiraße thätigen Auguste Prutz ver -
lobt » nd die Hochzeit hatte das Paar bereits aus den LS. d. M.

festgesetzt gehabt . Gestern Abend 6>/s Uhr holte Kayser , seiner
Gewohnheit gemäß , die Braut aus dem Geschäft ab , um sie nach
ihrer in der Andreasstr . 40 gelegenen Wohnung zu begleiten .
Unterwegs entzweite sich das Paar und gelangte streitend in die

Wohnung der Braut . , Dort entnahm Kayser aus einer Kommode

elf Mark und rannte davon , um sich einen Revolver mit
Munilüm zu kaufen . Er kehrte alsbald mit der Waffe in das

Haus zurück und jagte sich auf dem Treppenflur vor der Woh -

nung der Braut eine Kugel in die rechte Schläfe ; der Tod trat

aus der Stelle ein .

Toppel - Telbstmord . Als ein Zetielankleber gestern früh
um 4 Uhr eine Anschlagsäule am Kupfergraben mit den Tages -
Plakaten versah , bemerkte er an der Umfriedung des Kanals ,
gegenüber dem Hause Nr . 4, einen Mann und eine Frauens -
person , die sich plötzlich über das Gitter schwangen und in das

Wasser stürzten , so daß dieses hoch ausschlug , schleunigst eilte
der Zettelankleber an die betreffende Uierstelle und blickte in das

Wasser hinab , ohne dort jedoch etwas entdecken zu können ; da -

gegen fand er am Gitter einen schwarzseidenen Regenschirm mit
einem Hornring als Griff und einer schwarzen Troddel . Die
von dem Vorgang benachrichtigte Polizei ließ den Kupfergraben
auf eine größere Strecke absischen , ohne indeß die Leicden zu
finden . Nur ein schwarzer Herrenhut und ein schwarzer Damen -

Hut wurden zu Tage gefördert . Bei der herrschenden Dunkelheit
hat der Zettelankleber die beiden Lebensmüden auch nicht recht
ins Auge fassen können , und weiß nur zu sage », daß der Mann
einen dunklen Schnurrbart gehabt habe .

Der Mörder Friedrich Heine , welcher den Mord in der

Bergstraße ausgeführt hat , wurde am Freitag Vormittag seitens
der Kriminalpolizei in das Moabiter Uniersuchungsgefängniß
überführt und dort zunächst in der Zelle Nr . 2 untergebracht .
Um IL Uhr wurde er bereits dem Untersuchungsrichter Dr . Fromme !
vorgeführt , doch stellte sich sofort dte totale Vernehmungs -
unfähigkeit heraus , so daß er schon nach Verlauf einer Viertel -

stunde nach dem Gefängniß zurückgeführt werde » konnte . Dabei
erwiderte er aus eine Frage des begleitende » Gerichtsdieners nach

seinem Aller : , Fünfzehn Jahre bin ich ! " Der Mörder ist wenig
über fünf Fuß groß , aber kräftig gebaut , hat ei » starkknochiges ,
blühend roihes Gesicht , aber einen wirren Blick . Gleich nach der

ersten Vorführung wurde er per Droschke nach dem Leichenschau -
Hause gebracht , um bei der Obduktion der Leiche gegenüber gestellt

zu werden . Alsdann wurde er nach getroffener richterlicher An -

ordnung nach der Lazarethstation des Untersuchungsgefängnisses
gebracht , um daselbst aus seinen Geisteszustand untersucht zu
werden .

Marktpreise in Berlin am 15. Dezember , nach Ermltte -

lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. gu - er von

15,50 —15,10 M. , mittlerer von 15 . 00 —14 . 70 M. , geringer von

14,60 —14,30 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13 . 40 —13 . 10 M. ,
mittlerer von 13,00 — 12,80 M. , geringerer von 12,70 — 12,50 M.

Gerste per 100 Kg. gute von 16,50 —15,50 M. . mittlere von

15,40 —14,50 M. . geringe von 14,40 —13,50 M. Hafer per >00 Kg.

guter von 15,30 —15,20 M. , mittlerer von 15,10 — 14,50 M. ,

geringer von 14,40 —13,70 M. , Stroh , Richt - per 100 Kg. von

4,50 - 4,00 M. Heu per 100 Kg. von 7 . 50 —5,20 M. Erbsen

per 100 Kg. von 40,00 —25 . 00 M. Speisebohnen , weiße per
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 80,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 —4,00 M. Rind -

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,00 M. Bauchfieisch

per 1 Kg. von 1,40 - 0,90 M. Schweinefieisch per 1 Kg. von

1,50 —1,10 2«. Kalvfieisch per I Ka . von 1,60 - 1,00 2«. Hammel -

fleisch per l Kg. von 1,50 —0 . 80 M. Butter per 1 Kg. von 2,80
bis 2,00 M. Eier per 60 Stück von 6,00 —2 . 60 M. Fische per
1 Kg. : Karpfen von 2,40 - 1,20 M. Aale von 2 . 80 - 1 . 20 M.

Zander von 2 . 40 - 1,00 M. Hechte von 1 . 80 - 1 . 00 M. Barsche
von 1 . 60 —0,75 M. Schleie von 2 . 50 —1 . 00 M. Bleie von 1,40
bis 0,80 M. Krebse per 60 Stück von 8 . 00 —2,00 M.

Polizeibericht . In der Nacht zum 15. d. M. fand in dem

Schanklolal Weberstr . 46 eine Schlägerei statt , bei der ein Ar -

beiter durch Messerstiche in den Arm und in die Seile bedeutend

verletzt wurde . — Am 15. d. Dl . MorgenS wurde ein Kutscher
im Pferdestall seines Dienstherrn in der Rh- insbergerstraße und

Abends ein Schlosser in seiner Wohnung in der Forsterstraße er -

hängt vorgesunden . — In der Nähe der Möckernbrücke sprang
Abends ein Arbeiter in den Laudwehrkanal , wurde jedoch noch
lebend aus dem Wasser gezogen und nach der Charitee gebracht .

— Auf der Treppe des Hauses Andreasstr . 40 erschoß sich �
Arbeiter mittels Revolvers . — Der Tapezirer Lorenz sing w»

dem Artisten Schulz in der gemeinsamen Schlafstelle FiW

straße 41 Streit an und verletzte diesen durch einen Messest
im Gesicht . Einer zur Hilfe herbeieilenden Frau und eineo

Hausdiener brachte er ebenfalls Schnittwunden an der Hand
am Halse bei . Der Thäter wurde verhaftet . — Im Laufe c. -

Tages sandin drei kleine Brände statt .

Thenkev .
im Adolfs

vor udecfüiiw »

wählerisch

„ Die wilde Madonna " erlebte gestern
Ernst - Theater ihre hundertste Aufführung
Hause . Diese Thatsache beweist , daß das als

schrieen « Großstadtpublikum im Grunde eine wahrhast rühre�
Bescheidenheit an den Tag legt , wenigstens soweit der in "�
Gehalt eines Stückes in Betracht kommt . Kein Verlang�
nach halbwegs geschichtete Aufbau , kein Verlangen nach eimzep

maßen zusammenhängendem Inhalt , kein Verlangen nach frische' »'
kernigem Witz — nur ein bischen Ausstattungsflitter , ein Dutze»"
nackter Busen , und etwa 50 Kalauer möglichst allen Datums
damit geben sich die „ durch Bilduug und Besitz maßgebend*»
Gesellschaftsschichten " vollauf zufrieden . Nun , ein jeder wird �
handelt nach Verdienst , und zu unserer Bourgeoisie paßt die �
Kunstgenüsse , an der sie Gefallen findet , ganz vorzüglich . Gesp "
wurde übrigens gut . Außer dem Direktor Adolph Ernst lenw

vor allem Fräulein Virag sowohl im Gesang als im ® if

Ausgezeichnetes . Den Hauptdarstellern wurden die bei stlsV
Gelegenheiten üblichen Blumenspenden in reichem Maße » uM

Gevtrkiks - Zetkung .
Die Leichtfertigkeit , mit welcher oft um ganz

giltige Dinge Meineide geleistet werden , wurde durch

Anklage zvegen Meineides und Verleitung zum Meineide , fc >»l

das Schwurgericht hiesigen Landgerichts I beschäftigte , recht g »

illustrirt . Auf der Anklagebank befanden sich zwei Fra"*»'
Elisabeth Schern geb . Schwarz und Luise G r ü n e b e r g 6' .

Zühlsdorf , den Ausgangspunkt zu dem ernsten Strafvcrsah ' ' ' .
bildete eine der bekannten Streitereien um die „ lieben Klei "*' ' '

wie sie öfter vorkommen . Die zweite Angeklagte war «*3'
einer solchen Kiudergeschichte eines Tages mit dem Schuh ma" ,

Rüdiger in Konflikt gekommen und behauptete , von demw . .

mißhandelt worden zu sein . In dem aus diesem Anlaß U

ergebenden Strafverfahren gegen Rüdiger hatte !' *
auf das Zeugniß der Frau Schern berufen , welche thre Ang""�
auch unter ihrem Eide bekräftigte . Da sich herausstellte , daß s.
Schern die Mißhandlung von dem Standorte , den sie
ihrem Eide angegeben , unmöglich gesehen haben konnte und °

dringende Verdacht vorlag , daß die Grünberg ihre jetzig* *
,!j

angeklagte zu dem falschen Eide gedungen habe , so wurde g*?'
beide Frauen die Anklage erhoben . Die schwurgerichtliche »-

Handlung führte die Geschworenen zur Ueberzeugung von '

Schuld ber Angeklagten und der Gerichtshof verurtheilte >

derselben zu l Jahr 3 Monaten Zuchthaus

Eine Anklage wegen versuchter Erpressung
gestern vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I geg *o �
Werkmeister Karl Fiedler verhandelt . Der Angeklagte 0°

dem Verlobten seiner Tochter , dem Kaufmann D. . ein 6 ) # » *

keitsakzept in Höhe von 300 M. gegeben , welches dieser ? um ' '

kaufe eines Geschäfts verwerthete . Ein Onkel des D. , der bu ,

jäger Rupke , hatte den Wechsel diskontirt . Nach Ablauf .

Zahlungsfrist gab der Angeklagte einen neuen Wechs ** i.
die Prolongation wiederholte sich noch verschiedene 4' ,

M wischen die locht *1
'

nicht halten k° o�
dil"

Schließlich stellte sich heraus , daß D. , der inzn
Angeklagten geheirathet hatte , das Geschäft . . . . . .
Rup » s �and nun darauf , daß der Angeklagte die aus

Wuyk ' » gegangene Verpflichtung erfüllen solle . Der ,

geklagte iderte ihm schriftlich , daß er sich bei der vorgel*' � ,
Behörde des Rupke erkundigen wolle , ob es mit dessen Steu

vereinbar sei , sich in Wechselgeschäste einzulassen . Hierin erb '
�

Rupke eine versuchte Erpressung und ebenso die Etaatsanw ' .

schuft , deren Vertreter im gestrigen Termine gegen den ,
geklagten eine Gesängnißstrafe von zwei Wochen beantragte .
Gerichtshof hielt den Angeklagten ebenfalls für schuldig , B!.{-
es aber bei seiner bisherigen Unbescholtenheit bei einer ®

sängnißstrafe von einer Woche .

Wegen Nebertretnng des Gesetzes über die Sonnt**�
ruhe hatte stch dieser Tage der Kaufmann S. Sims o "

. . . . . .""b*' ' ?'
fu-' S1

p

aus , daß nach seiner Ansicht die Sonntagsarbeit sehr wo�
einem Wochentage geleistet werden könne . Der Amtsanwalt v' �..
sich auf die Aussage dieses Zeugen und beantragte ö>*

�
strafung des Angeklagten . Der Verstoß gegen das Gesetz
Sonntagsruhe liege klar zu Tage , der Angeklagte habe oail .

wissentlich umgangen , anstatt seinen Arbeitern die ihnen g �
lich gewährleistete Sonntagsruhe zu gewähren , habe er dies * �
arbeiten lassen . Und das außerdem noch in den Stunden z
10 —12 Uhr , wo der Hauptgotlesdienst statifinde . Ter E' " ' " .,
des Angeklagten verdtene gar keine Beachtung , die Woch*� �
seien lang genug , um die Arbeit des Sonntags auch
wältigen zu können . Das Gericht schloß sich in der Haupu �
diesen Ausführungen an ; es erachtete die Uebertretung d*-

�
seyes für erwiesen und vemrtheitte den Angeklagten zu
Geldstrafe und Tragung der Kosten .

dem Schöffengericht zu verantworten . Der Angeklagte hatf * L,
Personal Sonntags während der Zeit von 10 —12 Uhr ** j ' wz
lassen , weil sich angeblich die Arbeit , welche am Sonntag
gestellt wurde , an keinem anderen Tage erledigen lasse .

*

Zeugen waren anderer Meinung , einer derselben sagte 0*r<st

Soziale UeberNchk .
Ter Streik der Korbmacher Berlins dauert unverä "�

fort , nachdem die Versammlung vom 15. Dezember den -3*

über die Lage des Streiks entgegengenommen hat . Leider >1

Theil der Kollegen ihrem Versprechen untreu geworden
wieder zu arbeiten angefangen . Trotzdem ist ein fester
von Streikenden noch vorhanden , welche gewillt sind , unter

Umständen auszuhalten , um dm Sieg zu erringen . Niih *" *'
dem Versammlungsbericht .

Alle Anfragen sind zu richten an Robert Kirsch . �

straße 25 im Restaurant .
0�

Um Fernhaltnng deS ZnzngS nach Linden - Hanu »
wird in der „Metallarbeiter - Zeitung " ersucht .

Wegen Lohndifferenzen hat , wie die „Voff . Ztg . "
die geiammte Knuppschaft derSteierdorser Berg
( Oberösterreich ) die Arbeit eingestellt . Die Zahl der Stvet - *"
beträgt gegen 8000 .

Ter Streik der Schmiede auf der WilhelmShtW * x!
Sprotta » soll nach einer Mitteilung der „ Köln . Ztg . " d * * "

fern . Ein Theil der Ausständigen habe die Arbeft wieder
genommen , der andere Theil set mtlaffen worden .



Äetn Nothftand ? D« r vderbikgermeistir von Biel « .
feld soll , wie die dortige „ Voikswacht " mittheilt , der Deputation
der Arbeitslosen erklärt haben , er könne das behauptete Vor¬
handensein eines Nothstands nicht anerkennen . Das genannte
Blatt theilt die bezüglichen Aeußerungen aber nur mit Reserve
w>t . Jedenfalls ist auch gar kein Grund zu der Annahm - vor -
»anden , daß die wirthschastlichen Verhältnisse in Bielefeld bessere
tvaren als anderwärts .

Ans dem HandwerkSbnrschenleben . Vor unS , sagt die
„ Mark . Volksstimme " , liegt der Brief des Sohnes eines alten .
angeiehenen Einwohners von Frankfurt a. £}. , welchen derselbe
hnmlich in dem Gefängnisse einer westfälischen Stadt geschrieben
«e- . ?*nem Mitgefangenen bei der Entlassung mitgegeben hat .
*£» ist das alte Lied , beim Betteln aufgegriffen , der Laude » .
Pottzetbehörde überwiesen und von dieser ins Arbeitshaus ge -
»rächt , hatte er seine Zeit verbüßt und wurde wieder entlassen .
« r hat bis zum Abgang des nächsten Zuges , welcher in nach der
vninath befördern sollte , noch einige Stunden Zeit . Er geht bei
ven Meistern seines Gewerks noch umschauen , wird , da der
« eawte vermuthet , daß er bettle , eingesteckt und von dem Gericht
«fr Landes - Polizeibehorde überwiesen , wo er nun I — U/e Jahruver unsere herzliche Wirthschaflsordnung nachdenken kann . Doch
hören wir den unglücklichen jungen Menschen .

„ Hagen , den 6. Dezember 1392 .
. . Lieber Vater l Du wirst gewiß sehr böse werden , wenn Du
raesc » Brief gelesen hast ; aber ich kann es Dir nicht vorenthalten ,
damit Du nicht in Ungewißheit bleibst . Als ich neulich , damals
vm . 2. Oktober am hiesigen Bahnhof « ausstieg , ging ich nach der
vM' erge zur Heimath , wo ich Antwort geschrieben habe . Da -
" ' ch . gmg ich , um mir etwas zu essen zu kaufen , und da der

nächste Zug erst Nachmittags S Uhr fuhr , wollte ich gleich bei
rniizen Meistern nachschaue », aber ich war noch nicht weit ge-
ßdngen , als ich plötzlich auf der Straße verhaftet wurde . Und
nachdem ich drei Tage in Untersuchung gesessen , wurde ich
iu 3 Wochen Hast und Ueberweisung an die Landes -

Polizeibehörde verurtheilt , weil ich soll gebettelt haben .
Pch legie Berufung ein , aber sie wurde verworfen . Lieber
Bater ! Ick komiii « also wieder ins Arbeitshaus und ich
kann Dir diese » Kummer nicht ersparen , und wäre ich doch lieber
damals gestorben , dann hättest Du doch keine Sorge mehr
nm mich gehabt ! Lieber Vater ! Jetzt werde ich wohl für immer
verloren fein , tenn diesmal werde ich wohl Jahre haben und
lebend werden wir uns beide nicht wiedersehen . Lieber Vater !
' ich danke Dir für alles Gute , was Du an mir gethan hast und
iuche mich zu vergessen . Diesen Brief habe ich heimlich im Ge -
lang » jß zu Hagen geschrieben und nehme von Dir Abschied .
- ' >eber Vater ! Behalte meinen Bruder Paul zu Hause ; lasse
' hn gar nicht in die Fremde gehen , ans daß er nicht auch aus
dies « Bahn geräth . Lieder Vater ! Grüße alle Verwandte und
' age ihnen Bescheid , denn dies wird wohl mein letzter Brief sein .
Traurig ist der Anfang gewesen und traurig wird auch
«l - in E » de sein , denn ich habe jetzt alle Hoff -
jnmg verloren . Zu Hause werde ich wohl nicht kommen
• WKi««, wenn ich meine Zeit um habe . Also , lieber Vater , suche
lb ' ch zu vergessen , denn meine Schande ist groß . Dein in Schwer -
" üuh und Traurigkeit versunkener Maz ' . "

Ter noble Müssiggänger . der mit Glacehandschuhen und
Micenez bewaffnet Hinz und Kunz anpumpt , anbettelt und davon

- leben führt , ihn bestraft das Gesetz nicht . Der arme Arbeiter
° dgcsen , der keine Arbeit findet und , um nicht zu verhungern ,

or den Thoren sich ein Stück Brot und ein paar Pfennige zur
Bestreitung des Nachtquartiers erbittet , ihn trifft das Gesetz mit
»anzer Schwere . Uebrigens war das vorliegende Delikt

jmch kaum Betteln zu nennen . Ter Handwerksgehilfe
uvte einen Handwerksgebrauch , das „ Umschauen " aus , das
lm Handwerk gar nicht als Betteln betrachtet wird . Um so
schneidender steht — unserer Ansicht nach — die Verurtheilung
®e« unglücklichen jungen Mannes im Widerspruch mit dem Volks -
viwußlsein . mag das gerichtliche Urtheil eine Perle juristischer
Welkheit sein oder nicht .

Zur Lage der Schiffs - Stewards veröffentlicht „ Der
«astwirthsgehilfe " einen längeren Artikel , dem wir folgende
«tnzelhetten entnehmen : „ Ein Steward , der zum ersten Mal

erhält pro Monat 24 Mark , die anderen 30 Mark . Beim

� gageinent wird dem Steward ein Check ( Wechsel ) auf den
9a den Monatsgehalt ausgestellt , gegen welchen er in dem Aus -
wnungzbureau der Kompagnie sein « Reisededürfnisse — er muß
Matratze und Wäsche selbst stellen — einkauft . Das Steward -
Ammer , welches der Größe eines Berliner Ziinmers entspricht .
»stent 32 , auch 33 Menschen als Schlafraum . Bon der Be -
ichaffenheit der darin enthaltenen Luft kann man sich
wen Begriff machen , wenn man bedenkt , daß jede

• wirtilation fehlt , da die sechs tellergroßen Fenster nie
»öffnet werden dürfen . Unter diesem Raum befindet sich noch
' w anderer , in welchen man mittels einer Leiter gelangt . Fenster
stbd m diesem gar nicht vorhanden , denn er liegt unter dem

Wasserspiegel und dient trotzdem den 10 Mnstkerstewards , welcher

Herrschaften der ersten Kajüte die Tafelmusik ausspielen
wüsten , als Schlaftaum . Ob solche Räume — schreibt der be-

Äffend « Einsender , der selbst eine Reise an Bord des Dampfers
«stugufta Victoria " , mitgemacht — zum Schlafen für Menschen
überhaupt benutzt werden dürsten , wollen wir vorläufig dahin -
ßiflellt fein lauen , doch ist so viel gewiß , daß die Rallen , die
" vn der Größe gewöhnlicher Hauskatzen zu Hunderten dort
berum liefen , sich sehr wohl fühlten . Es ist gar nichts

�euenes. daß den dort Schlafenden ganze Fingerglieder oder
sehen abgefressen worden . ( ?) Um SV , Uhr Morgens müssen die
Teule aufsteheii und bis Abends 8 Uhr ununterbrochen arbeiten ;
: ° um Zeit zum Essen wird ihnen gewährt . Wer in 3 —7 Minuten
eas Mittagsmahl , welches im Slehen eingenommen wird , nictzt

wuunlergeivurgt , wird „rousgeschmissen " aus der „ Pantry "
willen Küche ) nämlich . Während der achttägigen Rei, « kommt
° ugerdem noch ein jeder 3 —4 Mal zum Wachtbienst während der

, ' cht und zwar immer auf drei Stunden . Die ge -
Ängsten Versehen sind mit Strafen belegt . Sehen
J?' 1 nun eiiimal zu, wie solche Arbeit beziehentlich
Schinderei entlohnt raub . Außer den erivähnten 22 Mark

Monatlichen Lohnes verdient sich der Steward noch etwa 22 M.
M der ganzen Hin - und Rückreise . Davongehen zunächst 10 M.

für Matratze und Wäsche , dann 3 M. Mustergeld , 3 M. für

. °n Pantry Sleward , 10 M. wird jedem für zede Reise für
»erbrochenes Geschirr abgezogen , Krankengeld , Seemannsbuch
� f- w. Kurz , es bleiben dem Beneidenswerthen etwa 21 M.

wr . 28 Tage Arbeil , täglich 13 - 22 Stunden . - Wem nach
Mem nicht die Lust anwandelt , als Steward an Bord der

»August«, zu gehen , dem ist wahrhaftig Nicht mehr zu Helsen . "

VerseunmUturzetr .
h Eine zahlreich besuchte Versammlung d er M . t g l i e d er

?. ** Alkgemeinen OrtSkrankenkasse g

scher Arbeiter und A r b e » terr n n en i

' Dezember mit folgender Tagesordnung : 1.

Ileie Aerzteivahl in dieser Kasse einfuhrvar .

& 3 adek und Herr A ß mann 2 D. s

g e w e r b -
tagte am

Vortrag : Ist die
Referenten Herr

vi a d e r und ßerr 3l ß m a n n. - ■ Diskusston . 3. Ver -

l�nes Zuech S H- rr Kuhnke das Wort und führt , aus .
H in betreff der freien Aerzteivahl gegenüber den Hiifskassen

?°n den Ortskrankenkassen viel g- s ' "' d. gt se. und di elb - , , noch
! ?"t zurück seien . Es sei bei der großen Ueberburd ,ng der

Klfsenäntl leincni Ar » t möglich gewissenhast z » handeln . Ter
< ° r bat /um Schlnß die B?rsmnM. tten. sich den . Einbernser

»" zuschließen die wenigen Kosten nicht zu scheuen und auf

' "iührung der freien Aerztewahl »» dieser Kasse zu bestehen .

Herr Dr . Z ad « k bemerkte , daß eS berettS ein halbes Jahr -
hundert her sei , seitdem man sich daS erste Mal mit der Frage
der freien Aerztewahl befaßt hätte . Es war im tollen Jahr
1343 ; allerdings betraf die Frage damals nicht die Kassen ,
sondern die Armen . Seit dieser Zeit seien wir nicht nur nicht
vorwärts , sondern noch weiter zurückgekommen , und gerade die -
jenigen hätten am meisten zu leiden , die politisch am aufgeklärtesten
seien . Es ist zu bewundern , daß dieses System so lange anhielt
und die Arbeiter erst jetzt nach 50 Jahren zur Einsicht kämen .
Es sind bei den zirka 38 Kassen , die 120 000 Mitglieder haben ,
121 Aerzte angestellt . Sämmtliche Aerzte der Orls - Krankenkaffe
sind zum 1. April gekündigt . Auch ist die Honorirung eine so
schlechte , daß auf jede Konsultation 17 Pf . kommen , jedoch stnd
dafür nicht die Personen , also der Vorstand haftbar , sondern das
System . Ter Arzt wüßte bei der großen Ueberbürdung von
Kranken eine Sprechzeit von 3 bis 4 Stunden haben und vor
allen Dingen besser honorirt werden , da er auf die jetzige
Weise gezwungen sei , sich nach privater Praxis umzusehen .
Würden doch die Aerzte . die am meisten überbürdet sind ,
von der Kasse am schlechtesten bezahlt und rathe auch
er den Versammelten , auf der freien Aerztewahl zu bestehen . In
der Diskussion sprachen sich alle Redner in demselben Sinne aus .
ES wurden folgende Resolutionen angenommen :

1. Die Versammlung erklärt , daß es unter allen Umständen
nöthig ist , in der Allgemeinen Orts - Krankenkasse ( früher Meier ' sche
Kasse ) die freie Aerztewahl einzuführen , da den Mitgliedern be-
kannt ist , daß bei der Ueberbürdung der Aerzte es denselben nicht
möglich ist , die Kranken so zu behandeln , wie sie es verdienen ,
und unser Bestreben dahin geht , jeden Kranken als Mensch zu
behandeln . 2. Die heutige Versammlung erkennt an , daß es nicht
mehr möglich ist , bei dem System der Delegirtenwahlen zu bleiben .
Wir fordern , daß für das nächste Geschäftsjahr die Delegirten in
großen allgemeinen Bezirksversammlungen der Mitglieder ge¬
wählt werden , und zivar nur für 1 Jahr . Hierzu ist von
allen Seiten des Vorstandes die größtmöglichste Agitation zu
entfalten . Auch sollen die Herren Arbeitgeber von Seiten des
Vorstandes aufgefordert werden , den Mitgliedern ihre Bücher
als Legitimation zu verabfolgen , und müßten im Fall einer Ver -

Weigerung Mittel gefunden werden , dieselben zur Rechenschast zu
ziehen .

Sluch wurde ein Antrag , die Veröffentlichung zur Delegirten -
wähl im „ Borwärts " bekannt zu machen , angenommen . Ferner
wurde ein Antrag eingereicht , nach der Versammlung die Teller -

sammlung fortzusetzen , da die Unkosten noch nicht gedeckt stnd ;
auch dieser Antrag wurde einstimmig angenommen . Die Kom -

Mission wurde ersucht , ihr Amt bis zur nächsten Delegirten wähl
zu behalien . Von einem Mitglied « wurde erwähnt , daß infolge
des neuen Gesetzes Arbeiterinnen , wenn sie schwanger sind , sechs
Wochen vor und sechs Wochen nach der Entbindung nicht be-

schäftigt werden dürfen ; es müßten daher dafür Schritte gethan
werden , daß die Slrbeiterinnen in dieser Zeit unterstützt werden .

Nachdem der Borsitzende die Versammelten gebeten hatte , sich
bei der Neuwahl der Delegirten recht zahlreich zu betheiligen ,
wurde die Versammlung geschlossen .

Merban » dir PorieUanmnlrr und vrrw . viutsch -
Zahlstelle Berlin . Berfammluna mtl dem Ortsoeretn Berlin e, am

n. d M. bei Roll , AdaldertNr . 21, Abend » 9 Uhr.
v«re »üo » iiig «»«rrin ZlNorgrnftern . Siyung v Uhr bei Erbsmehl

Elsailerstr . 69.
�. llgrmrin » Kranken - nnd Kterbrliasse der Nietallarbetter (E. $. 89 ,

Hamlinrg ) , Filiale Berlin 5. Bersammlnng , Sonnabend , den 17. Dezember ,
Abend » 9 Uhr. Alle Schönhauser »! . 49 bei Retmann .

zierri » der Kerliner Schirmmacher . Siyung am Sonnabend , den
17. d. M. , Abend « 9 Uhr, rm Lokal de» Herrn Trilschmann , Jüdenstr . «d.

Slschirro «, «IN. Heule Abend 9 Uhr, M- Ichiorstr . 15, Generalversamm¬
lung . Wahl de» gesammlen Borstande » für da » Jahr 1893.

KUgimeine Kranke » - und Kterdekaste der NirjaUarbeiter , elnaesch .
H. - it vir . 29 und genlral - iiranken - und Slcrbekafsc «ullan , «lngesch . Hilf »-

kasse «9 zu Hamburg , Filiale Berlin 9. Versammlung der Mttglieder am
Sonnlag , den >8 Dezember >892, Bormlitag » lo Uhr, bel Btecl , Slemensstr . 17.
Erscheinen «ämmtllcher Mitglieder erwünscht .

Ucurr Berliner Kn» d >nerKer - Perri » . Sonnabend , den 17. Dezember er. ,
Abends 8 Ul>r . BeretnSversammlung , bei Oehlmann , Münzstr . Ii . Tages¬
ordnung : l Vortrag des Herrn Referendar Arthur Daniel ; Thema : Uiber
AdzahlungSgeschSste . . _

Zeeier jy >«k»tir »»rein . Sitzung , Sonntag Nachmttlag 4 Uhr, bei Leo-
pold , Maikgrafenstr . 88, Bonrag über „Ursachen und Wirkungen der fran -
zöstschen Reoolurton . "

zirrein der Kols - ( und Hrette . triigrr Kerlin » nnd Zimgegend .
Sonntag , den 18. Dezember , BormUIag » lo Uhr, im Restaurant ONo Klein ,
Schönletnftr . «, Tagesordnung : Vereinsangelegen heile ».

«thische «esellschaf ». Am Sonntag , den 18. Dezember , Abend » 7 Uhr,
finden > Versammlungen statt . Die erste Kommandanlenstr . 90, Armtnhallen ,
Vorlraa de» Fräulein Baader über „Lastet die »indlein zu mir kommen und
wehret ihnen nicht ' . Dle zweite Grenadterstr . 83 : Vortrag de» Herrn Waldect -
Manaste über : „ Gehorsam und Strafe .

Sonnabend , Vlbend » « $ —1°!; Uhr. Düd -
Unlerricht in Deutsch <unt . ) ; Süd - Oft

Ardeit »r - Kitdung »schuU .
Schule , Hagelsbergerslr . 43: WWWWWW
Schul « , Retchendergerslr . >38: Unterricht tn Phystoloäte ; Ost - Schule ,
Markussir . »l : Unterricht in Rechnen (unk. ) ; VI 0 rd s ch u le , Müllerstrage
vir . >790 : Unterricht tn Buchführung und oberes Rechnen . In alle Fächer
sonnen noch Schüler und Schülerinnen auch fetz» im Laufe de» Semester »
etntrelen .

Deutscher f »slaldem »kratifch »r K»l >kluti In pari » . Nu « St.
Honore »14 „Ease du Lion de Belfork . Jeden Sonnabend öffentliche Ber -
sammlung ; reiche Btbltothek , Zetlungeu , französischer Unterricht . Der deutsche
Ardetler , der fremd Nach Part » kommt , findet hier einen AnlehnungSpunk «,
Rath und Belehrung .

j - nd » n . Der einzig » hlestge sozialdemokratische «erein London », der
a lt e , von Karl Marz ; und Friedrich Engel » 1849 begründete
Kommuntfttsch « Arbe tker - B t ld un g « veret n bestndct sich nach
wie vor 49 ToNenham Street , Tottenhanr Court Rd. . W. London .

Zirbriter - Siiiigerbnnd Berlin » nnd Zlmizegen ». Konnndend , Abend »
» Uhr : UedungSstunde . Aujnahine neuer Mitglieder . Grüne Eiche , Rix -
dorf . Hermann - und Zwisebeckstr. -Scke. beiBeyerle . — Lyranta , Landsberger -
siraße »1 bei Musrhotd . — SangeS - Echo , Naunnnstrahe »s, bei Zubeil . �
Freundschaft 2, Friedenstrabe Nr. 48 bei Tollkühn . — « l ü lk j II , bei
Unedel , Badstrabe 58 cSesunddrunnen ) . — Te l low tn Teltow , Schwarzer
Adler , — Etmeralda , Fruchlstr . »1 bei Baatz . — Liederkranz in
Brandenburg , Mengert�s VvlkSgarten . — Hand « n Hand 9, Friedrich »-
berg , Friedrich Uarlstr . 11 bei Hernecke. — « - . sundbrunner Vt ä n n - r -
chor , Gesundbrunnen , Prtnzen - Allee lo. — Gesangverein B r ud e r h a n d"
tn Schönwalde ( tn der Mark ) bei Schulze . — „ Frisch auf " FrledrichSberg ,
RummelSdurgerstraße bei Dickert . — „ V 0 r w ä r l » 7" Rummelsburg , bei
Boramann . — Gesangverein Immergrün " , Segel , Schlobstraße bei
Schulz .

B» nd der gef »Uige » Zlrbeiteroerel »» Kerlina nnd Zimgegend
Alle Zuschrtfle «, den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend
stnd zu richten an : 9. Schröder , Nostizstraße Nr. 99, 3 Tr. Honn¬
abend : Thealerveretn „ Jphtgenia " , ber »ramer , Rixdorf , öerrmann -
strahe Nr. i«». — Tamvour - Aerein „ Vor wärt « " Rrxdorf , Herrmann -
und Wandzlickslraßen - Ecke bei »ober . — Tainbourverein Deutsche Etche
det Vvedc. lchuh , Fürbringerftr . 7. — Rauchklub „ Anita " bei Retzke, Weber -
stiafe 16. — Rauchiluv Dornröschen bei »rech , SEulsirabs 104. —

Straße' 9». — Geselltger Berstn „ Jugendfreunde " bei Schulz , Prenzlauer
Alle « und Treöckowstraben - Ecke. — Vergnügungsvertin Helgoland % bei
Mieael , Stralauerstr . 67.

«elang - , ? » rn - « nd gesellig , verein «. Sounnbend . Paul
Nlckelffcher Wusilverein Allegro bei Spinbler , Retchenbergerstrabe 118,
Ecke Forsierslrabe .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 9. Männerabtheilung turnt heute
von » X—10X Uhr in der Turnhalle , Freienwalderftr . 3».

Buhnenverband Normania seden letzte » Sonnabend im Monat bei
Letchnty , königsdergersti . »«. Prtvallheatergesellschast „ S chneeglöckche n",
Abend « jzs Uhr bei Schulz , Brunnensir . >18. — Theaterverein Berliner
Bär zeden Sonnabend nach dem l. und 15. Abend » oz Uhr bei Wetck, «öpe -
ntckerstrasie es. — Theaterveretu L e f l t n g. Jeden ersten und letzten Sonn -
abend tm Monat 9 Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , ftraulstr . 6,

Vergnugungsveretn Aza IIa »Zz Uhr bei O. H- tndors , «aruimstr . 18. —
Vergnugungsverew Luftige Jugend Abends 9 Uhr , rm Restaurant
Laulenbach , Euvrystr . 8. — Bergnügungsverein Lustige Zecher Abends
98 Uhr MrndelSsohnstr . 9. — B- rgnügungsv - rcin Earmen SvIva Sitzung
9 Uhr >m Restaurant von O. Wils . wiariannen - Ufer 2. — Geselliger B- r - tn
„ Linde " jeden Donnabend » Uhr bei Schönherr , Skralsunderstr . >5. — Ber -
gnügungsverein Harmlos , Sttzuug mit Damen Sonnabend , Abend » » Uhr ,
Blumenstr 48 det Wenk. Mitglieder pünktlich .

Sstallub Dordlscher Änoetn . jede » Sonnabend 9 Uhr bel »tarl
Schilling , Pücklerstr . 55. — D- N« i Forentng Frera ( Dänischer verein
Freiaj , Lmdenslrage >95 de» Poppe . — Veretn ehemaitger Schüler
der 0. Gemeindeschule , Abend « 9 Uhr, Rcnaurant Wurl , Koppen -
strahe 58. — Geselliger Berein Jialta , jeden Sonnabend rm Restauranl
Voile , »olbergersrr . 9»,

Slaiklub streu , dub e bel Steuer , Weinftr . 99. — SkaUlub Revolution
Abend » Rerchenbergerstr . 73, bei Fausimann . — Schaflopf - stlub Bruder -
k ett « tagt jeden Sonuadend Abi » » » 9 Uhr der Weih , «ndreasslrahe 77a. —
Karten llud Null « lagt jeden Tonnabend und Montag rm Reuaurank Hum .
boldheil : , Hochstr . iia . — Skakllub « lau - Blouse , jeden Sonnabend bei
Wullle . Graudenzerftr . 2.

Touristenverern Wanderluft Abend » 9 Uhr tm Restaurant Märkischer
Hof, Admtralstc . isc .

Ztrd »ite » . Kiidirn »»ichikle . »onnlag «ormitiu « l »- l ° Mw : S üb - -
S chule , HagelSbergerftr . »s : Unterricht in : Rechnen (unt . ) ; Ost - Schule .
Markuiftr . 31: Unterricht in Buchführung und obere » Rechnen , Armtnhallen ,
Kommandantenstr . 20: Unterricht in der Nationalökonomie . — ■JJlontag ,
Abends h% — 10% Uhr : Süd - Schule , HagelSbergerftr . 4», Uuterricht tn
Phvsiologke . S ü d - O st s ch u l e , Relchenbergerstr . im Unterriäst tn Buch¬
führung und obere » Rechnen . O st - S chule , MarkuSstr , Sl : Dew sch ( oberes )
Logik. Rord - Schule , Müllerstrah - l7 «a : Rechnen (unk. ) ; Deul fch (obere ») .

Sn alle Lehrfächern , mlk Ausnahme der Buchführung , Cönneu noch
chüler und Schülerinnen , auch jetzt im Laufe des Semester », etntrelen .

Konatdrmokratlschr Kese- nnd Niokntlrklnb » . Knnni « �» . Max
st a v s e r , Bormtttags 10z Uhr tm Restaurant Schömcum , Heimftr . 1«.

Arbeit » r - K« ngrrvund Berlin » und Umgegend . Kiens - . , g, Abend »" . - . . . . . .Mtl

- - - -
9 Uhr : Uebungsswnbe . Ausnahme neuer Mitglieder . — Norddeutsche
Schleife , Nalrnynstr . i 8« bei Zubeil . — Liedertafel der Maler
und veno . BerufSgen . Annenstr . 14 bei Ehrenberg . — Harmo nie 9 Lands -
beraerstraie 31 bet Musehold . — Ton bllllhe , Sörlltzerftraße 58 betTolkS -
dorf . — BlLthe , Pren zlauer - Allee 9» bel Rtedel . — Säng erchor der
S. hlrurgischen Branche , Alte Schönhauserstr . 4! bei Relmann . —

5r 0 h' Hoffnung der Zimmerer Berlin West, stulmstr . 3« bei Maumann . —
tettfjhett , Pappel - Allee 3 —4 bet «rufe . — Tängerhatn , Retchen -

b- rg«rstr . 94 bet Pätzhold . — LiedeSsre thettll , Strauhberg , tm Restauran t
Kruger . — Myrthenblätter , Belforterstraße 1», bet Schneider . —
Frlfenburg , stoppenstraße 43«. — » rüdersch ast ( Hau » dtener ) . Stall -
schreiberstrahe 9», zum Etchenen Slab . — Süd - Ost 2, Naonpustr . 48 bet
Fritz Fröhlich . Sangesblüthe n , stoppenstraße «5, bei steller . —
Arbeiter - Gesangverein Freiheit 9, «dlershof , bei Mvreeht . — Gesang -
verein Liederzweig , Hermsdorf , bet »astwtrth Sievert in WetdmannSlust .
— Gesangverein „Berliner Bildhauer , Ornament " , Wränge Istrahe I4i
bel Echmldi . — T r e u und Fest " , 8 —lo Uhr Wetdenweg 1 bet Böldlcke
Strahe 44. — Selangveretn „ S 0 l l e g t a 1", Manteuffelstr . 9 det Nowatl «

Bund dir geselligen Arbeiterveret «« Kerltn » « nd Kmgezen » .
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbetlerveretne bei . resfend , stnd zu
(richten an S. Schröder , Nostlzstrahe Nr. i », 3 Treppen . ) Sonntag :
Thealerveretn Borussia bei Herrn Ockert , Zeughofstraß « 8. — Privat -
Theatergesellschast und Arttstenklub B e l l e - A l l ta n c e bei Herrn Lehmann ,
Alerandrinenstratze 92. — Theaterverein Barz antrta l»et Herrn Ockert .
Zeughofstr . 8. — Theater - und Vergnügung »v«retn E lmen Horst bet Herr »
Herrath , Boeckhstratze 7. — Frcundichastltcher Bartveretn bet Herrn «rischke ,
Nostizstraße li . — Turnverein Fichte in Schölzel ' s Seeschlößchen in Lichte ».
berg . — Tambourveretn Ruf bet Sperling , Jnselstr . l . — Geselliger Verein
Jialta bei RohrSdorf , Pankftraß « 4.

Turnv ereln „ Ficht e", Lichtenberg , Schölzel ' s SeefchlößchiN .
Tambourveretn „ R u s" bei Sperling , Jnselstr . l .
Kund der geseUigen Arbeiterverein « Kerlin « « nd Umgegend .

Montan : Theaterverern Louisen st ädtischerHumor , Manteuffelstr . 9
bet Schröder . — Rauchklub „ Frisch auf " bet Schulz «, Fürsienwalderftr . l >.
— BeranügungS - Veretn Alpenveilchen , Slraußdergerftr . 8 bei Birk ». —
Humorist . Berein „ Piptsar " bei «rösche , Flchtestr . 2».

«eesang - , Kurn - und gesellig » vereine . Sonnt » « . Privat - Theater -
gesellschaft Walhalla , jeden Sonnrag Nachmittag 5 Uhr Restaurant
Lautenbach , Euvr »straße 77. — Theater - und BeranügungSoeretn H a r -
lektn , heule Nachmittag 6 Uhr bet Bade , Zeughofstrahe s. — Theater -
oerein Eoncordta Zeughofstraß « 8 bet stoch. — Petvai - Theaterzeselischast
Othello jeden Sonntag 4 Uhr bet Fog«, «öpentckerstr . i »l . Nachher :
Ftd- ltta ».

V- rgnügungSvereln N ord , Nachmittag » 8 Uhr Fennstr . s det strüger . —
veranügungsveretn Germania , alle 14 Tage Bersammlung «tnleu -
ftraße 150.

Tambour » und BergnügungSveretn S u t H e t l , alle 14 Tage bei Seyffert ,
Oranienstr . 191. Bon 4 Uhr an.

Veranügungsveretn Einigkeit 1890. Jeden Mo » tag Sitzung bei Roll ,
Adalderiftr . 21, Abend » s Uhr. Alle 1« Tag , Tan».

Vovmtpckzkes :
Nichts ist einem Gerichtsvollzieher heilig — nicht ein¬

mal ein Wüstenkönig . Wie aus Halle gemeldet wird , hat der

dortige Gerichtsvollzieher Petschick einer im Walhalla - Theater
daselbst aastirenden Künstlerin einen dressirten Löwen nebst einem

Pferd und einem Hund abgepfändet und nach dem Verkaufslokale
schaffen lassen . Es wird leider nicht milgctheilt , in welcher Weise
der Diener des Gesetzes das immerhin nicht leichte Geschäft des

Versiegelns bei dem Löwen ausgeführt hat . Da aber dabei kein

Unglück passtrt ist , muß man annehmen , daß das Thier mit
der ' Dressur von seiner Herrin auch den Respekt vor dem blauen

Siegel angenommen hat . Hoffentlich erweist sich der Löwe bei

der im Gasthofe „ Zur Stadt Berlin " in Halle stattfindenden
Versteigerung ebenfalls als ein gesittetes Thier , wiewohl nicht zu
verkennen ist . daß durch diese gerichtliche Prozedur seine Er -

ziehungsgrundsütze auf eine sehr harte Probe gestellt werden .

Literarisches .
„ Berliner Volkstribüne " . Sozialpolitisches Wochenblatt ,

Vierteljahr 1,20 M. , monatlich 50 Pfg . Inhalt der Nr . vi .
Aus oer Woche . — Der Ahlwardt - Prozeß . — Aus Frankreich .
— Gedicht . — Novelle . — Die Uhrenindustrie im Schwarz -
wald . — In New- Iorker Schwitzbuden . — Etwas über Aus -

Wanderung . — Verschiedenes .

Bau - Poltzeiordmmg für die Vororte von Berlin .
Berlin . Verlag von A. W. Hayn ' s Erben .

OrtSstatut für die Stadt Berlin , betreffend das

Gewerbegericht » u Berlin . Berlin . Verlag von A. W.

Hayn ' s Erben .

Depielihen ;
( Depeschen des Bureau Herold . )

Hamburg » 13. Dezember . Hellte wurden hier wieder zwei
Cholerafälle tonstatirt .

Brüssel , 16. Dezember . Der Ausstand in Flsnu nahm eine

ernstere Wendung an .
Belgrad , 16. Dezember . Die Kasse der hiesigen Ober - Stadt -

hauptmannschaft wurde auf Anordnung des Oder - Rechnungshofes
versiegelt . Angeblich soll Geld zu dem Zwecke entnommen worden

sein , damit die rückständigen Steuern der liberalen Wähler bezahlt
werden können .

Dvirfkayen der Dedskkton .

Rr . » 446 , Bluniel , straffe . Ihre Verse stnd nicht druckreif .
G. M. , Andreasstraffe . Sie werde » sich doch wohl denken

können , daß wir uns von der Wahrheit der Angaben überzeugt
haben .

F . B . Sie werden durch öffentliche Bekanntmachungen
aufgefordert , sich zu stellen .

„ Wähler " , Leipzig . Wir bedauern , keine Auskunst er -
theilen zu können .

Sonnenleitner . Er hat keine Beleidigungsklage erhoben .
Netersen . Sie können die Fragen ruhig beantworten .
H. H. Den Roman „ Die Waffen nieder " können Sie durch

unsere Buchhandlung beziehen . Er kostet gebunden 8 M.
B . 9) 1. , Wiesenstraffe 35 . Der Bart wird nicht rasirt .
Zwei Wettende . Das Retourbillet kostet 17,40 M. Zu

einer Milliarde gehören tausend Millionen .
E . Sch . « Reichenbergerstraffe . Die Melodie war nicht

verboten .
St . St . , Rixdorf . Der Reichstag kann in einer Session

natürlich nur ein Mal aufgelöst werden , jdenn dann sängt ja die
andere Session ganz von selbst a».

A. S . , Halle a . S . Der Betreffende ist überhaupt nicht
Minister , sondern Oberpräsident von Pommern .

LeopoldShall » Stafffurt . Wir können der Sache nickft
näher treten .

R . S . Nicht druckreif .



� Am IS .
UNd lü' .Nl
Stsindrucker

M. wurde unser Kollege
l « Mitarbeiter , der

Gustav K« rg
den Tod aus unserer Mitte ge�durch

rissen .
Die Beerdigung fipdet am Sonntag

Vormittag 11 Uhr von der Leichenhalle
�des Zio»lZkirchhofes ( Weißensee ) aus
Patt . SöLb

vis vsueies « »
So ? Lsrliner I - nxuepapior - l ' sdrik

Heysmann & Schmidt .

Grtvkran Kenkasse d. Kteind » ucker
« . Lithographen zn Kerlin .

Am IS . ' Dezember cr . verstarb unser
Mitglied , dtlr Eteindrucler SSIb

Heri : vustsv Sarg .
Die Beerdigung findet statt am

Sonntag , dem 13. Dez. , Vorm . 11 Uhr .
von der Leichenhalle des Georgen -
Kirchhofes in Weißensee . jUm zahlreiche
Betheilrgung bittet Der Vorstand .

Reellste und billigste

Uh r m a ch e r ei

Krrlins

�Verkauf zu Engrospreisen
I S' ilb . Remontoir - D! iren v.
{f 13 H. an . goldene Damen -

Rlemontoir , 14 kar . Gold ,
v. 22 M. an . Regnlateure

«rit Schlagwerk , 14 Tage gehend , von
M. an . — glreiburgcr Fabrikat .
Veoker - vbNZll von 2. 50 M. an .

Ketten , Ringe , Voldwaaren , Brillen ,

Operngläser , Pinoe - noz und alle opti¬

schen Gegenstande zu sehr billigen Preisen
unter Garantie . KOf Eine Uhr zu
reinigen kostet nur 1 Mark , bei allen

Reparaturen Wido der Preis vorher
gesagt . ' WM Theile den Genossen mit ,
daß mein Geschästfich jetzt Mariannen

Unserem Artistenbruder Herrn E.
Friedrich zu seinem heutigen Wiegen¬
feste ein donnerndes Hoch .
S72b Artistenverein „Einigkeit " .

Berein f. volksthüml .
Kunst .

straße 5V , Ecke der Nannynstr . ( früher
Raunynstr . IS part . ) , befindet . 134411 .
Vits Eis sc r , Uhrmacher ( Fachmann ) .

VelduavMs kesvdeuk !
SpitasI

auf
3442L Reisen !

Ein neues Gesellschaftsspiel .
Preis 75 Pf .

Verlag : H. Baake , Berlin 3- ,
City - Passage .

Ueberall zu haben .

. Kanarienhähne , Hohl - und'
Klingelroller wie bekannt .
mit gold . , silb . Medaillen

prämiirt ( 26Medaill . , Di -
plome , Dankschreibenz . An -

ficht ) k 8, 10, 12 , 15. 20 M.
u. s. w. je nach Gesangs -

leiflung des Vogels . 100 edle Zucht -
Weibchen . Großzüchterei , Versandgesch .

G. Rudolph , 3444L

Karlitt SO. , Kottbuserssr . 14 , ll .

Zum 33071 -

Rur Hüte
wit Arbeiter KoittroUmarkr .

Größte Auswahl .
neben Frister

und Roßmann«stchche IZl. u". '
WW »» n Laden .

Wilhelm Zapel , Hntmacher .

Strumpfwaaren ,
gestr . Westen . Normalbemden ,
Unterhemden , Wäsche f. Kinder ,

Damen und Herren .

Kragen , Manschetten ,

Cravatten , Pelzwaaren ,
Ärbeitshemden

zu bekannten billigen Preisen .

Carl Braun Kottbuser - |
Damm 5.

f3W Bitte genau auf meine j
FirjFirma zu achten .

Alte Uhren P
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

I . Sll Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkle�
Berlin N. , Neinickendorferstr . 2 g,

gegenüber der Dankes - Kirche . s25D

Lager aller Arten Uhren , Uhrketten

MoHegeu ,
Freunden u. Genossen die

Anzeige , daß ich am 15.

Flaschen - « nb Jungbier - Verkauf
übernominen habe und von 1 M. an

Sk7b

ergebene
d. M. einen

übernommen habe
frei ins Haus liefere .

Um gütigen Zuspruch bittet
Oswald Obst , Pücklerstr . 50 i. L.

Bestellungen zum Fest bitte rechtzeitig
< D. O.

6. Sod, Bienttpt . 1, ' Ä " *

bier - Lokal , Vereinsz . u. Winterkegelb . fr .

Auf zahlreiche Anfragen hiermit zur
Nachricht , daß der Verein bei dem am
Montag , den 12. ds . Mts . , in den
„ Konkordia - Sälen " abgehaltenen Fest
nicht betheiligt war . Bei der heute
stattfindenden Fortsetzung des Festes hat
der Verein seine Mitwirkung zugesagt .

Alle den Verein bezüglichen Anfragen
sind an den Vorsitzenden 0 . Krause ,
Landsberger Allee 8. zu richten .
364/7 Der Vorstand .

Erstes und ältestes

Herren Garderoben -

Geschäft
des Oftens von

sIuliuL Lindenbanm ,
kr . Arallksmterßr . 139,

empfiehlt sich seinen werthen Kunden
und Bekannten zum Einkauf von

eleganten Herren - Garderobe « .
täglicher Eingang von Neuheiten .

Spezialität :

AusertlWg nch Mach.
W » Zuschneider im Hause . " ML

Geschästsprinfip :
Strenge Reeiii tat .

Julius Lindenbaum ,
Gr . Frankfnrterstr . 139 .

oldwaaren
billiger wie in jedemLaden .

Ketten , Broches,Araib8nd . , Ohrringe ,
■edailfone , Siilipsnadcln , Ringe etc.

Massiv goldene Trauringe
1 Dukaten 11 Mk. , I)j Duk. 16 Mk. ,
2 Duk. 31 Mk. , l « karatig v. 6 Mk. ,

3 karatig von 4 Mk. an.
_ _ _ _Speclaliut ;

ünren » �
aammaamam Uhren
in Iticltelv . aMk. , Slilierv . l4 \ nf . an
aold . Dam. - Remontolr v. 23,so M. an

Regulateure v. 10M. , Standweokerv . 3,50M . an,
Garantie : 2- 5 Jahre . Reparaturen gut u. »ehr billig .

Georgli/agnerßO1 Treppe WV Oranienstr . VlvJ1 Treppe
Nahe Moritzplalz . Bitte aufHaus - No. zu achten

Schuhe u . Stiefel
Nil

~

KontMack aas Erfurt
empfehlen ( 30471 -

C. Geyer , Oranienstr . 202 ,
G. UitschKe , Kastanien - Allee 33 ,
B . Zerbe , Ritterstr . 114 ,
fj . Kalh , Waldstr . 37 , Moabit ,
M . Vapke , Manteuffelstr . 31 ,
G . Körbet , Forsterstr . 7,
A. Anders , Gerichtstr . 82 ,
F . Zanke , Langestr . 13.
G . Kttickass , Weberstr . 4.
E . Müller , Teltowerstr . 61 .

K. Müller , Bergmannstr . 15 .

Jakobi , Kottbuser Damm 39.

S ,
Honigkuchen mit 10 pCt . Rabatt
bei kleinen Einkäufen von 1 M

S *» ab . Zuckerwaaren , Marzipan am
ji - 5 besten und billigsten bei 339SZl
» � I . Sturm , Äliinzstraße Nr . 5.

an der Rochstraße .
I . S türm ( Jnh . Karl Meinhardt )

- L Reue Königstr . 42 .
■~�S Fr . R e in s ch . Elsasser - und

S Gartenstraßen - Ecke .

Cohn ' s Hosenfabrik
7 . Pallisadenstrafie 7 .

und Moabit , Wilöuackerst . IS ,
arbeitet aus übrig gebliebenen Restern
Knabenhofen von 1 M. , Burschenhosen
von 1,50 M. , Herren - Arbeitshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken und

Burschen - Jaquets . Knaben - Anzüge von
2 M. , Vurschen - Auzüge 4,50 M. , Herren -
Stoffhosen in allen Weilen , sowie An -
züge nach Maaß spottbillig .

Schuhe u . Stiefel
mt Kontrullulurke

empfehlen : 24S8b
0 . Stuksss , Weberstr . 4 .
7 . Janke , Langestr . 18 .
J . Schülke ,

Volksseife.
Rein , mild , vortheilhaft . Stück 10 Pf .
Zu Geschenke » passend , inCartons zu -
3 Stück und 6 Stück . Für Wieder -
Verkäufer zu haben bei 3390L

Max Röhler , Dresdenersir . 33 , II .

HOnigkUChenj�nae' ' ' d)e)' sür l M.

_ 20 o/o Rab . , Baumbehang ,
Nüsse , Marzipan , empf . den Genossen
R. Sperber , Gr Hambnrgerstr . 21.

Unser in diesem Jahr bedeutend Yergrössertcs Lager

Damen - Kleiderstoffe
stellen wir für den Weihnachtsbedarf zu enorm büligen Preisen

zum vollstancSigen Ausverkauf .

Eine grosse Partie Hanskleiderstoffe , das Kleid 2 M. , 2 M. 50 Pf . nnd 8 M.

Eine grosse Partie Morgen - nnd Hanskleiderstoffe in soliden QnaUtaten , das Kleid 3 M.

50 Pf. , 4 M. nnd 5 M. Eine grosse Partie sehr dauerhafter , englischer Kleiderstoffe ,
die Robe 5 M. und 6 M. Eine grosse Partie einfarbiger nnd schwarzer WoU - Roben ,
nur solide Qualitäten , die Robe 6 M. und 7 M. 50 Pf . Eine grosse Partie kleinere

Reste zn Blonsen , Kinderkleidern etc . etc . , bedeutend unter dem Einkaufspreise . Rein¬

wollene Loden - Beige , doppeltbreit , die Robe 6 M. Reinwollen Loden - Cheviot , in vielen

mittleren Melangen , doppeltbreit , die Robe 7 M. 50 PL nnd 8 M. Reinwollen Chevlot -

Croisd , neue Melangen , sehr empfehlenswerthes fc ' trassenkleid , die Robe 9 M. Eine

grosse Auswahl reinwollener , englischer karirter , gestreifter nnd noppirter Stoffe , für

Strassenkleider , die Robe 9 M. Eine grosse Auswahl Popeline - nnd Diagonal - Changeant ,

elegantes Strassenkieid . Effektvolle Gewebe mit schilferndem Effekt , die Rohe 10 M.

Schwarze , reinseidene Stoffe in Köper - Merveilleux nnd

Crepp - Merveilleux , das Meter I M . 50 Pf . , 2 M . und
2 M . 50 Pf .

Ball - und Gesellschaftsstoffey nur Neuheiten .

Lichtfarbige , glatte Crepps mit hocheleganten , damassirten Seidenstreifen ,
doppeltbreit , Mtr . 1 M. , 1 M. 25 Pf . nnd 1 M. 50 Pf . Lichtfarbige , glatte
Crepps , Cheviots , Cachemires nnd Fonles , doppeltbreif , reine Wolle , Meter

75 Pf. , 1 M. , 1 M. 25 Pf . Auffallend billig ! Eilte SP . Partie schwarze

Stoffe , doppeltbreif , reine Wolle , Mtr . 85 Pf . Eine grosse Partie schwarze
Phantasie - Stoffe , gestreift und geblümtg doppeltbreit , reine Wolleg Mtr . I M. ,
I M. 25 Pf . , I M. 50 Pf . 3407L

Fertige Kleider . Elegante , farbige Kleider , 20 M. nnd 25 M.

Schwarze Kleider 25 M. , 30 H. , 35 H. Schwarze nnd farbige seidene

Kleider , 50 M. nnd 60 M. Einzelne Röcke 10 M. , 12 H. , 15 M.

Morgenröcke in grosser Auswahl 5, 6, 8 und 10 Mark .

Jetzt nach beendeter Engros - Saison verkaufen wir in unserer neu und gross¬

artig errichteten

Damen - Mäntel - Fabrik
die noch grossen Vorräthe sehr viel hilliger .

Eine grosse Auswahl Stoff - Jaquets , diesjährige neue Fagons , 6 M. , 8 M« ,
9 M. und 10 M. Lange PlOsch - Jaquets in Wolle und Seide , 15 M. , 20 M. , 25 M.
Capes 15 M. , 20 M. Lange Winter » Pelerine » » Mäntel IS M. , 20 M. Lange , wattirte
Paletots 20 M. , 25 M. , wattirte Räder u . Abend - Mäntel , lose und anschliessend ,
10 M. , 15 M» , 20 IN . Plüsch - Capes 30 M» , 40 M» , frQher 100 M. Ein grosser Posten
Regenmäntel mit abzunehmender Pelerine , 10 M» , IS M» , bisher das Doppelte .

Sielmann & Rosenberg ,
mit dm passendemSämmtlicbe bei ans gekauften Kleiderstoffe werden in sehr elegantem Karton

Hodeblld kostenlos verpackt

Martin Klein ,
Uhrmacher , 14761 -

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wach - llnS TMell - Uhm.
Reparaturen z « solide » Preise « .

Huttsdriki A. Lange ,
Bninnenstr . 136 —37 .

Filz - u. Seidenhüte m. Kontrollmarken .
Großes Lager in Danien - und Herren -
Regenschirmen , Muffen . Boas , Pelz -
kragen , Pelzmützen . Billige Preise .

Allen Kollegen und Gen . empfehle
mein reichhalttges Lager in Cigarren ,
Cigarretten und Tabaken . 250b

Spezialität ff. 5 - n. 6 Pf . - Cigarren .
Berlin SO ,

f Köpnickerstr . 39a .

Marken z. quittiren von

Partei -
Keiträgen

empfiehlt allen Genossen die

yuitttmgsmsrken und
Kautschuk • Stempelt abrik
von Conrad MOIler

Schkenditz - Leipsig .
>Preisliste gratis und franko . WM

Allen Freunden und Genossen einpfehl .
mein großes Schuh - und Stiefel - Lager .
Niederlage der 30691 .

TtllUen Schchschrik Erfurt.
Große Auswahl von Winterartikeln .

Anfertigung aller Art Schuh - u. Stiesel -
waaren . R>eparaturen schleunigst .
L. Zaacke , Zchuhmachermristrr ,

8 Wmer M 8.

Pelzwaaren .

Einzelverkalls
StaUschreiderstr

zu Engeos - Preisen .
direkt in d. Werkstatt

StaUschreiderstr . 50/51 , v. 1 Tr . ,
Ecke Alexandrinenstr . 342b

Wltf Stifffl 8r - Auswahl . Repar .
JltlC wUl | ll u. Bestell , reell u. billig .
Rnppinerstr . 27 , fr . Gen . Plau tz.

ChristvaumKonfeKt ,
reizende Nenh . , nur genießbare Waare .
1 Kiste Inhalt zirka 430 Stück 2 M.
50 Pf . , 1 KisteJnh . zirka 270 ar . Stücke
3 M. Berlin , Rreck , Barnimstraße 4.

Destillation , sehr gute Existenz ,
billige Miethe , sogl . z. verkaufen , pass .
für Parleigenossen . Zu erfragen 411 -
Koablt37 im Laden . 582b

Nur I Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen .

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Slntimtstr . ld ll r . Auch Sonntags .

Klinik , Nene Ross - Str . 3, l.
Vollständig schmerzlos Ii

Zahnziehen v. 1 M. Zahnfüllen v. 2 M'

Zahnersatz von 8 M. Alb . CohA

pract . Zahnarzt , Poliklinik un¬

entgeltlich 8 - 9 , 12 - 1 , 5 - 6 . 38918

Dr . Hoesch , homöopoth .
Linienstr . 149 . 310 , 5- 7, Sonnt .

Arzt ,
8- 10.

/O Achtung 1 Aß
Tfü Veswlrefweattwe *

I Hut - Fabrik 885b

Skalitzerflr . s109 ( Ecke Oranienstr . ) . i
alsfo AGfkfl a5-' - Ausw . , Reparatur
illlf ©llf jCl u. Best , reell u. billig .
Genossen , seit Monaten liegt mein
Mann ohne Unterstützung aus dem
Krankenlager . Bitte mich rm Bedarfs -
falle durch obige Arbeit und Kauf zu
unterstützen . 5S4b

Bunge , Naunynstr . 2.

Trikottaillenstott , Blonsen , Reise¬
muster , halbe Preise , Adalbertstr . 43

3000 Pfd .
von 6000 jung .
diesj . Gänsen

epflückte , meist weiße reine Gänse -
edern a Pfd . 1 Mark , bessere kleine

k Pfd . 1,30 M. , Gänsefedern z. Selbstr
k Pfd . n. 40 Pf . ( Pr . können vorh .
einges . werden . ) Vers , von 10 Pfd . ab .
3049 ! . ) Fritz Ebel , Zehdenick .

Kivüerwllgeil .' Andreas Nr . Ä3 . H. P

Betten , feiner Stand ( neu ) , sof . 22 M.
verk . Britzerftr . 10 , v. part .

'
573b

Arbeltsmrkt .
Tücht . Tischler a. Galanterie verl .

57 % Seid er . Mulackstr . 13.

Yorkstrasse
tür Damen von 1,25 o«>

1. Kädch . u . Kinder o. 75 o«-

aiitossel » . . , von 45 Ps . an-

. amen - Stirfrl , , „ 4,50 M- »

Kerren - Stiefet . . „ 5, — M. »

Kinber - Stirfel . . „ 75 Ps. .

40 . Weissbarth , Jorkstr . 40.

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarre�

Mark . Garantie rein an>erlkanssch °
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Ps6 '
17851 . S . F . Pinslage , .

Kottbuferftr . 4, Hos part .

des königlichen
richters a. D. .

Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rat ?

in allen Angelegenheiten . Unbemittelt

unentgeltlich . Auch Sonntag . 226°�

Pfandleihe G. Meyer ,
Wienerstr . 1/6 , Ecke Skalitzerftraßt .

beleiht jede Werthsache , Verlaus u0 "
- —

Ring ' ?g-Zerren - u. Damen - Uhren ,
etten , Kleidungsstücke bill . Jeden Son " ,
dend b. 10 Uhr , 1. Feiertag geschl. 41�

ist
Ein gangbares Kohiengrschäft ?!

zu verlausen Pücklerstr . 48 . 3�,
Möbl . Schlafstelle in der Nähe»' /

Heinrichsplatzes f. junger Mann , cn ;

mit Preis unter

Görlitzerbahn .

A. W7p°stl . Postas

Mbl . Schlafst . Königsbergerstr. 20/21�?
50 kleine Wohnungen

zu verm . , billiger und besser w>e

Berlin , bei Arthur Ziemer , Cr

lottenburg , Goethestr . 67a , 10 Miuu >
nnm Zoolog . Garten - Bahnhof .

ihnungen Cuvrystr . 25 . 3�
vom
3 Wo
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vevsamittlunaen .
In der öffeutlicheu Bersanimlung der Etuckateure , die° M Dieniwg lngle . hielt Genosse T h i e in e einen Vortrag über

� w>rthschastliche Lage der Arbeiter und die Gewerkichasts -
Organisation. Sodann berichtete Kollege Kleiner ! in betreffder offenen Ko. ik - jener , daß er auf manchen Bauten noch solchedargesunden und über alle derartigen Fälle der Polizei Mit -
rhcilung gemacht habe . Auf Wunsch des Kollegen Schulzwurde beschlossen , diese Bauten öffentlich bekannt zu gebe ». Nachtoin vorläufigen Ergednig befinden sich Bauten , in denen offene
�»okeseuer brennen , an folgenden Stellen : Siegmundc hos Nr . 7,
�harloltenburg ; BrückeinAllee Nr . 29 —30 und Str . 31 ; Flens
vurgerstraße Nr . 14 ; Klopstoclstraße Nr . 27 ; Kurfürslenstraße ,lrlle Uhlandstraße ; Thiergartenstraße Nr . 10 ; Buttinann -
siraße Str . 8 ; Turnhäuserstraße ; Slvinemnnderjtraße Nr . 3S ;«chul - und Marstraßen - Ecke . — Genoffe Ho ff mann
Zvlcs noch darauf hin . daß die Kollegen selber Schuld

jwetten , daß derartige Uebelsiände trotz des Polizei
daran" - vn. ri ! , vap oeruriige uevetnanoe trotz des Polizei -
uchen Verbots noch exiftirten . Wenn man nur ein paar Tage

Uiern wollte , so würden die Unternehmer schon die nöthigen
�orkehrungen zur Abhilfe reffen müsse ». Nach Erledigung dieser
«ngelegeuheit wurde Holzel als Kandidat zum Gewcrbegericht
Ausgestellt ; zunt Ersatzkandidaten wurde Wilh . Schulz
«ominirt . Nachdem noch aufgefordert worden war , endlich das
wld für die allen Ntorken abzuliefern , wurde die Veuamuilung
Tffchlofsen .

Ausschußsistung deS Arbeiter - Sängerbundes

Ausschuß überwiesenen Anträge auf Abänderung des Statuts
wurden nach eingehender Diskussion zum großen Theil verworfen .
Angenommen wurde » Abänderungen resp . Hinznfügungen zu den

4 und 8. Dieselben lauten : a ) Nur solche Vereine werden
nmgenow. uicn , welche sich mit den Bestrebungen des Bundes
lolibnrisch erklären , b) Die in Berlin ragenden Vereine verlieren
lhti Mitgliedschaft , we in dieselben in drei viiitereniander soi -

Ausschußsitzlingea nicht vertreten gewesen , c) Tie zum■«mibe gehörenden Vereine dürfen nicht mit anderen Vereinen ,
welche dem Bunde nicht angehöre » , gemeinsam lonzerliren .itfttiiet ist ein Passus ongenoinnicn . nach welchen die Vereine ,we innerhalb sechs Wochen nach «ineiii vom Blinde arrauglrten
�chgnügeu nicht abgerechi . et haben , ausgeschlossen werden können .

Abrechnung vom Sängeriest ergab «ine Gesammleinnahme
�on 4493,80 M. und r . ne Gesanimtausgade von 2977,00 Vi . , es
bleibt sonach ein llebecschiiß von lölb . iO M. — Noch nicht ab¬
gerechnet haben 8 Verein e. — Den gemischten Chören sind zwei
j-seder in genügender Stimmenzahl überwiesen worden . Zum
-�eleyirten zu dem am 25 . Tezcinber stattfi , ödenden Telegirlenlag«üer Aeteilcr - Sängerbiinde Teutschlands ist der Vertreler des
Aercins „Unverzagt 1" gewählt . Tie Regelung der Uebungs -
Ilunden resp . dos Gehnil dos Bundesdirigeiiten ist bis zur nächsten
Ausschußsitzniig veclagt .

. I » einer öffentlichen Schneider - und Schueiderinnen »
�' »rsammlnng , die am Diennag tagt «, erstattete der Kollege
- timm Bericht über die Thotigkelt der Agilatioiiskoniu >ils >on im
gitstojjenen Aohss . Hiernach fände » 3u vssentliche Versammlungen
i ' ntt ; außerdem wur » en 50 regelmäßige und 5 Exlrasitzuuge » ab -
8 cholten . Ferner tagte » 2 Volksversainiiilunge » in der An -
S' Kgcuheit der Finna Bär Sohn . Letztere Angelegenheit halt «At Thätigkeit der Agitalio >iskou >i »isstoii besonders in Anspruch
Tknvnimen . Auch

vS ' Zi " �

•' Jlilit . ; , . -

M wuroe Stellung genoinme » zu dem Auch
zu dem Schneiderstreik in St . Gallen , zu ver -

-„-•en Werkstellen in Berlin und Moabit und zu den
ui ' tärschneider ». Besondere Thätigkeit erforderte die Stellung -

UM « zun » Gewerkschaftskongreß , obgleich die gesteUlen An -
n' ' ®.6. größientheils nicht zur Annahme gelanglen . Einen
? n » ptgeren Eriolg hatten die von der Agitaiions -

! Nini ; ston zum Sctneider - und Schneiderinneukongreß gesteUlen
. "llbige , hauptsächlich in betreff des Vorgehens gegen

Iva �' vihsystei ». Dies « Art Kominlsslone » sollen an allen Orlen ,

er , � sich erinöglichcn läßt , gebildet >oerdeii . Kollege W. Schulze
iiaUeu de » Kaffenbericht ; »ach demselben betrug die I a h r e s -

ei;1 Ii1 w h >» e lü98,43 M. , die Jahresausgabe 1099,82 M. ;

j.
bleibt also ein Defizit von 1F9 M. Tie Revisoren er -

t, «i
alles in bester Ordi . ung besunde » zu haben , worauf dem

�Imer einsiiuiniig Dechorge erlheilt wurde . Eben�aUs wurde

1? Agitationekommissio » in ihrer Gesa » » utv » it cinuiuimig «nt >

c,lwt. Es fand foi ' un » die Neuwahl der Agilatlonstoinmlssivn
welche auf Wlinsch der Bersanniiellen >i >eder aus >3 Mit -

? iber » bestehen soll . Gew ihlt wurden : Danzig , W. Smulze ,
» Wächter , T i n» u> , Frl . P l u m « , Ahl . Nt ä h r ,
� au schwartz , Haase , Frau R « i n> a n u , H u s « . G o l t -

Ii ' g ' k und B u tz k e. Uuter Verschiedenem wurde Will zum
lndldnten für das Gewerdeschied - gerichi proklarniri . Gchließlim

fc ®4 zum zahlreiche » Besuch des am 3. Feiertage stattstuveuven
"mlächtsvergiiagenS aufgefordert .

I « aNgemklnen
dielt Genoge

hevi�, " �5 Mitglieder - Bersammlnng des

Äj x 1 ' �" pezirrrverciuS am 12. Dezeinoer

äbemlle/S beifällig aiisgeiiomiuenen Vortrag uoer oas

iich 8? "gleiches Re e l für Alle " . An der Tiskussio » betheiligten

wiitb » Kollegen Seidel und G r i n> p e. Im Vttichiedenen

bcrei » lloUegen G ö s ch k e vorgeschlagen , stcn mit dem , >ach -

stiien �eeffs Regelung der Bureausrage in Verbindung zu

tzi t i dagegen sprachen lies fem . Wolfs . Seidel und

zixc . p/ - Diese Konegen führte » an , daß doch in dieser Ve -

ivkji » ® schon vergeblich alles versucht sei ; ina » solle es «inst -
10 weiter geizen lassen . Tie Zukunft würde ja zeigen ,

stüion l )Cl, ' ) e " �n Parteien die stärlere sei , od die Loialorg . mi -
" ° der die Zentralisation . Nachdem »och Engel bekannt

sk>i> k11 ' baß zum Silvesterabend ei » gemüihliches Beisammen -

�Bo Kollegen geplant ist und baß dw närnfte Vereinsversamui .
B 0 am 9. Januar 1893 stattffnder , erfolgte Schluß der Ver »
sä»,

"llluiig ,

� Dentscher Tischlerserbaub . Zahlskelle Berlin . In der

C, siammlu . ig , die am 12. Dezember im Bezirk «Sich - Ofl ad -

öi » ' llen w. . rde , sprach Kollege Koblenz « r ausjuorlich über

b. - . �rganisativus . r ge. Redner begrüßte d>« Verschmelzung der

!>. Ä� om Ort bestehenden drei größere » —rganisatiouen und

auf eine kräfilge Agitation für dieselbe , um bei cMs>i «lgcn »

Geschastskonjunktur dem Unlernehmerthun , gewappnet gegen -
»" stehe , und alsdann die Aufbesserung unserer , mehr als

Im itebenslage energisch förder » zu können . Tie Kollegen
SicvT- � können die Verschmelzung als Biweis anfeheii , daß die

h ' !wier Kollegen gesonnen find , gemeinsam , mit ihnen für die

?. , l"Kllng befserer Ezistenzbedingunaen «»»zutreten . In der

�sston über den Vortrag , der beisch . g aufgenommen . uurde ,
° chin die Kollegen Franz , K law i t te r , Müller ,

� A i tz . B e ck e r und König .h
Alle waren einig in der

geschrittenen Kollegen , welche meinen , derartig aufgeklärt zu
fei », daß die Zugehörigkeit zur Gewerkschastsorganisation für sie
nicht mehr von Nöthen ist . Zum Schluß wurde bestimmt , den
Kollegen Hinz aus der Generalversammlung als Beisitzer zur
Orlsverivaltung in Vorschlag zu bringen .

Crine öffentliche Versammlung der Schmiedemeister
nnd Gesellen Berlins fand unter zahlreicher Betheiligung am
14. d. M. statt . Erster Gegenstand der Verhandlungen war das
Verhalten des Jnnnngsvorstandes in betreff des Arbeitsnach -
weises und Herbergswesens . Reserent über diesen Punkt war
der Versaimnlungsvorsitzende Schmidt . Derselbe erklärte , daß
er die von der vorhergehenden Versammlung gefaßte Resolution ,
nach welcher der Jnnungsvorstand binnen 14 Tagen i »it der Ver -

einigung der Gesellen behuis Abstellung der destehenden Miß -
stände rm Herbergs - und Arbeitsnachweisivesen sich in Verbindung
setze » sollte , dem Obermeister persönlich überbracht habe . Der
Herr Obermeister habe aber jede Unterhandlung mit einer an -
deren Körperschaft , als mir dem Gesellenaiisschnß der Innung
abgelehnt . Stadtverordneter Tempel veröffentlichte im An -
schloß hieran ein reichhaltiges Material über den Herbergswirlh .
Milde berichtete über die herrschenden Zustände in der

Jnnungs - Herberge in der Mnlackstraße . wofelbst auch
der Arbeitsnachweis sich befindet . Es sei jedoch bei dem
Jniinngsvorstande weder Schutz noch Abhilfe zu finden . - Alle
nachfolgenden Redner gaben unter lebhafter Zustimmung der
Versammlung ihrer tieieu Entrüstung über die Zustände ans der
Herberge wie auch über das Verhalten des Obermeisters Aus¬
druck . Die eingeladenen Stellmacher brachten die gleiche » Klagen
vor wie die Schmiede . Die Vertreter des Gehilfenausschusses der
Schmiede - Jnnung stellten zwar die konstatirlen Mißhandlungen
seitens des Herberaswirthes und die sonstigen Uebelstände in
Abrede , ihre Aussühruugen wurden jedoch in allen Fällen wider -
legt . Nach langer Debatte , in welcher als Adhilfemittel gegen
die hercschenden Uebeliiände eindringlichst der Anschluß an die
Organiiationen empfohlen wurde , beauftragte die Versammlung
das leitende Bureau , das gesaliunelte Beweismaterial , die ge -
dachten Mißstände im Herbergs - und Arbeitsnachweiswesen de -
treffend , der Aussichtsbehörde der Innung mit ausreichender Bc -
arnndnng zu unterbreiten und nber den Erfolg in einer späteren
öffentlichen Versammlung Bericht zu erstatien . x

Eine Gruppenversammlnng der Tischler , Drechsler ,
Klavierarbeiter und verwandten Berufe ( Gruppe 5)
war zum Tonuerstag nach dem Lokale von Joel einberufe »
worden , um die Kandidatensrage zu deu Gewerbegerichte - Wahlen
endgiltig zu regeln . Troydein zur Gruppe S eliva 30000 Ar -
heiler gehören , war die Versammlung nur von znka 50 Personen
besucht , was von einer Anzahl Redner deftig gerügt wurde .
Gar nicht vertreten ivaren die Hotz - nnd Bretterlräger , An -

lchläger , Bildhauer , Vergolder und Möbelpolirer . Mit scharfen
Worten wandle sich Genosse Faber gegen die Jnterefselosigkett .
welche durch die geringe Betheiligung an der Einzeichnung in die

Wählerlisten kraß zu Tage getreten sei . Hauptmchlich sei dies
im Norden der Fall gewesen . Letzlere Bemerkung veranlaßte
den Genossen B i e n e f e l d zu der Erklärung , das geringe Interesse
sei darau , zurückzwühren , daß man »in Norden fast gar keine

Flugblätter vertheilt hätte . Die Slreik - KonlroUkvminission habe
allerdings eine genügende Anzahl von Flugblättern gelieiert , aber
diese seien von den einzelnen AusgadesteUen , so von Wiyel ,
Eiisabelbkirchnr . 14 und Joh . Gnadt , Swrnemnndersir . 20 , wo
noch große Packet « lagern , nicht zur Verlheilung gelangt . Nach
kurzer Debatte über die Gewerbegerichts - Wahlen selbst wurden
für die Tischler die Kollegen Hofs mann . Lau , Müller .
W i e d e m a n n und G u ni b t e als Kandidaten nnd sür die
Bildhauer , Böttcher , Drechsler , Stellmacher , Vergolder , Korb
wacher und Holzjalouffe - ' Arbeiter zc. je ein Ersatzkandidat und

zwar die Genopen Lehmann , Spieß , Osang , Bendisch ,
Kölker und Egert ausgestellt .

Ziim Schluß der Versammlung forderte Genoffe Fnber die
Anwesenden auf , die ge maßregelten Pferdebahn -
Bedien st eten durch Abnahme und Vertrieb von Billeis zu
dem sür S onna bend , d en 17. d. Mts . « in den Konlvrdia -
säten arrangirten Fest zu unlerstntzen .

Im deutsche » Tiichlerverbaud , Branche der Instrumenten -
wacher , hielt kürzlich Herr Dr . Borchardt einen beifällig auf -
genommenen Vortrag über die „ Urania " . Sodann wurde
J . Meyer zum Beisitzer und Wittig zum BeitragsaniMler
gewählt . Hieraus ersuchte M e y e r die Kollegen im Arbeits -
verinillliingsbnrcau , ihr Amt solange weiierzi . führen , bis die
Angelegenheit vom Verband aus geregelt in . Zum Schluß ga »
Wustrow bekannt , daß am dritten Weihnachlsscierlage i »
DetgniiiUer ' s Lokal ein Vergnügen staltfindet .

Von der Norddeutschen Brauerei Aktiengesellschaft
hiersclvft erhalle » mir ivlge »de »schritt :

I » dem Bersaminluuas . erichr der Böttcher und Brauer ,
Nr . 2o4 des „ Borinärts " . befindet sich die Behauptung :

« In ver Rordientschen Brauerei dürjen weder der
„ Vorwärts " noch sonstige derartige Zeiliiugen gehalten
werden . "

Wir erlauben uns Ihnen ergebenst zu bemerken , baß wir
unsere Arbeiter in ibrec Lekli re noch nie beschränkt oder beeuiflußt
Häven und bau übervies drei Ezernpiarc deS „ Aorivärls " in
unserer Brauerei gehalten nnd gelesen »' erden .

Bon Ihrem Getechtigleitsgeiithl dürfen wir wobl erwarten ,
daß Sie von dieser Siuvtig etinng au geeigaeteiii Platze Ihres
„ Aorivärls " aas unsere Kosie » Notiz nehmen werben .

Hochachtungsvoll
Norddeutsche Brauerei Alrie - gefeüfchaft .

M. Lange . H. Schultz .

über die Nothwendigkeil ei. er straffen Organisation und
« �ten zur rcaen Agiiotio » ür t - n Verband a»k. soiuohl unter den

lndifferenten . als auch unter d - n sogenannten vor -

DcvttliMzkes .
Im rnsstschen Huiigerrrvler . Der Pariser „ Eclair " ver -

öffenlli . i . t solgeilden Ariikel Leo Tolstoi ' s . Was der berüh «ite
Autor darin schreibt , nnoeutet und zivtsche » de » Zeilen lesen läßt ,
aetialtel ei » sicheres Urlheil . Und Tolstoi ist ein loyaler
Unlenhan . . .

Tic Huvgersnolh ist noch lange nicht aus meiner Gegend
verschivunicn . Die Speise - Aiistallen , welche ich in mehrere »
Döriern der Gouv,n » en >e >il » Tula einrichien ließ , h�be » gewiß
viele Ut glixkltche an » Leben erhalten . Wenn sich einige Miß -
brauche einschlichen und manche Jntividuen , die es ntail nölhig
hatten , sich au die Tuche setzten , so stiege » dadurch die tägliche »
Auslagen um ganze 10 —15 Eentimes .

Wahrend des Soininers nahmen wir wesentlich darauf Be -
Sacht , deu PZeiterbeirieb dieser Speise - Anstalten ancb für den
Winter zu sictier » uiid neue zu schaffen , auch Kinderkrippen zu
gnuuen , Saaigut sür die luiistige Ernte zu spenven , P' erde an -
zukaufen und billige BActe >eien zu organistren . Die bestehenden
143 Sceise - Anstalten wurden in den erste » Sommermonaten von
ca. 13 000 Personen besucht ; die Krippe » beherbergten etwa 3000

Kinder und versahen sie mit Milch . Die Abgabe von Brot zu
reduzirtem Preise ivar gleichfalls eine große Wohlthat .

Es handelte sich aber nicht minder auch darum , den Roth -
leidenden die Wiederaufnahme ihrer Arbeit zu ermöglichen
und hier stießen wir auf zahlreiche Schmierigkeiten . Welche
Leute waren der Hilfe am würdigsten und in welcher
Weise war vorzugehen ? Am meisten lähmte uns

freilich die absolute Unzulänglichkeit unserer Mittel ;
das hundertfache dessen , was wir besaßen , hätte nicht ausgereicht .
So ivaren denn die Resultate , trotz aller unserer Anstrengungen ,
vollständig ungenügend .

Wir verniögen zur Stunde die ökonomische Lag « der russischen
Bauern nicht genau zu destniren . Wir Alle , die wir letztes Jahr
am Hilfswerke uns betheiligten , gleichen dem Arzt , welcher bt -

merkt , daß der Mensch , der Heilung seines verletzten Fußes v- r -

langt , auch im Allgemeinen krank ist . Der Arzt »vird , darüber

befragt , sagen : „Jnteressirt Sie sein Fuß oder sein Allgemein -
befinde » ? Mit dem Fuß ist ' s nicht bedenklich , es liegt e . ae

einfache Quetschung vor . Aber der ganze Körper ist übel
daran . " Wir sind auch zu sehr durch den Anblick
des unter der Bevölkerung herrschenden Elends ab -

gestumpft , um beurtheilen zu können , ob der Zustand
sich verschlimmert hat . Käme ein Stadtbewohner im
Winter heraus , so würde sich ihm in der Bauernhütte ein ent -

setzliches Bild darbieten . Die Stube kaum geheizt ; von den

Leuten , die aus Mangel an Kleidung nicht ausgehen können ,

kriecht abwechselnd Eins ums Andere in den mächtigen Ofen ,
um »ich ein wenig zu wärmen . Das Stroh der Dächer hat man
verbrannt , das Vordach ebenfalls . Das Brot besteht zur Hülste
aus Kleie .

Nach den offiziellen Tabellen überstieg in dem Distrikte

Epifan die Sterblichkeit während des Juni 1892 diejenige
des gleichen Monats im Vorjahre um 00 Prozent ; im Be -

zirk Bogoroditz betrug die Vermehrung 12 Prozent ; im

Bezirk Fremor 10 Prozent . Das sind die Folgen der schlechten
vorjährigen Ernte , — trotz des Eingreifens der Regierung , der

Gesellschaft vom Rothen Kreuz unv der Privatwohllhäligkeit .
Was soll dies Jahr werden , da in unserenl Revier die Roggen -
ernte noch geringer ist . als im Vorjahre , der Hafer gar nichts
brachte , kein Brennstoff mehr zu finden , die Kraft ver Heim -
gesuchten durch die ausgestandenen Entbehrungen aufgezehrt ist ?
Wie soll ' s werden ? Das alte traurige Lied — alt sür uns , lang -
weilig sür die Städter . Die Jammernden stehen stehend vor unseren
Thürcn und keine » Schritt vermöge » wir auf der Straße zu
lhiin , ohne die Klage zu hören : „ Seit zwei Tagen haben wir

nichts gegessen . Der letzte Hammel ist verkaust . . . . wir sind
verloren " Und — ich muß es zu unserer Schande sagen — es

ist so weit gekommen , baß wir die Unglücklichen fast als Feinde
betrachten

. . . . . .

Ich erhebe mich am frühen Morgen und gehe in den Hof
hinunter . Ter Ecbnee knistert unter meine » Füßen . Ich
hoffe , auf meinem Spaziergang ungestört zu bleiben ; vor der

Thiire aber , welche ich am riegele , sind schon zwei arme Teufel .
Der Eine groß und breitschultrig , in einem zerrissene , viel zu
kurzen Schafpelz steckend , mit abgehärmtem Gesicht ; oer Andere

em vierzehnjähriger , elend gekleideter Bursche , ebensatls einen

Sack aus dem Rücken . Ich will ihnen auswe ' chen , umsonst ; sie

jammern mich an in den wohldekannten Tönen . Sie sterben vor

Hunaer . „ Woher ? " — « Aus Zatvorny " .
Ich kenne den Ort ; es ist ein verwahrlostes Dorf , wo noch

keine Volksküche ist und Schwärme von Vagabunden erscheinen
dorther . Ich denke einen Gewohnheilsbetller vor mir zu haben
und erklärte , nichts thui , zu können , bevor ich Genaueres
über ihn erfahren . Aber ihn bekümmert meine Rede nicht , er

setzt Litanei einfach fort : „ Ter Boden hat nichts geliefert ;
ich haltt eine Familie von acht Köpfen , und arbeite allein , meine
Alte ist rodt . Die Kuh wurde im Sommer geschlachtet , dann

fiel daS letzte Pferd . Ich rackere mich schon durch . . . . aber

»>ei >ie Kinder darben , seil drei Tagen sind sie ohne Nahrung . "
Immer dieselbe Weise .
Ich möchte geduldig ihn ausreden lassen , aber er schweigt nicht .
„ Genug . " unterbreche ich endlich , „ wir werden sehe », was

zu thum " Wie ich mich adivenden will , füllt mein Blick auf den
Knaceu . SI s seinen schönen schwarze », von Thränen schimmern -
den Augen schaut er mich hoffend an . Es ist sein von blonden

Haaren ninrahmtes Gesicht durch Schluchzen , welches er zurück -
drängt , zusaininengezogen . Was sein Aaier erzählte , ivar mir

ntchl neu , ivar nur Wiederholung dessen , was ich so oft gehört ;
im Knaben weckten seine Worte die Erinnerung an die ourch -
lebte Pein . Für mich war ' s alt , für thu noch schrecklich frisch .
Ja . das langweilt » s ; sie aber wollen «ffen , wollen leben ,
mvlie » Gb ck und Liebe ; die nassen Augen des unglücklichen
Kindes sagten mir , wie heiß der Wunscy tn seinem Innern
brennt

. . . . . .

In den Gvazer Kirchen werden , wie die Wiener « Ar »
beiter >Zeilu »g " meidet , inasjeuhasl Zettel folgende » Inhalts ver¬

theilt :

Billrt für Sie Reife in daS ParadteS .

Abfahrt : Zu jeder Staude . > Ankunft : Wann Gott will .

Preise der Plätze :
I . Klasse ( Eilzug ) ' Unschuld , der Martyrium , oder Befolgung

der evang Räche ( Armuth , Keuschheit , Gehorsam ) .
II . Klasse ( Direkier Zug ) : Buße , Gottveriranen und treue

Ausübung der grnen Werke ( Bete », Fasten , Almosen -
geben )

III . Klasse ( Gewöhlicher Zug ) : Hallimg der Gebote Gottes
und der Kirche und Eriüllnvg der Standespflichten .

IV . Klasse ( Aeußerst selten ) : Belehrung auf dem Sterbebette , j

Bemerkungen .

1) Retourbillets werden nicht ausgegeben .
2) Aergnügungszüge geben nicht ab.
3) Kleine Kinder , die noch nicht den Gebranch der Ver -

nnnft erlangt haben , zahlen nichts , wenn sie nur im
Schooße der Matter , der kath . Kirche , sich definden .

4) Die Paffagiere werden gebeten , kein anderes Gepäck mit

zu nehme » , als gute Werke , wenn sie nicht den Zug
versäumen oder aus der vorletzten Station — Fege -
feuer — ( wo jedes andere Gepäck abgelegt werden muß )
einen unltedsame » Aufenthalt haben wollen .

v) Auf der ganzen Strecke und an jeder Station werden
Reisende ausgenoiiunen .

6) Jedes Billet muß den Stempel der heiligmachenden
Gnade tragen .

7) Jeder Reiiende kann während der Fahrt von einer
niederen in eine höhere Klasse aussteigen , hingegen ist
das Umsteigen in eine niedere Kla » e , als lebensgefähr¬
lich . durchaus verboten .

Selbst der in geschäftlichen Dingen unverfrorenste Hebräer
würde tn bezug aus die Religion derartige unschickliche Reklamen
verabscheuen .



Theodor Fricke ,
Arilksuil - ni » Ctrnj>i«>lilittii -Fl>I>n>, Birli ».

l . Vesodstt : orsuisastr . 174 .

Tricot - Damen - Taillen
Winterstoff mit eingewirltei » Futter

von 2,50 — 7,50 Mark .

Nornml - Hemden
Gr . 1 2 g 4

Merino . 1,50 1,60 1,75 1,90
Halbwollene 3,50 4,00 4,50 5,00
Reinwollene 4,50 5,00 5,50 6,00

Uormal - Softn
Er . 3 4 5 6 7

Merino . . 1,40 1,50 1,60 1,75 l . SO
Halbwollene 2,50 3,00 3. 50 4,00 4,50
Reinwollene 4,00 4,50 5,00 5,50 6,00

Unterjacke »
für Herren « » d Damen

Merino . 0. S5 1,10 1,40 1,70 1,90
Vigogne . 1,55 1,85 2,15 2,45 2,75
Augora . 2,75 3,00 3,25 3,50 3,75
Reinwoll . 2,75 3,25 3,75 4,25 4,75
Respirations -

Angora 2,75 3,00 3,25 3. 50 3,75

Winter - Unterhosen
mit einfachem Bund

Gr . 4 5 6 7
Ungebleicht . 1,10 1. 35 1,60 1,90
Merino . . 1,25 1. 50 1,75 2,00
Starke Merino 2,25 2,50 2,75 3,00

2. GsseMlt : Jannowitzlirücke 1.

Kerren - Mesten
links und rechts gestrickt , mit und

ohne Muster ,
2,73 , 3,00 , 4,00 , 4,50 , ö. OO, 6,00 ,

7,00 , 8,00 .

taell - litt!» Klnher- WtKtn
von 1,50 —6,00 M.

Neuheiten

hocheleganten CaPHttiM
in allen Farben

2,23 , 3,00 , 4,00 , 4,50 , 6,00 , 7,30 .

m

Wollene Plaids
und Taillen - Tücher

in großer Auswahl
von 2,00 , 2,50 , 3,00 —6,50 .

Bei Mahlne m 3 W

citicc Torte

10 Prozent
UrtUtttt

G . Schannow J
Well - ll . Mmllttll -FllbrlkZ ?

vei » I >i » 8, , g S»
SB

■er

Granienstr . 153 . am Waritzplatz .
2. Geschäft :

Grauirnstr . 47a , Ecke Luckaucrstraße .

besteht seit 1360 . Anerk . beste Bezugsquelle � Z
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. » A
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an xz ?
Goldene Damen - Uhren v. 20M . an = c

do . Ancre - Herren - Re - <»' «
montoir - Uhren . . . v. 30 M. an � j-T

Regulateure . . . . .v. 8 M. an >,
do . in polirtein Nuß - Z2 .

baum - Gehäuse , ca . 1 Mtr . z- Z.
lang , 14 Tage gehend , . v. 14 M. an �{T

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . .v. 8,50 M. an 3

Tür jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 23261 -

Ähren u . Goldwaaren ? » GriginalfabriKpreiseu .
Vitts gouaa aut 6is alte virwa Vranioustr . 132 zu achten .

Waarenverkaufs - Yereln /°u.
t Extra '

Lublinski )
Berlins . , Oranienst . 50 .

• Offerte für Weihnachten .

Pfd . 15 Pf .

18

Velcenmehl , feinstes

„ sog . Kaiserauszug
oder Wienermehl

ksinatss Kuchenmehl aus

Frankensteiner Weizen „ 21
Eirschhornzalz - t - Creraoriartari

Canehl + Zimmt , ganz 4

1 außerordentlich o?. '

9V alles in guter und
Peiner Souchong - Thee , ' /a Pfd . engl .

1,20 M. , 1 4 Pfd . engl . 0,60 M.
Probepäckchen 25 Pf .

Feiner Melange - Thee , Va Pfd . engl .
2 M. , ' /-i Psd . engl . 1 M.

Probepäckchen 50 Pf .
Cakao , fabriz . nach Art von van

Houtcn ' s Cakao , l - Psd . - Dose 2,25 M.
Cacaoiiaiver , Holländ . seine Marie ,

Pfd . 2. 00 M.
Cacaopulver , Holland . , Pfd . 1,60 M.

Vanille - z
Snppanpulverf sog . Choco - Pfd . 73 Pf .

Vevürz - i ladeupulver
Luppeupulver ) » 53 „

Kosinon
Sultauien .. 30
Corinthen ) „ 36 ,
Mandeln , süße ,, SO „

„ biitcre „ 1,10 M.
Vitrena ! „ 1,00 .

Natron 4 - Cardamon 4 - Citronenöl 4 -
Mnscatblüthe + Zimmt , gestoßen

jireiswerthcr Waare . _
Feine Bruch - Chocolade , vorzüglich ,

Psd . 75 Pf .

Vanllle - Chocolade , rein Caeao ». Zucker ,
von f. Geschmack , in >/a Psd . - Tafeln
Pfd . 87 Pf .

Vanille - vheoelade , rein Caeao und

Zucker , an Feinheil und Güte selbst
die theuerfte Chocolade übertreffend ,
in Va Pfund - Tafeln , Psd . 1 M.

Albert - Cakes , bestes Fabrikat , Pfund
30 Pf .

Vagi . Mlxed - Cakeu Pfd . 85 Pf .

Echter
X M.

Stousderier Flasche Va LiterBothwein , St . Julien 3/4 Liter - Flasche
95 Pf .

Süsser Dngarvein , sehr bekömmlich ,
Va Liter 85 Pf .

Moselwein für Suppen und Bowlen
3/4 Liter 60 Pf .

Berliner Getreidekümmel , feinst . De¬
stillat . besser als Gilka , Vi Liter «
Flalche 95 Pf .

Magenbitter und Magenliqnenr , aus
Kräutern destillirl , übertrifft jeden ,
sei es unter welchem Namen , feilge -
botenen Liqueur . Flasche Vz Liter l M.

Caffee , fein geröstet .
Specialität : Carlsbader Itlifchung , Pfd . IHK . 1,40 .
Weihnachtslichte ! 6 Stück auf 1 Pfund koste » 60 Pf . , 8 Stück

auf 1 Pfund losten 60 Pf . ( in weiß ) , 12 Stück auf 1 Pfund kosten 63 Pf ,
18 Stuck auf 1 Pfund koste » 70 Pf . , 32 Stück auf 1 P und kosten 80 Pf . ,
60 Stück auf 1 Pfund kosten 80 Pf . Renaissancelichte ! 18 Stück aus
i Pfund kosten 80 Pf . ( in weiß und bunt ! ) . 34111 ,

Lpiege ! und Polster - Waaren .
Ausstattungen in Mahagoni u. Zluhbaum ; Küchen -
möbel empfiehlt ; Preislisten aus Wunsch jtanco .

_
fFranz Tntzauer ,

Leweck ' s Alittvllllttll -Fabrik,
N. , MUllerstr . 174 ( Eing . Fenustrasse ) , 29311 -

empfiehlt sein großes Lager von Gold , Silber und Korallen zu ganz enorm

billigen Preisen . Massiv gold . Trauringe v . 5 M. an . Reparaturen schneU u. billig

Uerlag des �Vorwärts " Kerliner Volksblatt ,
Kerlin SV. . Keuthstraße 2 .

Folgende
empfehlenswerthe

Festgeschenke
halten wir gut und elegant gebunden vorräthig :

Unterlialtiings - Liferaiiir .
Bellamy , Edvr, , Ein Rückblick aus dein Jahre 2000 . Kegel , Maz . Lichtstrahlen der

©ebb . M. —. 80 Sammlung . Jllustrirt von

Beranger ' s Lieder . Gebd . M. —,80

Bios , Wilhelm , Das Ende vom Lied . Sozialer
Roman . Gebd . M. 4, —

— Rotbenburger Tage . Eine Geschichte aus stür -

mischer Zeit . Gebd . M. 2, —

Börne ' « Gesammelte Schriften . Gebd . M. 6, —

Gebd . M. - ,60

Gebd . M. —73

Gebd . M. 1,50

Gebd . M. 1,50

Gebd . M. 2,23

Borns , Lieder und Balladen .

Bandet , Der Unsterbliche .
— Tie Könige im Exil . 2 Bde .

— Auma Roumestan . 2 Bde .
— Der Nabob . 3 Bde .

Bentsche Arbeiler - Bichtuag . Eine Auswahl Lieder
und Gedichte deutscher Proletarier . 1. Band .

Gedichte von W. Hasenclevcc , K. E. Frohme
und Adolf Lepp . 2. Band . Gedichte von
Jakob Andorf . 3. Band . Gedichte von einem

Namenlosen . 4. Band . Gedichte von Max
Kegel . 5. Band . Gedichte von Andreas Scheu .
Preis pro Band elegant gebd . M. 1, —

Bickens , David Copperfield .
Gebd . 2 Leinenbande M. 2,23

— Nikolas Nickleby . 2 Leinenbände . M. 2,23
— Die Pickwickier . 2 Leinenbände . * M. 2, —

Bostojevskij , Memoiren aus einem Todtenhans .
Gebv . M. 1. 30

— Schuld und Sühne . ( Raskolnikow ) .
Gebd . M. 1. 30

— Erniedrigte und Beleidigte . Roman .
Gebd . M. 1, —

Bulk , Alb . , Gedichte . Ausgewählt aus seinem
Nachlaß . Zweite Aufl . In elegantem

�Prac�t-
Freiligrath , Ford , Gesammelte Dichtungen . 6 Bände .

Gebd . M. 13 . -
- Gedichte . Gebd . M. 4,40

Gogol , N. M. , Altväterliche Leute und andere Er -

Zählungen . Gebd . M. 1, —
— Russische Novelle « . Gebd . M. 1, —

Gonischarow , J. , Eine alltägliche Geschichte . Roman
aus dem Russischen . Gebd . M. 1, —

Helne ' s Werke , herausgegeben von Bölsche . 12 Bände .
in 6 gebd . M. 13 . 50

— Volksausgabe . 12 Bde . in 4 gebd. M. 6, —

Einzelausgaben :
— Atta Troll . — Deutschland Gebd . M. — ,60
— Buch der Lieder . In Ausgaben von M. 0,80 —4, —
— Die Harzreise . Gebd . M. —. 60
— Neue Gedichte . Gebd . M. —. 60
— Romanzero . Gebd . M. —. 60

Henckell , K. , Trutz Nachtigall . Gebd . M. 2, - »

Herwegh , Georg , Gedichte eines Lebendigen .
Gebd . M. 4. 60

— Neue Gedichte . Herausgegeben nach seinem Tode .
Gebd . M. 5 . -

Houtz , W. , Freie Gedanken . Lieder und Balladen .
— Der Ring der Ewigkeit . Eine kosmische
Phantasie . Beides zusammen in einem eleganten
Prachtband . M. 1,50

Jacoby , Leopold , Es werde Licht . Poesien .
Gebd . M. 1,50

Ibsen , Gesammelte Werke . 3 Bde . Gebd . M. 4,50

lmmermann , K. , Der Oberhof . Gebd . M. 1,50

Jokai , Maurus , Ein Goldmensch . Gebd . M. 1,50

Jagendschatz , Jllustrirter Deutscher . Eine Fest -
gäbe für Knaben , Jünglinge , Mädchen und Jung -
srauen . Gebd . M. 2 . —

Poesie . Gedicht -

. . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . Otto Emil Lau .

In elegantem Prachtband mit Goldschnitt M. 3,50

— Sozialdemokratisches Liederbuch . Gebd . M — z40

Kennan , Sibirien . Drei Theile . Gebd . M. 1,50

Kielland , Gift . Gebd . M. —,75

— Fortuna . Gebd . M. —,75

— Das Johannisfest . Gebd . M. 2, —

— Schnee . Gebd . M. —,73

- Schiffer Worse . Gebd . M. - . 73

Korolenko , W. , Der blinde Musiker . Eine Studie .

Aus dem Russischen . Gebd . M. — . 7r>

- Sibirische Novellen . 2 Bändchen in 1 Band
Gebd . M. - . 80

Liebknecht , Wüh . , Ein Blick in die Neue Welt .

Elegant gebd . M. 3, —

Lie , Jonas , Der Lootse und sein Weib . Aus dem

Norwegischen übersetzt . Gebd . M. — . - o

— Die Töchter des Kommandeurs . Gebd . M. —,75

Msnpassant , G. de — , Zwei Brüder . Aus dem

Französischen Gebd . M. - . - 5

— Der schöne Georg ( Lei - Ami ) . Roman .
Gebd . M. 4 . —

Meyer , C. P , Das Amulet . Novelle . Gebd . M. 3 . —

— Der Heilige . Novelle . Gebd . M. 5, —

— Hutten ' s letzte Tage . Gebd . M 8, -

— Jürg Jenalsch . Eine Bündnergeschich�te. � �

— Leiden eines Knaben . Novelle . Gebd . M. 3, —

— Der Schuß von der Kanzel . Novelle .
Gebd . M. 3 . -

Pnschkin , Onezin .
— Gefangene im Kaukasus .
— Die Hauplmannstochter .
— Novellen .

Reuter , Werke , Volksausgabe .

Scott , Jvanhoe .
— Tie Jungfrau vom See .

— Kenilworth .
— Qnentin Durward .

Shelloy , Feenkönigin .

Strodtmann , id . , Gedichte .
Snttner , Bertha von , Die

Lebensgeschichte .

Bekanntmachung .
In der am 30 . November d. I . statt -

gehabten Sitzung des Waaren - Verkaufs -
Vereins . Berlin 8. , Oramenstr . 50 , ist
beschlossen worden , als

Blvidende pro Monat November 1892
zu verkaufen :

10 000 Pfd . feinstes Knehenmelil

ans Frankensteiner Weizen
( besser als Kaiserauszug od . Wienermehl )
und zwar in Mengen von

10 Pfund für Mark 1,90
5 „ „ , , 0,93 .

Der Berkauf findet von
Sonnabend , den 10. bis Sennadend ,

den 24 . Bezcmber ,

■ täglichai
statt .

Berlin , den 30 . November 1892 .
Oranienstr . 50 .

Waaren - Verkanfs - Verein .
3410b . D. Lublinski .

Neue Hose», Wittter - Ueber-

ziehtr, Hojell, K»abett -Allznge
ll»!» Sute spottbillig .

Pfandleihe Skaliherstr . 13 .

Mmtväm ' ä Lexikon , Brockhaus u.

MBy BF jederArt kauft
' Bannemann , Kochst . 56 .

V
firina besteht

Grosseurosse ' '

Weihnachts - Messe ! �

rLeinen - u . Elsasser Baumwollwaaren�
, _ BOT " ßrosses Lager

[ von Herren - , Damen - und Kinder - Wäscbe
Rauhere Arbeit , billige Preise .

Ausverkauf
_ _

Jon Lagertaständea für die Hilfte des bUherigea

Verkanfepreises .
Reste und einzelne Reben

spottbillig .

Gebd . M. - . 80

Gebd . M. — . SV

Gebd . M. — ,S0

Gebd . M. —. S0

Bände .
Gebv . M. 26, —

Schiller , Fr . v. , Gedichte . In Ausgaben von M. — ,35
bis M. 4, —

Gebd . M. 1,20

Gebd . M. —,80

Gebd . M. 1,20

Gebd . M. 1,50

Gebd . M. - . 60

Gebd . M.

Waffen nieder ! Eine
2 Bände M. 6, —

Gebd . M. S, -

rclstoj , Gral L. N. , Krieg und Frieden . Hfftorischer
Roman . 2 Bände Gebd . M. 2,50

Turgenjeff , Dunst ( Rauch ) . Gebd . M. 1, —

— Frühlingswogen . Gebd . M. —,80

— Gedichte in Prosa . Gebd . M. —. 60

— Memoiren eines Jägers . Gebs . M. 1, —

— Väter und Söhne . Gebd . M. 1, —

— Die neue Generation ( Neuland ) . Gebd . M. 1, —

Valster , Ä. Otto , Am Webstuhl der Zeit . Sozial -
politischer Roman in drei Büchern . 3 Bände

in 1 Band Gebd . M. 4,40

— Ein Held des Geistes und des Schwertes .
( Braunschweiger Tage . ) Gebd . M. 4, —

Werra , Theobald , Lesebuch für Kinder aufgeklärter
Eltern . 3 Theile . * M. 1�0

Zola , Emile , Terminal . Sozialer Roman . M. 6, —

Alle Klassikerausgaben ( Schiller , Göthe , Uhland ,
Lenau , Plate » , Klopstock , Wieland , Hauff , Lessing ,
Shakesspeare , Byron ». ) werden ans Verlangen
sofort besorgt .

. leite Uhr
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des ®! L
gehens nur I Mk . 50 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparatur
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getrag ,
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Ste > ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - HO ,
Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikprev

Andreasstt .
Chausseestr�

E . Rothert Ät Stolz ,
Zlhrma » , . » .

2.
3. Ckamsseedb '

Lersmwortlicher Revakieur : Wilhelm Schröder in Berlin Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beuchstraße 2.
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